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An die Leſer.

Veranlaſſung zu einem Worte an die leſer

bietet zunächſt der Beifall , den das erſte Bändchen

der Erzählungen in niederſädyſiſcher Mundart ſo

wohl in den dem Verfaſſer zu Geſidit gekommenen

Beſprechungen in öffentlichen Blättern, als auch

ganz beſonders im Publikum gefunden hat .

Der Verfaſſer erlaubt ſich für dieſe freundliche

Aufnahme, die er kaum in geringem Grade zu er

warten wagte, ſeinen aufrichtigen Dank auszuſpre

chen und bittet, den Erzählungen deß zweiten Bänd

dens ein gleiches Wohlwollen zuzuwenden.



VI

Audy dieſer zweite Theil bietet das eine oder

andere aus dem vaterländiſchen Sagenkreiſe, das

bisher entweder noch gar nicht, oder in anderer

Weiſe zur Veröffentlichung gelangte , und der Ver

faſſer hofft hierdurch den Freunden alterthümlicher

Denk- und Anſchauungsweiſe nicht ganz Unliebes

dargeboten zu haben .

Den populären Ton zu treffen , war auch in

den nachfolgenden Erzählungen des Verfaſſers Stre

ben , und er würde ſich befriedigt fühlen , wenn die

Kritif, wie beim erſten Bändchen , ſo bei dieſem

zweiten ihm die Anerkennung zu Theil werden ließe ,

in dieſem Punkte nicht geſündigt zu haben.

Hildesheim , den 1. September 1859 .

Der Verfaſſer.
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1 .

Andreis dinverzagt.

Up'r Scheilenſtraten in Hildsheim , nich wit

von'n Ratsbühowe , ſtund vor olen Tiden en grot

Huế , dat harre 'ne prächtige Schörte, allheil vull

von Snipwerf , Bildern und Figuren , ſchelmiſchen

un eeńſthaften Geſichtern , Sprüchen ut der Bibeln

un ſchnadiſchen Rimelſen , un boben der eifen , mit

geelen Nägeln utgeſlagenen Husdör was mit groten

Baufitaben tau leſen :

alle dei meck kennet un 'hennet,

Den gewé Gott, wat lei meck gönnet.

ii. Deo mec aber kennet un "nich nennet,

1 : Den gewe Gott ok, wat fei mec gönnet.

Un darunder ſtund :

Andreis Unverzagt.

un

Katharina Unverzagt geb. Kreipfe .

Anno Domimi 1666.
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Dat Huế was en wahren Staat un ſtund da ſo

ſchier un akfrat up ſinen Ribben un mit ſinen tla

ren Fenſtern un hochen Dakſtaule, as wenn et rega

gen wolle : treet man mal nächer un komet herint,

ek bin inwennig ſau gladde wie buttewennig.

Un ſau was et ok.

De Husfrue, Katharine Unverzagt , denn

wer von'n Huſe ſpreken will, mot mit der Husfrue

anfangen, dat is de Seele, — was hinnen un vorn,

froih un ſpäte, Aldag un Sonndag, un nich alleene

miť’n Mule, ne , ſei greip of ſülwenſt tau un ging

den Kindern un Deinſten mit guen Exempeln vor

Ogen. Se dachte nich , wie in uſen Tiden dat

Fruensvolk tau daun plegt, an niy an as an Staat

un wo le ſel an beſten utfleihen tönnt, an Danzen

un Springen , an Roffeviſiten un Komödianten

ſtreiche, ne, de Hushöllig was ehr Allens, un wenn

de Abend fam, ſau was ſei de erſte, dei den Spinne

woden herfreig .

'Ne Frue mot nich leddig ſitten un de Hänne

nich in den Schoot leggen , plegte ſe tau ſeggen :

wer nix tau daune hat, mot ſed tau daune maken !

Nu weit jedweder wol , dat ne gue Mutter

gue Kinder trecet.

Hei, wie flink weren de Huddöchter up'n Beis

nen, luter gladde Mälens, mit Boſtappel-Baden un

ferenfeſte, aber Hänne tau finen Hänſchen harren ſe



alle,

.

nich , denn ſe moſten flitig midde taugripen, un

dat giwt en franken Arm un ne franke Fuſt.

De Söhne weren'r of nicy hereſnit; ſe harren

- et 'weren ehrer drei, bi ehren Bader de

Diſcherproffeſchon "eléert un ſtunnen ehren Mann,

ſau dat wol Mancher fchon feggt harre :

Wenn edt in diner Stibbe 'were , Andreiwe

Unverzagt, ſau wolle.ed meck taur Ruhe ſetten, un

mine Söhne ſchöllen vor med arbeien .

Denne word aber Meſter Unverzagt duller

Haar und reip :

1' " Rennt jű dat ole Word nich, dat in Lübeck

ower'n Doré ſteiht :

Wer finen Kindern giwt dat Brod

Un lit in'n Older fülwenſt Not,

Den ſlatman mit der Rüle dot!

1,5 Ef bin noch Manns genaug , min eigen Here

tau fin, un ſau lange eď mine Tunge regen fann ,

fchall nein Minſche in minen Huſe' kummediren,

as eck ſülwenſt.

Nu mötet jü aber nich glöwen, ' dat ehne ſine

Rinder nich leiw weren : funträre , Te weren alle ſine

Ogappels; un Nemmes Dorfte ſe fcheif ankifent ;

aberft dat Regement leit Hei fecť nich nehmen un

Andreis Unverzagt ging twarens fchon in de

fechzig , aber ſin Haar was ' noch brun wie ne Not
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um Marie Latern, ſine Dgen hell und klar wie

Galbargówater, un fin Naden ungeböget un ſtif

wi de Eiken in'n hilmeſchen Wole ;

Un Verſtand, un Erfahrunge hadde hei of, un

wenn't up'n Rathuſe wat intaubrøden oder uttau

freten gaw, ſau keiken peele , veele Börger jümmer

tauerſt up Meſter Unverzagt, denn wat dei vor

brochte, dat harre Hand un Faut un was allemal

vull von Liebe vor ſine vaderſtadt; dei hadde hei

ſo leiw wị ſine Frue un Kinder un velichte noch

leiwer.

Darumme nam et ehne of nein Minſche vor

ungut, wenn hei , wat wol underwilen ſchach , en

bettchen tau wit gung , um den wolwiſen Rat, un

wat'r an hänge un bummle, tau ſdharp up de Fin

ger feil un up ſin Mul kein Plaſter tegte, wenn

hei Dinge ſach, dei eigentlich grade ſin moſten , aber

doch frumm umme gungen . No, hei was en ſcars

pen Schüßen und harre darum of ſine Wedders

haker, wi denn ſchon Ulenſpeigel ſegt het :. Wer de

Wahrheit ſegt, krigt reine Herberge.

Aber dat dee uſen Meſter nich anfechten un

make ſine. (charpe Tunge nich ſtump! Wenn't fin

mot, ſegte hei wol , ſau: binne est mit,'n ganzen

Stifte an , un ed wolle mal ſeihn, ob eď nich Recht

beheile, wenn ed Necht herre ?.

Frilich wol is 't lange her, dat Meſter Unper



+

zagt ſau ſprok ; .wenn hei hütiges Dageø lewe,

wolle hei wol leeren , en Slot vor't Mul tau hans

gen un fiwe grade ſin tau laten ; un wenn bei of

moch ſau'n harren Nacken Herre , - fe wollen'n wol

frumm kregen . '' Niche ?

Aber vor' olen Tiden gult ſau'n frien Reiche

ſtädter veel : denn hei konne den Borgemeſter maken

un ſülwenſt Borgemeſter weren , un jeßunder fann

hei höchſtens bet taun ungelehrten Senater fomen ,

un wenn hei dat is , ſau kann hei of noch den

Stadtgraben nicy anſticken.

Eck hewe ſchon elegt, dat uſe Meſter ſine Weds

derſaker harre, dei harren ehne, weil hei ower Allens,

wat hei vor Unrecht heilt , ſin Rad ſlaug un nich

allene up'r Ratsſchenke, ſondern of up’n Rathuſe

fri von'n Bare ſprok un von ſiner Meinunge ſwers

lich awgung, of wol geren Recht beheilt un bet up't

Blaut dišpetire, einen Terneidånamen gewen un

nennen ehn ſau lange un ſau ofters Tinshane",

bet dat hei nahgrade den Namen beheilt, un Fründ

un Find ehne nich anners beteikene, as de Ting

hahne von der Scheilenſtraten .“

Hei ſülwenſt was of gar nich böſe darower un

ſegte: Wer utdeilt , mot of innehmen , un wer ſeck

twiſchen de Klie menget, den fretet de Swine. Hei

fonn't aber of gar nich öwel nehmen , denn Ter

neidenamen hevt fedt ſchon Kaiſer un Könige , Für.

1

1

}

$

1
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ſten un Grawen möten gefallen laten , ſau dat ſei

jepunder noch mit ehren Spißnamen nennt weret.

Fraget man jue Kinder , de Hewt't in der Schaule

eleert , dat manche grote Here nah ſinen langen

Fingern , oder ſinen dicken Buke, oder ſinen kahlen

Koppe , oder Voßhaaren, oder Gott weit wonah.

belikteitet wert. Genaug, Meſter Unverzagt heit

de Tinshahne von der Scheilenſtraten, un jü ſchöllt

balle erfahren, dat hei düſſen Namen Ehre maken

dee.

1 1

: 1

1
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2.

Wp'r Batsapptheiken.

Up'r Ratsapptheifen was en Krawaul, as wenn

et in der Tit kort vor der Ratswahl weſen were ;

denn dat wetet jü wol , wenn de Lutterung un

Wahl fam , ſau was et affrat, as wenn alle

Hildsheimſchen wiſen wollen , dat ſei en geſunnen

un groten Magen harren ; wer wat weren wolle ,

tog ſinen Geldbüel un de Vorſprake von Magen un

Tunge , Wine, Braen un Breihahn hulpen denn

faken mehr , as Börgerdugend, Klaukheit un Ver

ſtand, un et was juſt grade ſau , wie et jekunder

noch in England ſin fall un of wol allerwegen is :

wer Geld het , hat of Verſtand un ſitt boben uppe

wie de Bock up'r Haberkiſte.

Ditmal aber was feine Wahl, nee, dei Gog.

lärſchen harren mit Hildsheim en'n Verdrag eſlo
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ten, un de fremmen Ratsheren beſeigen recť de

Stadt un dat harre de Hildsheimſchen ut den Hü

fern locket un et gung in den Wirtſchaften , Kräu

gen und Schenken hoch her, un a& Meſter Andreis

in de Schenkſtuben taur Ratsapptheifen tratt un

de ledderbeſlagenen Bänke rundumme beſettet un

dei Diſche ſau vull von Gläſern, Pullen , Tellern

un Karten fund, dat'r kum noch en Spißglas ſtahn

fonne , un aller Ogen un Baden vull Glut weren,

da ſchüddele hei mit'n Koppe un ſegte vor ſed hen :

Wi Dütſchen fretet un ſupet uſch ,arm,

Tau'n Gotterbarm ,

Krank un in de Hölle,

Häufig un ſchnelle!

Un as hei dat ſegte, ſette hei fecf,in den breien

Grotvaderſtaul, der Dör gegenower, dat hei jeden,

dei intrat, glic in'n Oge harre, un man tonn' et

ehne anſeihn, dat hei wat up'n Rifer hadde.

Da hei aber ſüß jümmer wol un froh was

un der Sellſchop wat tau vertellen verſtund , ſo

kam de ole Segger Knoop von der Nüſtadt up ehne

tau, rede ehne de Hand hen un ſegte:

Gevatter Unverzagt, warumme denne ſau dü

ter ? Wuttu dienen Namen Schanne maken ? Un

verzagt oder Tinshahne , beides verdrögt feď nich

mit den Geſichte, dat du hüte voreſnallet heſt.

Wat beſte denn vore, Meſter ?
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Segger, antwore hei, ed ſimelire !

Dabi legte bei de Beine ower enander, falte

de Hänne un teit in de Luft.

Meſter, et fehlt de dridde Mann tau’n Solo,

gahe hei doch mit henſitten , hier is 'n Staul ! reip

ſin Nahber, de Smet , et is man taun Titverdrim.

Ne, ne, Hüte nich , latet meck mit Freen ; ed

fimelire.

Jh, bei ſchall doch hotte hören, dachte de Rates

apptheifer , ſette ſec tau ehne un fung an von

Rat un Börgerſchop tau fören un meine , dat folle

ehne ſchon in't Geſchirre bringen.

Aber dat flaug ok nich an un hei bleiw bi

ſinen Wore:

Rinders , latet med in Ruhe ; ecť fimelire;

ſpeelet, drinket un etet ; velichte vertelle ed jed na

her 'ne luſtige Geſchichte ; latet med aber ſau lange

ſimeliren un grübeln , bet ed utſimelirt hebbe .

Ei ſau ſimelire du bet an'n jüngeſten Dag,

knurre de Stadtfellſcheer; wenn du fimeliren wol

left , ſau herreſt du fönnen in dienen veier Stän

dern bleben hebben ; twiſchen Beier un Bänken

ſimelirt'n nich !

Lat't gut fin, ole Swärenſteker, regte uſe Me

ſter, wer tau ſimeliren verſteit, dei ſimelirt twiſchen

finen veier Wännen , in'n Bedde , in der Kerken,

bi der Arbeit eben fau wol , ac twiſchen Beier un
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E

Bänken un faken da noch better , wenn bei ſeck da

de Minſchenkinder ſau recht anficft.

Kike mal, Andreiweg, du ſpredeſt jo juſt wie'n

Bauk, lache de Wandſnider Hendermann ; Schade,

Schade , dat du nein Pape woren biſt, du herreſt

uſch dögeniſchen Volke wollen en Marſch blaſen !

O , dat kann eđ ſau ok ! meine de Diſcher

meſter, un as hei dat ſegte un wedder tau ſimeliren

anefongen harre , kam de Geſelle ut der Appthei

fen in de Stube un ſegte :

Here, de Börgerboe is hier eweſen un hat med

eſegt , ec ſolle ehne grüßen , hüte were Reviſoren

dag. Sal ec de lütche groine Stuben upſ luten

un den Diſch in de Midde rücken , dat allens in

Drnunge is, wenn dei Heren fomet ?

Dat kann ſchein , antwore de Ratsapptheifer;

wenn ſe aber komet , ſau bringe ſe man erſt hierher ;

ſei nehmet denn erſt einen vor'n Doſt un dat hört'r

midde tau , je kriget jo ſüß doch ſau veel wie nig

vor ehre Arbeit.

De Tinshahne von der Scheilenſtraten was,

as hei dat Allens höre, en ganz ander Minſche

woren . Hei was upeſtahn un ging in der Stuben

hen un her un lache vor ſecť hen, ſlaug ein Snip

ſchen ower dat andre un regte bi ſed ſülwenſt:

Hüte ſchöllt ſe ehr Fett hebben, dat ſe noch in

der Hölle damidde braen weren könnt ! Jo dat of 'ne
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Sake ? Sau nahgrepſche Langfinger un Dagedeibe

ower Geld un Gut tau ſetten , dat der Stadt ges

hört ? Wenn aber Rat un Stänneſtaul teine Dgen

hebbet, ſau will ed ehnen wede maken un wenn ed

ok ſülwenſt Haare laten mot. Better Schaden, wie

Schimp, un Schimp un Schanne is et, tau dulden,

dat de Stadt beſtohlen werd un Nemmes en Oge

danach upſleit ! Wat ed daun will, is vor uſch

un uſe Kinder un dei ſchölt nich noch mal ſeggen :

Wat de Su inn'n Graben woilt , mötet de

Farken achternah entgellen !
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3 .

De veir Reviſoren.

De ehrſame un wolwiſe Rat von Hildsheim

leit de Ratsapptheife veradminiſtriren un manch

ſchöne Goldgulle flot in de Kämmerie nich allene

ut den Medezin -Pullen , Pulbern , Pillen un Pla

ſtern , ne , wol mehr noch ut den Win- un Beier:

un Brännewinspullen ; denn bi der Ratsappthei

ken was of en Ratsſchank un de Sammtrat ſpeele

den Wirt ; hei fülwenſt twarens nich , nee , dat

wolle fect wol nich paſſen ; da was Eine vor eſettet,

un dat Allens nah'r Snaur gan folle un niç bitau

in andrer Lüde Taſchen fallen möchte, word jeden

Mond 'ne Reviſchon von veir ehrſamen Börgers

lüden vorenohmen, dei de Nat datau beſtellt hadde,

un dei tau'n Apptheikenamte gehören.
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Us nu Meſter Unverzagt, wie ed vertellt hebbe,

in der Schenkſtuben hen un her marſchire, un , wie

jü wol merket hewen möget, ſau bi ſeck fülwenſt up

dei veir Reviſoren lostog , dee fedt de Dör up , un

de veir Reviſoren ſtunnen an der Swelle.

Mine Heren Reviſoren , fegte de Apptheiker,

un mate dabi en gewaltigen Knir un nam ſin

(wart Käppelken aw . , willt jü nich von der Gütig:

feit fin , un erſt en betchen intreen un en Labedrunk

nehmen, ehe jű an de Reviſchon gabt ?

De veir Reviſoren regten alle wat in'n Bart,

wat'n nich ſau recht verſtahn konne , wat aber au

veel fin folle , aß wenn ſei in ehren Deinſtüwer

nich an Eten un Drinken dächten un ſec ſchönſtens

bedanken ; ſe keimen aber doch herint un fetten ſed mit

'ner wichtigen Amtemine grot un breit hindern Diſch.

wie leit da de Apptheifer updragen un wie

trecken dei veir Reviſoren in't Geſchirre !

Eck glöwe, ſe hevt ſec ſchon de ganze Woche

hungrig eholen, legte de eine Gaſt.

Wenn de Diſch nich von Eikenholt were, ſegte

wedder Eine, ſau wolle hei wol knaden !

Ne, dat doch nich, reip en dridden Gaſt, denn

ſei ſnablirt ſau ſnelle, dat de kaſt ſchon lichte wo

Hm, wenn't wat foſte, wollen Te wol en

betchen ſmaller anbiten un nich eine Pulle ower de

andre leddig maken, flüſtre de Veere .

-

ren is.
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Da rede de Tinshahne von der Scheilenſtraten

ſinen Ropp in de Höchte , räuſpere Ted en Malen

d'r drei veire un reip :

Wettet jü wol, Kinders, wie ſau'ne. Reviſchon

up'r Ratsapptheifen in der Dldſtadt von Hilde:

heim vor ſecť geiht ?

Wenn't den Heren Reviſoren nich unleiv iø .

ſau will ed et jeck wol mal utenander ſetten . Et

wert doch wol de Heren Reviſoren in ehrer Maltit

nich ſtören ?

Man tau ! man tau ! reip Allens.

De Reviſoren regten ok wat, aberſt man konn'

et nich verſtahn , denn de andern ſchrien tau lue,

un ſe mochten fed of wol man ſau ſtellen, as were

et ehnen likedal, was Meſter Unverzagt reggen wolle.

Nikt mal, ſegte de Tinshahne, wenn de Heren

Reviſoren tau'r Reviſchon gaht , ſau weret ſe alles

mal erſt in de Schenkſtube nödigt un da daut ſei

denn dat ebrige, um fecf tau ehren ſwaren Ge

ſchäfte tau rüſten , juſt wie jü ſebet. Un dat mag

of wol ganz in der Ornunge ſin , denn ſe freget

juſt nich veel vor ehre Arbeit un ſe möget wol

denten :

Gimt med Gott nich en Scheppel vull,

Sau giwt hei med doch en Löppel vul !

Mine Heren Reviſoren, wie ſmedt et denne ?

Hm, fäe de eine Reviſor, de Korintchenfrämer
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1

Smalſtieg , Meſter Unverzagt , tennt hei dat ole

Sprichwort nich , dat de Katte taur Ule regt :

: üle, du fchaft wetten,

Misgunfis Brod .ift geren getten ?

De Sellſchop fung an tau lachen, un Meſter

Ünverzagt ok un hei regte :

Sall eď nu nah diffen Pillen wider vertellen ?

Ja wol, ja wol, reipen Alle; dat Beſte fummt

wol noch ?

No, kiket mal, ging Unverzagt wider, dat'n bi

wichtigen Saken gehörig Einen verpußet , is ſchon

ine ole, ole dütſche Mode un jü werét jeck wol noch

Alle erinnern , dat de felge Borgemeſter Jochen

Anote bi der Ratswahl Anno 7 fegte, dat de olen

Dütſchen, wenn ſe tau Rate feiten, eben ſau veel

mit den Bechern as mit den Swertern klappern

deen . No mit den Swertern wettét de Heren New

viſoren nich gut ummetaugahn , aber deſto better

mit den Pullen. Proſt, mine Heren Neviſoren !

Ih, dat is doch eigentlich ent betchen tau dulle!

reip de Reviſor Hamelmann, de Rööner. Wat kummt

denn bi ſau'n Geföre Vernünftiges herut ? :15 :31

19.4. Pah, fegte de dridde Reviſor, de Anokenhauer

Pottſtock, wat bi der Ködderie herut kummt? '.75"

Wenn de Tunge döſchet, ſau giwt't nein Koren

vor de Müle !

!!... Un de grötſte Gangwoſt will immer am fläut
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ften inaden ! gaw de vere Reviſor, de Schauſter

gilde-Vorſteher Papendiek, vo'n Munne, un Slar

benholt ſwemmt jümmer boben ! ſette hei hentau.

No , man niz vor ungut, mine Heren Revis

ſoren ! Kinders , ſchall ed nich widergahn ?

Wenn nu de Heren Reviſoren in der Schents

ſtuben ehren Amt un Würden en Genüge dahn

hewt, ſau gat je in de Lütche groine Stube, wo de

ſchöne utgelegte eifen Diſch un de weifen Polſters

ffäule, ſtaht ; da ſettet fei ſeck hen , um de Kaſſe

natauſeihn. Denn krieget ſe de Geldkaften her un

Jeder pon den Veiren ſchüddet vor finen Siß en

ſchönen Daler Geld ut , Goldgullen , Seßſtücken,

Roſengröſchen, Witten un Pennige.

{ Aber gegen der Natur kann nein Minſche up:

komen , nich mal en Stadt-Hildsheimſchen Reviſor,

un jau is et denn of nich tau verwundern , wenn

den Heren Reviſoren nah der veelen Arbeit in der

Schenkſtuben de Slap kummt. Un da nah gedah:

ner Arbeit gut ruhen is , ſau pleget ſe denn wol

en bettchen intauniden un wie ut einen Munne to

reggen : 11 :

Latet uſch erſt en Beré ſlapen , et is jo noch

froib an'n Dage, un uſe Arbeit balle dahn; wi

find jo uſer Veire !

Un denn legget ſe den ſorgen- 'un gedankens

fwaren Kopp up'n Diſch un den einen Arm um
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den Geldhuden , dat ſec jo, keiner dran vergript,

un ſlapet. Ja , ſau’n Reviſor is , en vorſichtig

Minſche un weit mit Gelle umtaugahn un denfet

in ſinen Sinne ; Wer de. Ogen nich updeit, mot

den Geldbüdel updaun !

! Ei , ſmeit de leegmülige Reviſor, Korintchen

krämer Smalſteeg datwiſchen , ecf,meine, de Reviſo

ren ſleipen, un hewt doch de Ogen open ? Sind et

denn, Haſen ?

Ne, ſegte de Tinshahne von der Scheilenſtraten ,

un ſtund up un ſtrede finen Arm hoch ut , Hafen

ſind et nich , wol aber Wölwe in Schaappelzen un

ole Föſſe, dei ſeck_up't Stibißen verſtaht un dabi

en ehrlich Geſicht maket , as wenn ſe nein Kind

bedroiben tönnt. - Wenn de Heren Reviſoren nu

ſau en Schuer legen hewt, ſau gript Jeder von den

Veiren mit der Hand, dei hei noch fri het, in finen

Geldhucen un let eine Hand vull nah der andern ,

bet dat hei vor dat Mal genaug het, in ſine Tas

ſche fallen ; kifet mal hen , Kinderø , ob de Tas

ſchenklappen da nich ganz blant ſind ? — Nu waket

ſe mit einen Male up un raupet : Herr Je , Herr

Je, herren wi doch balle de Tit verſlapen !

Da herren jü den Rumor in der Schenkſtuben

hören un de veir Reviſoren ſeihn ſchölt! Dei

ſeiten da wi anenägelt, anenägelt mit den ſcharpen

Ogen un ſpiſſen Tungen von allen Gäſten un ſe
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wuſten nich in noch ut, bet dat endlich de Korintohen

krämer ſed verhale , up fine ſcheiwen Krengelbeine

ſprung un reip :

Dat ſchall hei üſch wahr mafen ! Mine Her

ren Kollegen, dat drövet wi nich up us ſitten laten !

up düſſe Wiſe dorch den Dred etogen tau weren !

Glik up't Rathus un de Tinshahne ſchallr an

denken , dat hei ratøverwandte Börger, Börger dei

in Amt un Würden ſtaht, an de Ehre greppen het !

ri
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Vorn Borgemeſter un Rat.

De veir Reviſoren, ſtülpen ehren Treſſenhaut

up'n Ropp, neimen ehre ſpanſchen Röhre ut'n Win

fel un rennen einer geſminder af de andre ut der

Apptheiken up't Markt , un de Gäſte ut'r Schenk

ſtuben leipen'r hinderdör un wollen ſe tau Gue

ſpreden . "

Aber de Boſt, dei in ehren Geblüte koke, harre

ehnen Beine maket un ſe weren ſchon an der gro

ten Rathustreppe, as de Andern noch nich mal bet

an'n Pipenbrunnen komen weren ,

Da nu von wegen der Goslärſchen veel Volks

up'n Marte herumbummele , ſau make de poltrige

Upzug un dat Beſchelle un Geflaufe der Reviſoren

un dat Hinderdörlopen von Olt und Jung upſeihn

un de Eine un Andre reip : Wat bedüt dat? Wat
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is da los ? Un hundert Minſchen leipen'r hinderan

un et gav bi'n Eimſchen Keller en arg Gedränge.

Denn up de Treppe konnen ſe nidy glik herup,

weil deſſen dat ſe ſchon von Nügierigen , dei de

Goślärſchen ſeihn wollen un dei dat Gepräge, wat

up'n Rathusſaale was , anelocket hadde , ſau dichte

beſettet was , dat nein Appel herre tau'r Gre fal

len können .

Aber de veir Reviſoren rementen , buffen un

knuffen ſau lange mit ehren Ellebogen, bet dat ſei

ſed dorch den Knuel von Minſchen dorcheſlan hars

ren un, an Liew un Leben bebernd un allheil mit

Sweet owergoten , up'n Saale vor der groten Sammt

rateſtuben ſtunnen..? ! "

Da wilt wi fe nu en betchen ſtahn un ſec

verpuſten laten un in der Tit mal in de Rate

ſtuben fiken

In der Ratsſtuben feiten de Borgemeſter un

de nahſittende Borgemeſter," de Ratsheren, de . Syn

dikus, de Schöppenſtaul'mit'n Segger boben anne an

den groten groinen Difche, de Goslärſchen gegene

ower un de Valetdrunk word berümerecket.

De Heren von'n Rate un de Goslärſchen we

ren neine Roſtverachter un harren ſchon 'ne grote

Bullenverwüſtunge' anrichtet un 'weren alle wol uni

froh un guer Dinge un dachten :

Wenn't in'n Himmel nich better i® , ſau möch :

1
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}

ten wi ſau wol ewig hier upr Rateſtuben tau Hilde.

heim fitten blieben .

Un nu, Kinders , regte de Borgemeſter, nah

den Welſchen Füer nods en echten , rechten Hilde.

heimſchen Drunk! Gewet mal de Broihahnskräuger

her. De Goslärſchen Frünne ſchöllt doch reihn, dat

red uſe Broihahn mit "ehrer Goſei in eine Rege

ſtellen kann in dat dat Sprichwort en wahr Wort

if : Wenn de leiwe Gott mal en Traktemente ge

wen will, ſau wolle hei wol hilmeſchen Broihahn

updragen laten ! * ).

Kinderø , et geiht doch niz ower Düſſen Labesi

drunk un wenn uſch de Spanſche tau ſkark inebot

un en bétchen ſchräg emafet het, ſau maket uſd de

Hilmeſche wedder grade . Kiket mal , et is niy as

allheil Schum !

Da ſtund de Uepperſte von den Goslärſchen up

un ſegte :

Dat Hildsheimſche Beier is doch gradé wie de

Hildsheimſchen fülwenſt: ët kribbelt un krabbelt eis

nen in der Näſe un (medfet doch ſoitchen 'un 'gimt

Kraft. Hoch ſchöllt de Filmeſchen , de Kribbelkoppe,

de foiten un franken Jungens leben !

Weil nu Allené Teck ower düffen Spruchy freue

Grandia și , fierent, summo,,convivia Coelo , Broiha

nium Superis Juppiter ipse daret!
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un in Luſt un liebe danket word, hören ſe butten

en Sdyandal un Gepoltere un Rumor , un juſt

wolle de Borgemeſter den Börgerboen , dei in der

Stuben upware, befehlen , mal nachtauſeihn wat et

were , as de jüngeſte Börgerboe koppsower un dos

wer rüggewarts in de Seſchonsſtube fell un de veir

Reviſoren , as weren ſe ſterenhageldicke, hinderher.

ſtörten deen , un da veel Volks mit Gewalt nah

ſchow , tau gliker Tit mit den Börgerboen up'n

Eſtrid ankeimen un alle Beire von ſeck ſtrecken .

De Borgemeſter tog de Ogenbruen tauſammen

un reip :

Wer den Borgfreen ſtöret het, dei ſchall'r noch

lange an denken ! Börgerboe, wat bedüt dat ?

Da heben fed de veir Reviſoren in de Höchte

un ſchrien up einmal :

Herr Borgemeſter, wi hewt 'ne Klage portau

bringen, de Tinshahne, de Tinshahne

Ei wat, wettet jü denn nich, wat'en ehrſamen

Börger taulummt , dei bi der Obrigkeit wat vor

tạudragen hat ?

Börgerboe, tree hei vor, ed will ehne verhören ,

un de veir Heren möget- ſau lange wedder awtreen

un wer hier nip to daune het, dei gahe finer Wege.

Dei Reviſoren gingen wi'n begoten Hund ut'r

Dör un de Börgerboe gaw tau Protokoll un de

Stadtſchriwer ſchreiv up , dat de veir Reviſoren

:



25

ehne oberwältiget un mit Schellen, Flaufen un Slan

in de Ratsſikunge drungen weren , woran hei ſe

nah Amt un Gewiſſen herre hindern wollen .

As nu Allens nah Recht un Gebühr Swart

up wit tau Protokoll ſtund, regte de Borgemeſter

taun ölleſten Bögerboen :

Raupe hei de Reviſoren herint.

Dei weren under der Tit geſmidiger woren un

keimen ganz ſachtgen vor den groinen Diſch, un de

Borgemeſter fraug :

No, wat i'r denne ?

De veir Reviſoren vertellen , wat jü ſchon

wettet , un ehr Wortfoihrer un Vorſpreker draug

darup an , dat de Tinshahne von der Scheilenſtra

ten in Strafe nomen weren ſolle un en gehörig

Reprimando freige.

Sau willt wi ehn vorlaen laten , legte de

Borgemeſter, hei mot doch erſt ehöret weren ; Bör

gerken , gae hei mal nah’r Apptheiken un wenn

Meſter Unverzagt noch da ſin rolle , ſau. ſegge hei,

ecť leite den Meſter fründlich bidden , up't Rathus

tau komen ; aber glit !

As de Börgerboe nahr Ratsſchenken kam, fatt

de'Tinshahne wolgemut un wie Eine, dei 'ne gue

Dat vollbrocht het, hinder finen Gläſchen un un

derheilt fect, as wenn nir vorefallen were.

2
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De Börgerboe brochte finen Worp an, un Mes

ſter Unverzagt ſegte:

Eck will glik da ſin !

Aber midde gahn dee hei nich , ſüß herren de

Lüe jo wol glöwen ſollen , et were 'ne Realcitat

ſchon un dat hei folle behandfeſtet weren .

Herr Borgemeſter, fegt'e, as hei vor den groi

nen Diſch ſtund, ed bin hierher verboet woren un

gehorche miner Obrigkeit .

Meſter Unverzagt, fung de Borgemeſter an, de

veir Reviſoren hewt uteſegt un willt mit'n förpers

lichen Eide beſwären , of wol dorch Tügen nah

Recht un Gebühr erbringen, dat hei ſe beleidigt

un tau Deiwen maket het un twarens under erſwes

renden Ummeſtännen, in Beier un Bänken un vor

Veelen ut der Börgerſchop. Deit hei dat leugnen,

Meſter Unverzagt ?

Herr Borgemeſter, wat eď eſegt hewe , hewe

ed eſegt un nehme keinen Bautſtaben davon tau

rügge un were ok en Narren , wenn ec et dee,

juſt weil ed will, dat dei Safe vor de Sweppe

kummt : Denn wat ed eſegt hebbe, iß wahr, un de

Wahrheit ſwemmet boben, wie dat Fett up der

Suppe, ſegt de fürſtliche Rock.

Meſter, ſegte de Borgemeſter, wenn hei meint

herre, dat dei Heren Reviſoren mit uſen Eigendume

nich ganz renlich umgahet un fafen fier Finger
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un en Griff maket, ſau moſte hei dat vor den Rat

bringen ; aber ſchimpen draw hei neinen Minſchen,

und ed mot ehne trop ſiner Inrede , wie hiermit

geſchicht, in twei Goldgüllen Straffe nehmen, of

warnen, in Taukunft nich wedder gegen de Revi

foren mit leegen Mule lostautreden .

Un nu hew' ec noch en Wort mit den Heren

Reviſoren tau ſpreken .

Weil jü den Borgfreen eſtöret un den Börger

boen in ſinen Officio mit Woren un Werken frän

ket hewt, verfallet jü jeder in einen Goldgüllen Buße.

Numehro fönnt partes nah Hus gahn un bez

denken , wat'r bi herut fummt , wenn Börger einer

Stadt neinen Verdrag holet. -

Mine Heren von Goslär, jü hewt doch ganz

Recht hat, as jü fegten , datt in den hilmeſchen

Köppen eben ſau ſchümet, wi in den hilmeſchen

Beierpullen !

Na wi Borgemeſter un Hat verſtaht et Gott

low , dat Vullblaut dorch den Geldbüel en betchen

awtautappen un tware nß von Riech towegen !
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5.

De Underhandlunge.

Meſter Unverzagt brumme un grummele de

Nathustreppen herunder un ſegte :

Wenn'n ſau'n Böſewicht in Amt un Würden

un Rifedum an'n Kragen will, ſau kummt'n doch

jůmmer ſcheiw . Min ſelge Vader plegte immer tau

ſeggen : Gegen en heiten Oben let ſecť nich gut

puſten ; aber dat meď de Borgemeſter um twei

Goldgüllen ſtrafet het , dat will nich ſau recht in

minen Brägenkaſten . Wat, jenne hewt fule Fiſche

un eď frege de Släge ? No , et is en old

dütſch Herkomen , dat'n neinen hänget , man mot

enn denn erſt hebben , un eh ſe an mine Goldgüllen

fomet, löpt wol noch manch Drüppen Water von'n

Gallbarge. An leſten Enne glöwe ecf , de Borge

meſter harre mit ſinen hilmeſchen un goølärſchen

-
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Frünnen en betchen tau deip int Glas elefen , ſüß

herre hei med doch wol den Bewie upelegt. Un

de Veire ſchölltr doch herunner , oder Andreis Un

verzagt kann de Kunſt nich !

Mit düſſen Woren tratt hei wedder in de

Schenkſtuben up'r Apptheiken un da ſchon dat Urs

del bekannt eworen was, ſau fungen ſe an, ehn

tau brühen un tau oiben un fegten :

Siehſte, Andreiwes , mit groten Heren is nich

gut Kirſchen eten, dei fmitet Einen de Steine in't

Geſichte, un nu moſt du bottern !

Hm , wenn ſe min Geld hewt, ſau könnt ſei't

man wiſſe holen ! lache de Diſchermeſter.

Wuttu denn gegen dine Obrigkeit ungehorſam

fin un deck de Banitger up den Hals la’n un den

Erecutfchong-Sponton in'n Huſe hewen ?

Med ſolle Einer komen , med tau pannen, ect

woll'n dat Underſte tau'n Boberſten maken ! Ed

bin in minen Rechte un gahe nich von minen ach

tein Ogen herunner und möſte eck of mitn Rat

von der Did- und Nüſtadt anbinnen.

Dat höre nu ſau'n glattfnadiſchen Liſekentreer,

de geren en Botterknuſt verdeine, dei leip gefwinne

tau'n Borgemeſter un vertelle, wat de Tinshahne

ſegt harre .

Dat ſtott den Borgemeſter gewaltig vor'n Ropp.

Ih, dachte, dei pröttſche, ſtiewnadige Diſcher
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knobbe meint wol , wi fürchtet uns vor 'n eikent

Awſnitt oder gewen uſen Rechtsſpruch man ſau vor’n

Paſſerletant ? Teiw, Tinohahne , edł will deck ſchon

wiſen, wat ne Şarke is ! -

Andern Dages ſchicke hei den Börgerboen hen

un leit de twei Goldgüllen infoddern.

Ja, regte de Tinshahne, betahlen will eď wol,

aber eck verlange of, dat de veir Reviſoren neinen

Faut mehr up't Rathus. un taur Reviſchon in de

Apptheiken retten dröwet ; re mötet awewählet wes,

ren. Dat regge hei man den Heren Borgemeſter

Magnififuß, dei ſecť doch füß jümmer upbläßt, wenn

et ſecť um Recht und Gerechtigkeit un um Hilds

heim's Wolergahn handelt, un vergette hei med jo

nich , den Heren an dei olen Sprichwöre tau erin

nern : Dei Schaapmeſter, dei den Wulf ſchonet, ge

fährdet ſine Schape! Un wer dat Lucht tau genau

pußet, dei löſchet et ut.

De Börgerboe verfehle nein Wort'un regte

Allens klipp un flar wedder .

De Borgemeſter aber oddere ehne, twei Banit:

gerø , midde tau nehmen un Meſter Unverzagt, wenn

hei nich gutwillig tahlen wolle, twei Güllen Werts

awtaupannen .

De Meſter harre aber davon Wind ekregen,

un as dei Hansholewiſſe vor fine Dör keimen, harre

hei ſe, ehnen vor der Näſe tauſloten.
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De Börgerboe kloppe an un reip :

Upgemaket, ſüß bruke ec Gewalt !

De Tinshahne keik ut'n Fenſter un regte :

No , renne hei meck man de Männe nich in !

Meſter, regte de Börgerboe, warumme flüt hei

uſch denn de Dör vor der Näſe tau ?

Ih , wer mit Fößen tau daun hat , mot den

Häuhnerſtall tauſluten !

Ed late de Dör inſlan !

Un ecť ſegge ehne: Bliwe hei ut der Mölen,

füß möchte hei ſeck witt maken !

Un ed gahe up't Rathus un berichte , dat hei

der Obrigkeit Troß bit. Mefter, hei fückt en Pen

nig , un hei werd ſeihn , hei verbrennt dabi en

Pund Dellig.

9. um't, Geld is et meck nich tau daune ; ed

behaupte un bliwe dabi, dat ed in'n Rechte bin un

dat regge hei man tau dene, dei ehne ſchicket het.

Uch, min leiwe Here, regte de Börgerboe, ed

bin nu ſchon fiew un drittig Jahre in'n Deinſte

un hewe dabi eleert, dat nah Hilmeſchen Rechte

un Obſervanzen dei de Släge beholen mot , dei ſe

kregen het.

No, wi willt ſeihn, edf denke : Geduld behält

dat Feld.

No , hei werd et noch erleben , Meſter , dat

ower'n en Nägel dat Hauiſen verloren gung. Wi
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hewt de Gewalt in der Hand un könnt ehne ſchon

geſmidig maken.

Pah , jü Grotprahlers fin 'grade ſau veel

weert, wie dat gemalte Swert up’n Rathuſe, beides

iß nich nuße.

Meſter, herre hei doch man ſwegen, denn herre

hei uſer Einen of de veelen Wege un Stege ( part.

Mot'n denn glik nah jeder Mügge ſlan ?

Höre hei , hei hat ſinen Worp anebrocht un

weit nu ſinen Beſcheid un plage hei feck nich mit

Saken, dei ſine Bohnen nich ſind ; ech hewe keine

Tit, lange Vaddernſprake tau holen .

As de Börgerboe up'n Rathuſe ankam un de

Antwort owerbrochte, was grade grote Sißunge

in'n Sammtrate, un de Ratsheren wuſten nich, wat

ſe ſeggen ſollen , de Borgemeſter awer meine tau'r

left : An groten Blöden haut'n grote Spöne ;

hei will mit Gewalt in'n Pump treen, ſau mag hei

denn ſeihn , dat ehne dat Water nich in't Geſichte

ſpritchet. Ek glöwe, et is dat beſte, wi ſchicket

ehne uſen Hauptmann mit Fiewuntwintig Stadt

ſoldaten tau'n Inlager bet dat hei hotte hört, un

denn werd hei ſchon ſnelle genaug anders Sinnes

weren . Hm, hm, Meſter Unverzagt glöw' ed werd

von'n Hochmutødüwel plaget, un Hochmut un Dor

heit waſſet up einen Boom.

Et word nu, under Wedderſpruch von Segger
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Voßhagen , dei meine , Gewalt wolle den Diſcher

nod upſternatſcher maken , un et fönne noch mal

leurig weren, beſloten , wie et de Borgemeſter an

edragen hadde, un Kaptenleitnant Hauenſchild von

der tweiten Kumpenie freig de Odder , mit fiewun

twintig von finen Bärenmüßen dat Hus von Bör

ger , Bruer un Diſchermeſter Andreis Unverzagt in

Guen oder Böſen tau beſetten un ba up deſſen

ſine Koſten ſau lange tau huſen , bet bemellete

Börger ſinen Willen erkläret , intaubucen un den

Rate tau gehorſamen, of de twei Goldgülen in guer

üblicher Landeømünze up'r Kämmerie inethalt oder

den Heren Kaptenleitnant Hauenſchild inehändigt herre.

De Rüdemeſter kreig den Updrag , mit den

Kaptenleitnant dat Nödige in't Werk tau ſetten.

De Ratsheren freuen ſech ſchon in Vorut ower

Meſter Tinshahne ſinen Perger , wenn ehne de

Stadtſoldaten de Dör demmoliren deen un loben

de Klaukheit un Feſtigkeit , dei de Borgemeſter bes

wifen dee ; aber de ole Segger brumme vor ſeck :

Nein Narre was ſau dumm , hei fund Einen,

dei ehne vor flaut heilt .
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6.

De Belagerunge.

Up Kaptenleitnant Hauenſchild's Befehl tog en

Kapral mit'n Tambur dorch de Stadt un reip alle

tweihundert Schritt, wenn de Tambur utewirbelt

hadde : De tweite Rumpanie Stadtſoldaten hat ſeck

ſaufort up'n Alarmplaße an'n Jakobs Kerkhowe

tau ſammeln , Allens inſpektſchonsmäßig , un dat

Gewehr jo nich tau vergetten !

Nu konne't nich fehlen, dat de Jungens up de

Beine teimen, un a de tweite Kumpanie vull 'was,

herren ſe nich awmarſhiren können, wenn de Jun

gens un Nügierigen nich Plaß emaket herren. Aber

dat deen ſe doch, wenn ſe of de Soldaten en bet

chen uzen ; denn alle Minſchen wolle geren wetten ,

wo dat henut wolle.

Ed ſeihe jedf aberſt an der Näſen an , dat jü
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vor deme , dat et in'n Krieg geiht , geren ſaune

Beſchriebunge von den hilmeſchen Stadtſoldaten höret.

Hm, dei weren nich ohne un harren Manchen

under ſect , de ſchon fine vierzig Jahre deint harre

un Manche, dei en Jahren dr teine - twelwe up

einer un der ſülwtigen Stidde, taun Exempel vor'n

Borgemeſter oder Pulbertoren Poſten ſtahn hadden.

Un prächtig konnen ſe exerciren. Jeden Fridag

Morgen von halbig teine bet Klocke twelwe was

grot Manöwer up'n lappenbarge, un da herren

jü ſeihn ſollt, wie ſnaurgrade un talgſtümpelſtiew

dei Mannſchaften ſeck upſtellen ; uſe jeßigen Solda

ten föūt da ſchon de Näſe von laten , ſau'ne Linie

tau maken . Et word'r aber of nah anefongen .

Denn alle veir Woden feimen veir Mann von

der Zappör- Kumpanie mit Snaur , Pilhacen un

Schuten nah'n lappenbarge un treden de Snaur

von'n einen Enne bet tau'n andern un maten Rent

nen de Krüz un Queer un up dei Rennen ſtellen

ſeck denn uſe Soldaten un ſtunnen da ſau ſtiem un

atkrat wie de Drathpuppen un marſchiren ſau egal,

dat'n an ehren Näſen herre 'ne Kugele 'runder

ſcheiten können un herre keine Näſenhut riget. D

ed legge jeck , et weren gladde Lüe, un de Kaiſer

lichen un Swediſchen weren'r mal gar nig gegen,

un Zöppe harren ſe hinnen an Roppe - armø

lang ; un dat fach mal ſchöne ut under den Bä
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renfappen , hinnen dat Swünſchen un vorne de

Snurrbart , ja, dat gaw en Unſeihn ! Twarens

weren ehre Degen , weil ſe nich veel brufet weren, en

betten ruſtig un ehre Kauhbeine mochten wol nich

ganz gut awetogen ſin , aber davor wußten ſe mit

den Kolben gut umtaugahn, wi jü glick hören ſchöllt.

Kaptenleitnant Hauenſchild tratt vor de Kum=

panie un fummedire : Achtunge! verlas dei Naz

men un regte :

Viewuntwintig Freiwillige vor ! Et giwt 'ne

harte Not tau knacken un wer gue Tähne het, dei

tree herut.

In'n Umſeihn ſtunnen da mehr as hei ver

lange ; hei ranſchire aber einige ut, dei wol nich .

ſau recht truerhold ſin mochten un ſegte denn :

Kinders , de Rat ſettet ſin ganz Vertruen up

jedf ; dauet wat jü könnt, an Beier un Brännewin

ſchallt naher nich fehlen. Un nu vorwärts-marſch !

Holt mal ſtille, jue Gewehre fin doch alle in'n ,

Stanne ? Jo Dellig an'n Hahne un an der Panne ?

Man weit nidy, ob't nich tau'n Argen fummt, un'n

Zaldate mot jümmer up'n dridden Fall erüſtet ſin.

No, man tau , Jungens , et werd wol Allens in

ſiner gehörigen Konfuſchon ſin. Un nu, Jungens,

faſte upgetreen un en Geſichte gemaket , as wenn

jed Giner up'n Faut etrampet herre un as wenn

jü de ganze Scheilenſtraten, Minſchen un Hüſer, bi ,
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lebennigen Liewe un mit Hut un Haaren ed

meine natürlich man de Minſchen - upfreten wollen .

Dei viewuntwintig Bärenmüßen mit ehren ma

ſtrider, mit Didköppen beſlagenen Kommisſchau'n

trampen log, dat de Fenſter zittern, un Kaptenleit

nant Hauenſchild leit ſinen Sarras ower dat Stein :

plaſter klappern , dat'r de Funken von ſtoben un

ſau fam hei in Dubblirtritt mit finen Lüden un

duſend Jungens un Leddiggängern , juſt fau , as

wenn de grote Tappenſtreich bi'n Friſcheiten ſlan

werde up'r Scheilenſtraten an , kummedire vor den

Tinshahnen finen Huſe: Holt , rechts ſwenket ! un

grepp wi'n Minſche, dei gewohnt is, dat ehne alle

Dören openſtaht, up de Rlinke un wolle in Unver .

zagt fin Hus . Aber

Proſte Maltit , wenn jü getten hewt ! reip de

Meſter ut'n Fenſter; wat iø'r los ?

Kaptenleitnant Hauenſchild richte finen Worp

ut un de Sinshahne ſegte :

Daue bei, wat hei nich laten kann !

Kinders , reip de Raptenleitnant , ſau bruket

wi Gewalt un in tein Minuten fall Meſter Unver

zagt ſchon ſeihn , dat hei mit hilmeſchen Soldaten

tau daune hat het .

Darup tratt hei dichtchen vor fine Mannſchaft

un ſegte liſefen :

Lüe , da ſtedet wat hinder , de Tinshahne is
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med gar tau geruhig ; et i en olen Voß un jü

wettet wol , de Voß verlüßt wol ſin Haar , aber

nich fine Nücke. Wenn ſe uſch man nich de

Daakſteine an'n Hals (mitet! Sollen ſe wol kein

heit Water oder heiten Sand in'n Huſe hebben ?

Dat were 'ne ſchöne Proſtemaltit! Un wenn ſe gar

Pulber in'n Keller gebrocht herren un wi fleigen

wie Kraihen mit Sack un Pad in de Höchte an den

Andreiwes Toren !

No , Kindere , verjaget jeď man nich glik , et

i8 ſau wit noch nich, un gut Ding will Wile* heb:

ben . Eck denke , wi teibet noch ne halw Stiege

Stunnen , velichte beſinnt ſeck de Tinshahne , hei

is doch füß en ummegänglichen Minſchen !

Darup reip hei : Lüe, Gewehr bin Faut, ruht !

Dat leiten ſeck de viewuntwintig Bärenkappen

nich tweimal ſeggen , freigen erſt ehr Saddauk ut'r

Taſchen un drögen fed ehren Angſtſwet aw , denn

ehr Kummedör harre ſe jo bange maket , un de

eine un andre tog den Sluckbuddel herut, um fecť

en betchen tau verhalen.

De Kapral aber ſegte : Herr Kaptenleitnant,

dat Ding gefällt med gar nich !

No , no, Kapral , antwore de Kaptenleitnant :

richte hei ſeck man immer nah mecť ; un

Leiden durt nich immer

Ungeduld makt et ſlimmer !
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Eck denke , wi kriget den Olen noch mit der

Limpe, niche ? Wat de Löwe nich kann , kann wol

de Voß !

De Kaptenleitnant mocht't ganz gut meinen,

aber de Ratsheren weren andres Sinnes un ſchicken

den Syndikus , dei folle mal nahfeihn un , si opus,

dat hett, nödigenfalls , en betchen purren un nah

behren .

Wie dei up de Scheilenſtraten kam , true hei

ſinen Ogen nich un reip :

Kaptenleitnant , kennt hei ſine Befehle nich ?

Stahtſine Lüe da, um den Brännewin düer tau maken ?

Syndikus, fegte de Tinshahne , de ut'n Fenſter

keik , late hei doch de olen Stiewſchöte drinken ; ole

Stebel bruket veel Smeerens !

Hört hei wol den Spott ? donnerweddere de

Syndikus , up'r Stidde foihrt hei ſinen Befehl ut

un let de Dör inſlan !

Ja , Herr Syndikus , regte de Kaptenleitnant,

et iß man nich ſau, as wenn'n 'ne Feddere ſnit

oder't Petſchir up'n Receß drüdet ; Grotdaun deit

et nich allene, füß hale de Diſe den Haſen in.

Here, rumore de Rechtsmann , hei mag med

wol'n rechten Haſen ſin , will hei nich in Schuld

un Ungeduld fomen , ſau make hei keine Quackelie

mehr !

No, denn man tau , reip de Kaptenleitnant ;
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Achtunge! Kolben in de Höchte ! Wenn eck ſegge:

ein ! -- twei! – drei! ſau flat jű mit den Wore

drei ! alle up einen Slag gegen de Dör,

dat naher nein Minſche Teihn kann, ob't ' ne Huốs

dör oder 'ne Hofdör weſen is .

De Bärenmüßen neihmen de Kolben hoch, kei

ken aber ſtatts nah der Dör an dei Fenſter boben

von wegen den heiten Sand un dat fokige Water

un dachten : Et is gut fummediren , wenn'n dof

und blind dabi weren kann .

Da reip de Kaptenleitnant hinder de Front

her denn fau'n Offzier mot ſec ſchonen, dei is

mehr wert aſſe fiew mal fiewuntwintig Mann un

fiet Kaprals datau ; - hei reip up Hochdütſch,

dat kam ehne bi ſau 'ner Gelegenheit , wo Leben

un Dod up'n Speele ſtund, vornehmer vor, hei

reip : Eins ! - Zwei ! - Drei ! Un pardauz

et gaw en mordſchen Krach - leigen Dei fiewuns

twintig Bärenmüßen mit fammt den Kaptenleitnant

Hauenſchild up. Gottes Erdbodden un regen nein

Glied an'n liwe ; man an den ſpiſſen Zöppen, de

hinnen utkeiken un bebern , konnen ſeihn, dat'r noch

Leben inne was !

Da herren jü aber dat Hänneklappen un Je

juche hören ſollen. Et was ſau grot , dat et ok

endlich de halfdoen Bärenkappen hören moſten, dei

fedł nahgrade upkröppeln deen un tau ehren nüen
1
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Schreden ſeigen , dat ſe Alle de Kolben an ehren

Kauhbeinen aweſlan harren. Dat was de grote

Krach eweſen, ut den de Bärenmüßen un ehr Haupts

mann dat Gepraſſele von herunderfallenden Daal:

ſteinen un dat Upfleigen einer Pulbermine herut

ehört harren un dei ſe umeſmetten harre.

Donnerwedder, Syndikus, ſegte de Kaptenleit

nant, rückt et denn nich nah Pulber ? Droiget med

mine Ogen oder ſeihe eck Damp upſtigen ?

Hauenſchild, Hauenſchild , et ſpoiket ehne in'n

Koppe ! Late hei fine lüe awmarſchiren un bedenke

hei, wat de Fürſtlichen un Herzoglichen ſeggen weret,

ſchult de Syndikus un make dat hei nah’n Rat

huſe kam.

De Bärenmüßen ſleken red weg un de Lüe

meinen, de Danz were ute , da reip et mit einem

Male : De herzoglich Bronſwik -Lüneborgſchen komet.

Un ſau was et wirklich.

De Rat harre de Schußmannſchaft um Hülpe

aneraupen un de herzoglich Bronſwik -Lüneborgſche

Kaptenleitnant Duch harre de Vullmacht kregen,

tau daun , wat hei vor gut finne.

Kaptenleitnant Duch was en Mann , den alle

Hilmeſchen wol lüen mochten ; hei harre ſchon as

Fähndrich in Hilmeßen legen un ging ſau gut nah'r

Rateſchenken un Apptheiken, wie de ehrſamen Bör

ger. Obwol et ehne nu leed dee, gegen finen olen
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Fründ Unverzagt tau marſchiren , ſau ſnalle hei

doch ſinen Pallaſch um un regte:

Eck will'r ſchon midde umſpringen; eď hun

ger'n ut un wenn ed of veertein Dage up'r Schei

lenſtraten liggen ſau !

Hei nam aber, um dat Stadtſoldaten - Voll tau

ärgern , man twelf Mann midde , poſtire ſe vor

den. Tinshahnen fine Dör un fordere ehne tau'r

Dwergabe up.

De Tinghahne aber dadyte: Wat bekümmert

ſed en hilmeſchen Börger um'n herzoglich Bron

ſwil-Lüneborgſchen Kaptenleitnant ? Aber ärgerlich

is et doch, dat in ne rein ſtädtſche Sake ſeđł ’n

Buttenlänner mengeliren fall; ne, ne, ſau wit draw

et nich komen, leiwer will ecf, wenn ok mit Herzés

brecken, inbucken , un dei Strafe

Hei wolle ſchon treppaw gahn, den Geldbüel

in der Hand , da höre hei gewaltige Wore up'r

Straten un feil ut.

Dat Schlot awgeſchoten , fummedire Rapten

leitnant Duch.

Wat ? wat ? reipen veele Stimmen , in ſau'n

Hus tau ſcheiten, wo ſau veele Hobelſpöhne liggt?

un ſau veel Holt ? Un Stroh un Roren ok, et is,

jo en Bruhus ! Wil hei Hilmeßen anſtiden ? Het

de Krieg nich ſchon genaug unglüce anerichtet ?

Plaß da ! reip ein Börger , wer miner Meis
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nunge iø, dei daue wied ! Eck ſtelle meck vor de

Dör un will denn mal feihn , wer't meck wehrt un

ſcheiten lett !

Glik was de Dör ſtoppende, vull un Kapten

leitnant Duch drowte nich ſcheiten ; ſüß herre hei

könnt in Düwels Röken komen , hei harre jo feine

Odder, up de Börger tau ſcheiten !

Heiliges Krüz-Bataljon, flaufe de Kaptenleite

nant, da mot'n an Enne bet olen Ehgiſtern ſtahn

un et werd'r doch nir ut ! Rapral Swinebart,

gahe hei mal up't Rathus und fegge, wat hier vor

geiht un dat de Hund an'n Knüppel bunnen were

un dat't nich ginge !

De Kapral ſlaug an't Gewehr, make links um

lehrt un marſchire de Suſtraten herunder.

Up’n Rathuſe in der groten Ratsſtuben ſeiten

noch immer Rat un Stänneſtaul un warten , bet

dat Speel en Enne hebben ſolle. Et mot aber ol

unverſwegen bliben, dat ſe Alle bet up'n Syndikus,

dei immer Allens glik ſtöcken un blöcken wolle un

allerwegen ſinen latinſchen Rram datwiſchen brochte

un ein rechtlich Bedenken up't andre proppe , de

Sake geren in Fre’en utedragen herren, un dat diffe

Meinunge in den Magen der ehrſamen Heren en

gewaltgen Vorſpreker fund, weil deſſen dat ſe Alle,

bet up'n Morgendrunk, noch nöchtern weren, un de

Eine un Andre fürchte, dat ſine getrüe Ehehälfte
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en brummiſch Geſichte maken wolle, dat ſei't Mida

dages verpaffet herren .

Dat harre de Ole Segger Voßhagen , dei ſeck

up Minſchen verſtund un ſau’n Ratsheren-Magen

genau kenne, ſchon lange merket, un að nu de Kap

ral von den Bronſwil-Lüneborgſchen ſinen Rapport

maket harre, un de Borgemeſter de Ratsheren der

Rege nah ankeik, as wenn hei feggen wolle : Wat

fegſt du nu , Kuduc ? da nam de Segger dat

Wort un ſprok:

Wenn jü med wollen Vullmacht gewen, tau

handeln , wie edt vor gut finne, ſau ſolle de Spek:

tafel keine halwe Stunne mehr duren. Schall dat

en Ratsſluß fin ?

Richtig, de Rat depetire den Segger, de Sake

ſau oder ſau in't Reine tau bringen.

De Syndikus meine twarens, et töne doch nig

helpen ; aber de Segger antwore:

perfeitet, băng ket 9Ingel it,

Wo du't nich meinſt, könnt Fiſche fin !
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7.

Dei Verdrag.

Nu mötet jü aber nich meinen, dat de Segger

holterdepolter de Rathustreppen hendahl nah'r Schei

lenſtraten rennen dee ; ne, dat herre enn nah ſiner

Meinunge ſlecht aneſtahn. Was hei nich Segger

von Hilmeßen ? Un de Börger feifen up ſau’n Segger

wie in'n golnen Kelch un de Wordføihrer ut diſſen

Dagen ſin gegen ſau'n Licht man en Thrankrüſel.

De Segger Voßhagen ging alſe ganz ſachtchen

un bedächtig over dat Market nahr Dvelngünne in

fin Hus un ſine Frue reip ehne entgegen :

No, Bader, biſte endlich da ?

Ja, regte , mine lütche Körwäſche, aber nich

tau'n Eten ; daue med mal geſwind minen Bröddi

gamsroď un mine Bröddigamghoſen un min ſpanſch
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Rohr un minen ſpanſchen Haut her un vergett de

nüen Snabelſchau mit’n gollnen Snallen nich un

giw med de witten ſidenen Zwickelſtrümpe, dei ed

up Brandes ſiner Hochtit dragen hebbe un worober

ſeck de felge Fru Borgemeſterinne ſau freuen dee.

No, du brukeſt kein ſnippſch Geſichte tau maken,

et was man wegen der finen franzöſchen Arbeit,

wider nir.

De Segger tog ſinen rohen Støäleken (wanz,

ſine ſaffrangeele Kniehoſen, ſine ſidenen Strümpe un

fine Snabelſchau an, ſette den ſpanſchen Haut ſau'n

betchen dreivertel up veire wie tau'n Krafeel up,

fate dat Rohr reß Toll under den golnen Knopp

an un ſegte :

Leiweſte, ed mot man en betchen nah'r Scheis

lenſtraten , umme dei Revolutſchon tau dämpen ;

late under der Wile den Diſch decken . Derfärbe

ded man nich, et deit med nein Minſche wat,

Ja , warum hewt ſe denne aber grade dedi

heneſchicket ?

Ja, hewt ſe denne en Bettern ? Mot edf nich

immer vorup, wenn de Rare in'n Drede ftedet ?

Un ſau gaw hei finer Fru de Hand un en

Smaß, dat et knalle, un gung, indeme hei ein Bein

vor dat andre rette, wie et en Ratsheren taukummt,

nah'r Scheilenſtraten. Sine Hälfte feit ehn aber

en ganz Schuer nah un ſegte mit vergnügten Munne :
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Min Ole is doch noch en gladden Kerel un ec kann't

der Felgen Fru Borgemeſterinne nich verdenken , wenn

fei'r en Oge up harre ; hei moſte et man nich merken !

Up'r Scheilenſtraten waß ne Minſchheit! Kopp

bi fopp , Faut bi Faut , an ein Dorchkomen was

nich tau denken ! De Segger nam aber ſin ſpanſch

Rohr un tide einen Börger up de Schuldern un ſegte :

Mal en betchen Plaß gemaket, eď hew'ne Kom

miſchon in differ verdrießlichen Sake ; maket man

hille, dat’r en Enne von werd .

De Segger kam ſnell genaug vor dat Diſcher

hus un ſegte tau'n Kaptenleitnant :

Srede man aw, ecf tome in'n Namen von Rat

un Börgerſchop. Andreis, flut de Dör up , 'wi

willt ſchon mit'n ander kramen .

Sieh , reip de Jinshabne, biſt du't Henni ? ded

make ed up.

De Segger ging in de Stuben und ſegte nah

fründlichen Gruße :

Srede mal dinen Geldbüel un giw twei Gold.

gulln her .

Ja , meine de Sinshahne , aber wo werd et

mit'n Reviſoren ?

Man langſam , man langſam ! Ed hew' de

Vullmacht, nah minen Gutbefinnen tau handeln : du

betahlſt de twei Goldgulln un de Reviſoren fölt

ehren Dreps ſchon hebben . Man Geduld, eď ſtah'r
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vor in , du krigſt dinen Willen. Un nu leg din

Mul in Falten un Slot vor dine Tunge un holt

med nich länger up, denn Rat un Stänneſtaul hewt

en leddigen Magen un ſind ſau gut Minſchen wie du.

Un ſau ging hei ſiner Wege un ſegte bi ſed

fülwenſt: Wat fiewuntwintig Stadtſoldaten un twelw

Brunſwil -Lüneborgſche un twei Kaptenleitnants un

de Borgemeſter mit ſinen velen Bewehr un de Syn

dikus mit ſinen latinſchen Krame in acht Klockenſtunnen

nich tau Wege bringen konnen , dat hew ed in 'ner

Vertelſtunne vorn Knie awebroken !

Nu kann eď jeck noch vertellen , dat de Revi

ſoren , as ſe merken , wo de Katte in'n Heue lag,

ehr Amt nedderlegten un dat davor veir andre

ſettet woren un dat de Lüe balle ſegten : Vor dei

veir olen Vöße hewt wi veir junge fregen ; de

Minſchen ſind doch alle ut einer Familje.

Un ag nu mal ſpäter de ole Segger Kinoop

von der Nüſtadt mit'n Tinshahne up'r Apptheifen

ſatt un juſt de veir Reviſoren herint feimen un ,

um ſeck ein Anſeihn tau geben , up de olen Revis

ſoren ſchullen, ſegte de Tindhahne :

Hm , de Pott ſtrafet wolden Rettel, dat hei

ſwart von Ruß i8 !

De ole Segger von der Nüſtadt aber freig

ſinen Näſenklemmer herut , Wiſche ehn aw , feit'r

dorch un ſegte lifeten taun Tingbahnen :
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Kife mal nah den Taſchenklappen da an den

Röden , ſe weret doch ſchon wedder ganz blank !

Wat regſt du nu ? Andreiwes ?

No, ed ſegge mit den olen Kapziner , dei nü

lid up'n Gorsbrinke predigt hat :

Amtlüe un Schöfler

Bu't grote Hüſer un Slöſſer :

De Rechnunge kann nich fehlen ,

De Deiwe mötet ftehlen !

3





De Himmelsfechter.





Wer man wüßte, warum . de Lineweber Him

mel& fechter hetet ?

Hm, vor diſſen moſten de Lineweber mit Me:

ſter Juchhei loe, wenn't wat tau köppen, tau hän

gen, tau rädern oder tau brennen gaw, un darum

hetet fe noch hütiges Dages Himmelsfechter , juſt

as wenn ſe ſau Vorſpreker der armen Sünder weren.

Sau meinet de Lüe ; aber ſau rechte klar is

ehnen ehre Meinunge nich un med of nich.

Wenn eď jeď aber nu 'ne Geſchichte vertelle

von Meſter Friedchen Bormeß, dei vor olen olen

Tiden up'r Nüſtadt nichy wit von'n Bronſwifſchen

Dore bi der Kerke wohne, dei in der Gegend ſtund,

wo jege noch dat Hospital tau ſeihn iø, ſau weret

jű balle erfahren, dat fed de Name -Himmeløfechter ,

nich von'n Scharprichteramte herſchriwt.

Dat were doch of fonderbar, tau meinen , dat

Minſchen , dei bi Mördern , Räubern , Spißbuben,
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Giftmiſchern un Heren tau daune herren , vor den

Himmel veel dan herren . Sau'n Scharprichter

herre doch gewiß noch en grötter Recht up den

Namen, un de Paſtöre, dei ſau'n Böſewicht up

ſinen leßten Gang in'n Sad un ut'n Sack beet,

dat grötſte von allen.

No , dat ſind mine Beeren nich un minethale

ben mag noch 'n Halmſchoof Minſchen de Titel

Himmelsfechter tauſchreben weren ; in Berlin un

Halle un of in Sanguver ſchölt jebe ne ganze

Portſchon fin , dei aber of man mit'n Snutentüge

fechtet; ef mines Deile will von Friedchen

Bormeß vertellen , dorch den de Name Himmeløs

fechter. in'n Swung kam .

Hei was de jüngſte Sohn von'n Borgemeſter

Mölenfeld up'r Nüſtadt, dei vor Jahren mal Bor

gemeſter weſen was un nah den olen Wore : wein

mal Borgemeſter, immer Borgemeſter, von allen

Lüden noch ſau nennt word, obtwarens hei ſchon

lange fine Timmermannsproffeſchon wedder dreiw .

Darumme aber , dat hei von'n Borgemeſter aw

ſtamme, word Friedchen von den Lüen kortweg

Friedchen Bormeß nennet , dat bedüt „ Borgemeſters

Friedchen .. Hei make nu as Kind veele Klüterie

un Hamerun Tange weren ehne leiwer as dat

Geſangbauk; ſau dachte nu ſin Vader : . de Junge

werd mal en dögenden Handwerkemann un dat is
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med ganz leiw ; denn bi den Studiren kummt nich

veel mehr herut, as en blaß Geſichte, ſlimme Ogen,

en leddigen Magen un en flappen Geldbüel. Sau'n

Handwerk het aber en gollnen Bodden un verlett

neinen Minſchen.

Ja , ſegte de Mutter , tau den Bäuferframe

het de Junge of nich Koppå genaug ; hei is nu

ſchon komenden Maidag twelw Jahre olt un kann

nich leſen un nich been.

Ho, meine de Borgemeſter, dat bedüt nir ; eď

hew min Lewedage veele hochſtudirte Lüde kennt,

dei noch dummer weren , as uſe Friedchen , un du

moſt of nich meinen , dat hei dumm 18 . Ne , bei

iš klauf un ec fürchte benah, hei iš tau klauf ; hei

hat et hinder den Ohren, dei Düwelsjunge.

Ja en Düwelsjunge was et.

Kein Boom was ehne tau hoch , feine Kuhle

tau deip , ſwemmen konn'e wie ne Waterratte un

alle veir Wöden moſte hei ein Paar nüe Schau

hebben.

De Junge matet medł noch panfrott , fa de

ole Borgemeſter.

Ja, fine Hoſen fin of ſchon wedder uppe !

reip de Mutter.

Teim, ſegte de Vader, wat de Hoſen bedreppt,

fau fall hei en Paar hebben, dei ſchall hei fchon nich

klein kriegen . Un da freig hei ne ſwarte ledderne
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Bören , un de Vader meine wirklich, dei weren vor

Minſchenlewedage.

Aber ſe heilt noch nich mal drei Dage.

Denn Fritſchen ging nah Smet Arenhold up'r

Goſchenſtraten un regte:

Kumm mal in juen Hof un dreihe med mal

juen Slipſtein .

Wat beſt du denn tau ſlipen ? Fritſchen, heſte

dinen Vader en Meſt wegenomen ?

Ne, regte, mine ledderne Hoſe, dat ſtiwe Ding,

will ed ſlipen.

Slipen ? 'ne Hoje ? Kann'n denn dei ſcharp

maten ?

Ne, dat nich, aber ecť fann ſe anderß nich

fort und klein krigen .

Un ſau moſte denn Arenhold dreihen , un Fried

chen heilt erſt dat eine Knie vor un denn dat andre,

un denn kehre hei Teck umme, bet hinnen un vorn

Löcker genaug weren ; feine Mus herre'r ſeck in

verkrupen können.

Nu kreig hei wol ne dubbelte Portſchon warm

Fleiſch for diſſen dögeniſchen Streich - natürlich

up'n Rüggen, un Roď Bullenpöſel harre datau ne

Soße maket. Aber wer dat Allend in'n Wind

ſlaug, was Friedchen, un as fine Mutter mal ſegte:

Friedchen , Friedchen , din Vader iø Borgemes

ſter, un du ſiehſt immer ut , as wenn du an der
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Heden funnen werft un bedrögſt ded , as feimeſt du

von Hedelndrägervolke her ; ' ſi doch mit dinen

Tüge en betchen ſchonern ; fieke mal up Senator

Timpen Sohn , dei geiht immer, as wenn bei ut

finer Mutter Rifte nomen were ! Da antiore

de lütche verwegene Bengel :

Un doch bin ed luſtiger as Timpen Heinerken ;

dei fchiwt da immer hen , as wenn hei 'ne Kare

an'n Şalſe herre un fieht ut, as ob hei keine Fiewe

tellen könne. Darum fann ehne of fein Schaulfam

merade lüen, med aber lachet ſe immer fründlich tau.

Hei was nu old genaug , dat hei in de Lehre

moſte, un fin Vader fegte:

1. Hei ſchall en Lineweber weren.

En Lineweber ? reip de Mutter un ſlaug de

Hänne tauſamen.

Ja , ut den Tolterjochen werd doch nir Klau

tes . Fck hebbe'n ſchon anedungen.

Nu mot'n ſeggen , dei Lineweberproffeſchon is

eine der öleſten un beſten, dei de Minſchheit up

tauwiſen het, aber vor diffen ſtund ſe in ſlechten

Anſeihn, wie ed ſchon halw un halw eſegt hebbe ;

jebunder fin de Minſchen kläuker woren , aber de

Olen harren faken en Brett vor’n Roppe , dat : fe

an hellen Dage nich ſeihn fonnen .

Doch Friedchen dee dat nich anfechten, dat hei

Pineweber word un hei regte :

i
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1
Ec were doch noch en Ratshere up'r Nüſtadt

Hilmeßen , fau gut wie et de Bader mal weſen iť !

Ja , Knüppfer bi'n hochnotpeinlichen Halb

gerichte up'r Steingraube kannſt du weren, du Da

gedeiw ! Wenn du tau wat Regelären dögteſt, ſau

herre deď de Vader nich bi’n Lineweber geben ! —

in Mutter, eck were en Here !

No, ec will et wünſchen, aber vor't erſte biſte

noch en elenden Knecht Hebberecht.

Mutter, eď were en Here !

Dabi bleiw bei ſtahn. - Sine Proffeſchon

lehre hei ut'n Grunne un wenn hei ot von finen

dögeniſchen Streichen nich leit ,' ſay was hei doch

balle ſau wit , dat hei finen Meſter wat uptaura

men geben konne.. Sau fiew Lehrjahre lopet balle

von einen Enne bet tau'n andern un ebr et ſeck de

Borgemeſter un fine: Frue verſeigen , ſtund Fried

chen, fine Padbeeren up'n Rüggen, in'n Borgemeſter

huſe un regte :

Nu wolleck man adjis ſeggen , mine Dit is

umme un ed will up de Manderfchop.

Heſte denn Geld ? ſegte de.Bater.

Ne , dat woll ed juſt halen , et brufet nich veel

tau ſin ; de Buren hewt Reeſe un Brod genaug un

in'n Städten will't woll Arbeit geben , un de Her.

zen dauet de Hänne up, wenn ſau'n Wanderburſche

in't Hus fummt un anſpredt. Bliwt geſund un
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munter un in en Jahren d'r fiewe bin ed wedder

an'n Plaße.

Se gingen noch en . Schuer midde un as ſe

an'n Bronſwifſchen Dore ſtunnen , ſtecke enn de

Mutter - wat deit ne Mutter nich noch heim

lich en lütchen Ingewickelten tau , ſau'n Wildfang

bempt fe immer am leiweſten . Da gung hei hen,

wenke mit'n þaue un reip :

Vader un Mutter, bedroiwet jed nich um meck,

ed were doch en Here !

Nu fönne eď jeck wit wit dorch de Welt foih

ren , dorch ganz Dütſchland un Holland un Bras

bant, wenn wi uſen Friedchen nahlopen wollen.

Ed denke aber, et is better, wi bliwet ruhig hin

der uſen warmen Oben ſitten un latet Friedchen

wedder komen un wartet bet fine Sit umme is.

No fieh' mal einer , da ſteiht hei jo ſchon !

Sau'n Jahr is doch gar nir un fiew Jahre fiew

mal niç , wenn man't ſau recht bi lichte beſieht.

Aber wie'n Here ſieht hei nich ut, wiwol fine Ogen

luſtig in de Welt kiefet. Hei reſtet en betchen vor

fines Padern Dör un weit nich , dat dei ſchon

lange dote is , un dat ſine Mutter ne lütche, lütche

Kamer in den fiew Wunnen-Hospitale het un dat

fines Vadern Hus an fremme Hand komen is.

Dei arme Friedchen werd't balle genaug erfah.

ren , denn wo ſau’n Unglücke .tau mell'n is, da giwt
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1

et veele Tungen , dei vor Ungeduld benah plaßen

möchten.

Ih . denkt Friedchen, a8 hei de bedroiweten

Ummeſtänne hört , biſt du nich: en jung Minſche

mit geſunnen Knoken ?. JB...dat nich genaug, um

en Here tau weren ?

ri Hei hale fine Mutter ut'n Spitale , ſette fedt

in ehre lütche Buße in'n Poggenhagen, word Bör

ger un Meſter, małe den ſchönſten Dammaſt von

der Welt un tonne doch nich vorwärts fomen, weil

hei keinen Vorlag hadde un immer von der Hand

in den Mund tehren moſte. Un hei tehre of en

betchen veel, un de Buddel was ehne leiwer 98 fin

Geſangbaut.

Sohne, regte fine Mutter , twarens hält Eten

un Drinken Liew un Seele tauſammen , wie din

ſelge Vader ſegte, aber Allenø, wo da lütche Word

„ tau , davor ſteiht, dögt nir. Et geiht deck noch,

wie de Spruch ſegt :.

Müleken , wuttu drinken ?

Fäutchen, 'wuttu barwiſch gahn ?

Ei , Müleken will drinken

Un Fäutchen mag barwiſch gahn !

Mutter, regte Friedchen , glöwt doch jo dat

nichy ; ed were en Here ! In hei ſette ſecť hinder

ſinen Webeſtaul un fung an tau ſingen :

1
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Wenn ed en König were,

Eck wüßt wol, wat eck be',

Grot mak' eck, wie de Gre,

Von Bränn'win einen See,

Un ſette med tau Schippe,

Un foihre Dag un Nacht,

Un neße mine Lippe ;

Dat were doch 'ne Pracht !

Un de' eck denn fau ftillen

Den groten, heiten Doſt,

Sau leite eck med füllen

Re werele Lange 23vft,

Un einen ſoiten Stuten,

Wie uſe Galbarg grot,

Den neihm' vor mine Snuten

& ck med tau'n Morgenbrot.

Up minen Middagsdiſche,

Da herr'ec't jümmer fin,

De allerſchönſten Fiſche,

Dei ſchöllen mine fix !

Un Zuppen un Gemüſe,

Zallat un Swinebra'n ,

Det ſchöll’n nah Dütſcher Wiſe

Dagdaglich vor med ftahn .

Un Abens, ehr tau'r Ruhe

& ck med begeben de' ,

De webber wat tau Gue

Eck med ut minen See.



62

Min Hus ſoll' jümmer open

Den Hunger fin un Doft,

Nein Minſche folle kopen

Seck Brännwin oder Woft.

Un Alle follen eten . '

Un drinken nah Begehr,

Un Alle rollen freten ,"

Bet nix mehr ower wer?!

Doch da ed 'noch jekunder

En Hund von Pracher bin ,

Sla’eck med diffen Plunder

Ut minen luſtgen Sinn .

Jo vull man mine Pulle

Un vull von Brod dat Schapp,

Ni' buller edf as dulle

up minen Stauhl in Trapp !

Aber dine Pulle i8 leddig un in'n Schappe

fann ne Mus neinen Kraumen finnen un din Gelds

büel is ſchon längeſt an der gallopirenden Swinds

ſucht eſtorben ! reip ehn ſine Mutter tau . Junge,

Junge, du biſt immer noch kein Here un ſingeſt un

quinfelireſt, as wenn de Welt dine were !

Mutter, ſei hat recht, ſegte Friedchen Bormeß,

et mot andere weren. De Lohn is tau ringe un

ed mot ſeihn, dat'r noch wat bitau fällt. De Lüe

ſinget ja wol von de Webers nich um der doben

Nötte willen :
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iMed en Vertel,

Deck en Vertel,

Hewt wi alle Beide en Vertel !

De beſte Lopp mot fine fin !

Buff, buff, buff!

Helleblau, dunkelblau ,

Buff, buff, buff!

Fin oder grow,

Geld giwt et doch !

Buff, buff, buff!

Friedchen, ſegte de Mutter, un feil ehne in de

Ogen aber dat wär'n Blick ! het ded de

ſelge Vader ummeſüß elehrt :

Ga trü un redlich dorch de Welt,

Dat is dat beſte Reiſegeld !

..Bet tau diſſer Tit heſte nig ebuyet ; ſau

bliw dabi !

Mutter, antwore de Sohne, eck bin wol iinmer

en dullen Chriſten weſen ; aber mine Hand hem '

ed immer reine holen un edf hebbe dat man ot

ower, dat Herze weg eſproken. Eck will ehrlich

bliwen, un ſol ed of fein Here weren .

Wol eſprofen, min Sohne ! Aber dine lampe

geiht ut ; Dellig is'r nich un du wolleft doch noch

bet Alode twelwe upſitten ; fallec nah'n Kramer

gahn un en half Bertel halen ?!

Uchy, ſegte de Sohne, et i8 ſlecht Dellig halen,
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wenn'r kein Geld is . De lampe flacere noch en

parmal un puff! was ſe ute.

Da ſeiten de Beiden in'n Dunkeln un ſeufzen

fed de eine den andern en Stüdſchen vor.

Wenn eď doch Muldwormsogen herre, ſau

könne ecť in'n Dunkeln arbeien , un denn herren

wi morgen doch Brod un'n Drüppen dabi.

Dat ſchöllt jü hebben ! (prof Eine, den ſe nich

feigen un dei bi ehren Geklöne unverſeihns in't

Hus fomen ſin moſte.

Wer is denn da ? ſegte de Ole.

Ed !

Wat vor'n edf ?

Et is likedat. Ed wolle meck en Stücke Tüg

beſtellen tau'n Raputt. Et mot aber bet morgen

Abend Kloce achte fig un fertig fin . Wenn hei dat

verſpredt un hält , Meſter, ſau gewe ed ehne fiew

Floren.

Topp ! reip. Friedchen Bormeß, gewe hei med

man en Gröſchen d'r drei up de Hand ; eck mot

wol diſſe Nacht dorcharbeien , wenn ed'r midde

fertig weren will, un et fehlt med an'n Beſten , un

min Nabber, de Krämer, het feine Krite vor med.

Ja, hei kann en ganzen Floren in Vorut kri-,

gen ; ec make aber noch ne Bedingunge.

Un dei were ? wenn edf fragen draw .

Wenn bei den Kuntraft nich hält, un dat Tüg
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nich morgen Abend in mine Hänne giwt , ſau hört

fin ganze Webeſtauhl von'n lütcheſten bet taun

grötſten Stüde mine.

Sau ſchallt fin ! lache Friedchen ; denn hei

dachte : In veiruntwintig Stunnen en Ellen'r feße

tau maken , datau hört nich veel Hantirens un eď

möſte nich in ganz Dütſchland, Holland un Bra

bant weſen fin , wenn eď ſau'ne lumperie nich up

mine Hören nehmen ſolle.

No , wenn't denne ſin chall, ſau legge ed

wohlſlapen Nacht; morgen Übend um diſſe Tit bin

ed wedder hir.

Wer was nu froher as Friedchen Bormeß !

Stund da nich Lucht up'n Diſche un en Abend

brod, benah ſau, as hei fungen harre ? un vullende

dei Hoffnunge up noch veir blanke Floren ! ne, hei

word ganz unkläufſchen vor Freude, un juſt wie de

Leerte , wenn ſe en Roren oder en Worm efunnen

het , fung hei an erſt en Stüdſchen tau pipen un

denn tau quinfeliren :

Einen Floren in der Taſchen

Un noch veire morgen :

Gahet up veir Wöcken nu

Meck tau’n Düwel, Sorgen !

Ne, be Borgemefter ſchau

Nir von minen Gelle

Hebben un de Dokter nich .

Dwer mine Swelle
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Sall dat Geld nich anders gahn,

A8 tau'n Junkeriren !

Mutter, ſettet jed an'n Diſch,

Lat't uſch ſnabeliren !

Ja, eck ſeihe wol, ſei denkt

Wedder an dat Sparen,

Dat'r 'wat tau leben fi

In den olen Jahren .

Ne, ed ſla' beliwe nich

In de Wand den Nägel,

Dat daran wol finen Haut

Häng' en andern Flegel! .

Mutter, ſett't jeck an'n Diſch,

Latet et jed ſmeđen .

Willt jü wol fau gütig fin ,

De Pulle hertaureden ?

Aber Luſt un leed fin Broiderkinder un recet

feck jümmer de Hand un dat mag wol ok ganz gut

ſin in der Welt.

i Friedchen harre noch neine halwe Stunne ar

beiet, puff! da ging de Lampe ut, as herre ſe wer

utepuſtet. Hei ſtice ſe wedder an. Aber et dure

nich fieh' ſau lange ! da fung ſe wedder an tau

kniſtern un knaſtern un ſnups ! was ſe wedder ute.

Friedchen word duller Haar, fung an tau flau

ten un leip wie'n Dhrwörmeken in der Stuben rum

un wuſte nich, wat bei daun ſolle. Et was nacht

ſlapen Tit, ſüß herre hei ſeck wol ne andre Lampe

1
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koft. Endlich dachte : du ſteihſt morgen vor Dage

up un denn fchall’t ſchon gahn .

Us hei aber den andern Morgen upwafe, alle

Hagel , was et da nich ſchon hellichte Dag ? Ach

et.was ſchon recht late , an Klocken'r teine, un et

was reine unmöglich, dat hei fine Arbeit tau'r bes

ſtimmten Tit fertig krigen konne.

Nu kannſt du man glit mit en witten Stocke

ut'n Dore gahn ! regte ſine Mutter; de Kerel nimmt

deck den Stauhl un den Floren moſt du of wedder

hergewen !

Slimm genaug ! dachte Friedchen un herre fed

benah vor Boſt un Herzeled an't Leben greppen.

Hei ſimmelire ben un her un her un hen un fonne

feinen Rummaw finnen un ower dat veele Simme

liren word hei ganz döſig un verdreihe de Ogen

in'n Koppe un word immer queſenköppſcher, je ſpä

ter et up'n Dag gung.

Da fung de Jungfernklode an tau bimmeln ;

et was acht Uhr, kohlrabenſwart butten, kohlraben

ſwart in der Stuben ; Friedchen ſegte kein Wort,

de Mutter ſweeg, un de Luſt von giſtern Abend

was allheil leed diffen Abend.

Ed wolle de Kerel mit ſinen Satanøgelle herre

dat Senice

'N Abend !.reip Einer butten , kam denn in de

Stube un ſegte:
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Is dat Tüg tau minen Kaputte al fertig ?

Ne, ſchrie Friedchen , nehmet man den ganzen

Stauhl hen un ſcheret jeck tau'n Düwel ! Eck ſterte

meck noch hüte in den Innerſtenkoll, wo et an

deipften is !

Fründ, regte de Fremme, make hei doch nich

ſau'n Bewehr , edf bin ſau ſlimm nich un late mit

med fören . Velichte late ed ehn ſinen Stauhl un

daue enn noch en andern Gefallen ; aber ed mot

ehne allene ſpreken, de Dellefte kann tau Bedde gahn .

Ja , ſegte de Frue , moie genaug bin eck; um

ehne un fine dulle Beſtellunge hew' eď vorigte

Nacht nein Oge tauſlan, un Friedchen is of de ganze

Nacht in'n Huſe rum wimmern gabn ; hole bei den

Jungen nich tau lauge up un fi hei nich gar tau

gefährlich.

No, gah fe man tau Bedde, edł will mit den

Sohne ſchon ſchicht weren.

No denn, gue Nacht mitenander !

Gue Nacht, Fru Borgemeſterinne! ſegte de

Fremme.

Ih , 't iß doch en Minſdye, dei Lebensart hat,

dachte de Mutter , hei mot med doch kennen , dat

hei međť nah minen ſelgen Manne titlirt !

Friedchen, edhew' ſeihn, wie hei fed quält un

meinewarket, um up'n groinen Twig tau komen,

dat ehne aber ſin Quälen un Awhaspeln nix hel
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pet , weil deſſen dat hei tau ehrlich is un bi ſinen

Hantiren nich en betchen ſtehlt. Hei wolle wol

lachen , Friedchen , wenn hei ſau veel blanke Daler

herre, as hei Queeſen in den Hännen het ?

Friedchen fung an tau lachen , de tautruliche

Sprake, dei hei höre, harre ehn wedder luſtig maket.

Da , hier ſin twintig Floren , in'n Wöken 'r

Teße fann hei ſe med wedder geben . Aber en Pand

mot ed'r vor hebben.

Ja, ed un en Pand !

No, ed wil ehne wol ; twarene is fin Stauhl

ſchon mine , aber wi willtt en betchen Swart up

Wit bringen , et is wegen Leben un Starben.

Med hört, bet hei bethalt, de Webeſtauhl mit allen

finen Stücken , mit Rammbank , Scheerrahmen ,

Scheerleddern , Rullen , Garenboom , Swungſtange,

Umlöper , Oberlage , Kamm un Kammlae, Schüßen,

Strifregel, Slutſei, Bilager un Speerraue; un

wenn hei nich tau'r rechten Tit betahlt , ſau hale

ed min Pand ; ſchall dat ſau ſin ??

Ja, ja ! ſegte Friedchen.

Sau ſchriewe hei finen Namen up dat Papier. -

No, nu will ed wege ſin ; maket et gut, ed

ſtelle meď mal wedder in, dat Geld tau halen .

Wol maket Borgen Sorgen , fafen is et aber

of anders ; 'ne Handvull Geld , et mag herkomen ,

woher et will, lachet den Minſchen an, un wer von
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Natur en betchen lichte is , dei verpläntert et un

denket nich, dat 'ne Tit kummt, wo hei fraget werd :

Kannſte Hutchegutche maken ?

Sau was et grade mit Friedchen ; hei hänge

wedder finen Drömmelien nah un moſte of vor

erenſthafte Dinge den Büdel trecen, denn hei moſte

ſine Mutter graben laten un jü wettet wol :

On Minſche fummt nich in de Welt,

En Minſche geiht nich ut der Welt,

Dat Romen un Gahen foſtet Geld.

Hei , wie flog dat Geld un de Tit ok, un ehr

hei't ſecf verſach , klung kein Pennig mehr in finen

Büdel un de ſeß Wöcken weren dahen un de Fremmé

ſtund vor ehne un regte:

Het hei dat Geld ſchon upetellt ?

Et leip heit un kolt ower Friedchen ſin Liw.

Wat ſolle hei ſeggen ?

Da ed erſt diſſe Nacht wedder awreiſe , ſau

will ec nochmal vorkomen, un denn werd ja wol

Alleng parat ſin ?

Midden in der Nacht floppe wat an Fried

chens Dör ; et was de Fremme, un juſt flaug et

twelwe, as hei in dat Hus trat.

Friedchen , fegt’e, ed fann ehne glüdlich maken,

wenn bei nich up'n Ropp efallen iť . Hei ſchau

Allens hebben , wat ſin Şerze begehrt , wenn hei

deit, wat ed begehre .
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Jo hei denn de leime Gott , dat hei Allens

geben kann ?

Ne , dat nich ; cunträr , edf bin de Düwel.

Na, verjage hei fecf nich, ed will jo ſin Glücke,

wenn bei vernünftig is ; wenn hei aber en harren

Kopp het un en ſtiwen Nacken, wie en Offe, gut,

ſau flae hei ſinen Stauhl aw.

Friedchen ſtund noch un owerlegge hen un her,

da fate de Düwel ehne an de Hand un ſegte : Ki

fet jeď mal umme in der Stuben !

Dwo funfele un farfunkele de Stube ; de Wänne

allheil Gold, up'n Diſche nix as üle Goldgullen !

Was Friedchen in finen lichten Sinn ſchon

halw un halw up'n Wege tau Düwels Klauen ,

dei Anblick make ehne ſau blüfterig, dat hei'r balle

ganz in lag !

Wat is denn ſin Begehr ?

Dat hei , Friedchen , verſpredt, vor diffe un

jene Welt mine tau fin . Et is fonderbar , wi

hewt faken neinen Weber in der Hölle un darum

beie ed ehne ſau veel. Sniders un Schauſter hewt

wi genaug un Bäders un Papen de (were Menge,

aber von den lortſchen Linewebers fummt anhand

in tein Jahren nich eine , un wi bruket doch ſau

gut wat up't Liw, wie andre. Minſchen . Wil hei,

wat eo ſegt hewe ?

Ja, eck will dat wol ; aber hei draw meck nich
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bi lebennigen Liwe halen , wenn eď ſtarwe un hei

het ſin Wort eholen, ſau fome ec ganz von ſülwenſt.

Wil hei denn of finen Stauhl middebringen ?

daran iš med veel gelegen ; Webeſtäuhle moted hebben .

D, dat will ed of wol daun , warumme denn

dat nich ?

No, denn is et awemaket, hei gehört med un

ed ehne. De Hand drup !

Klappe ! klappen fe in , un af de Düwel weg

was un Friedchens Dgen up den Diſdi fellen , dei

von ſiner Goldlaſt benah breken dee , da lache hei

un reip :

Nu mag't tau'n Düwel fin ! Jeßt will eď

erſt anfangen tau leben un wenn mine ſelge Mut

ter noch da were, ſau rolul ſe wol feihn , dat eď nu

doch endlich en Here woren bin.

Denn wenn of de Düwel med datau verhuls

pen het , -- dat is gewiß ſchon veelen Min

Tchen ſau egahn ; wo ſollen ſe't ſüß wol herhebben ?

Genaug , ed bin en Here, un bi der nächſten

Ratswahlwill eď ſchon mit hinder den groinen

Diſch komen !

Sal edf jed Friedchens luſtig Leben vertellen ?

Sall ec jeck ſeggen , dat hei Ratshere word ?

De Weberie harre hei fchon gliť nah'n Düwel finer

Awreiſe an'n Halen hängt un hei lewe wie'n Sül

tenmänneken , Dag in Dag ut , nir t daune un
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ſau veele Schötteln up'n Diſch, wie Dage in der

Wöden.

Aber de Tit geiht hen eben ſau vor dene, dei

Dag vor Dag tau ſinen Broe nig wie Seufzer het

un up ſinen Diſche nig wie Herzeleed, wie vor dene,

dei vor Woldage nich ſlapen un vor Tauveel nich

eten fann !

Friedchen merke , dat et tau Enne gung . Da

fröppele hei fecf von finen Fulbedde, nam 'ne grote

Riſte , legte finen Webeftauhl, Stücke vor Stüde,

herint, aber dei Speerraue leit hei butten un ſegte

dabi mit Lachen :

Sau will’t wol gahn !

Un nu adjis Hilmeßen mit dinen ſchönen Bargen

un Wiſchen, mit dinen luſtigen Jungens un ſoiten

Mäkens ; eck bin'r midde fertig un mot reiſen.

Hei ſtorw , un de Düwel kam un nam ehne un

de Kiſte mit'n Webeftauhle un brochte den Baden

in de Hölle, tice Friedchen an, dat hei wedder 'up

lewe, un ſegte :

No , da ſind wi ; verpuſte deck en betchen un

denn pade dinen Stauhl ut un ſla en up ; miner

Großmutter fiewduſendjährige Geburtsdag is nä

geſte Wöden un fe fchall von mec 'ne boomwullene

Mäntele hemen ; du fannſt doch of Boomwulle weben ?

Un obed kann ! Eck bin nich umſüß in Hol

land, Brabant un ganz Dütſchland eweſen un wenn

4
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ed of lange nich dat Ding under miner Hand hat

hewe , ſau ſchaſt du doch ſeihn , dat med dat Here:

ſpeelen nich dumm emafet het.

Dabi freig hei Hamer in Tange her un ſlaug

de Kiſte up un was glit darober ut, den Staubl

intaurichten, aber de Düwel jä :

Kik, et freut mecf zwarens, dat du'r up'r Stidde

anwuſt; aber Allens in der Welt mot nab'r Snaur

gahn ; erſt willt wi mal nahreibn , ob du of alle

Stücken middebrocht heſt; teiw mal, eck will den Kra

lender, wo't inſteiht, un minen Brill middebringen ;

wenn'n old werd , ſau verlatet einen de Ogen un

eck hew ' nu ſchon mine Duſende up'n Naden.

Đa Đine[ Las be & tide enten un feit of

immer nipe tau , ob ſe da weren . Et was Allens

richtig, bet up de Speerraue.

No , wo het fecf denn dat Ding verkrümelt ?

ſegte Friedchen.

Ja, de Speerraue mot'r fin ! meine de Düwel.

Swerenot , reip de Lineweber, un ſlaug red

vor'n Ropp , wie Eine, den wat infällt, dei hew'

eck in minen Garen ſtahn laten, a8 ed de Zwets

ſchen damidde awſtokele.

Wat , friſche de Düwel , un vor Boſt fell ehn

de Brille von der Näſe, wat , wut du glik maken,

dat du ut minen veir Ständern fummſt, du Wind

büel von Lineweber , du hilmeſche Häringsſwanz !
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Kumm mec nid wedder vor de ogen , du Spar

genkelmaker, bet du de Speerſtange bringeſt.

Dabi freig hei Friedchen Bormeſ bi’n Kragen

un ſmet enn vor de Höllendör un de ganze Rum

pelie von Webeſtaul dahinder dör.

Friedchen leipun leip un leip , bet dat hei

nah'n Poggenhagen in ſin Hus fam ; hei nam ſine

Speerraue un flaspere wedder nahr Hölle 'rup, un

a8 de Düwel butten wat flunſden höre , feit hei

ut un ſegte :

No , heſte ſe, Friedchen ?

Ja, regte Frieddyen, hier is ſe.

Sau kum herinter un bringe ſe midde, leiwe

Junge !

Ne , regte Friedchen, ſau wat is et nich ; ect

bliwe, wo eck bin , hier is et ganz ſchöne, nich tau

fold un nich tau heit , da ut dinen Locke kummt

jo en hölliſchen Qualm.

Wat , ſchult de Düwel , ſchall eď mal mine

Knechte raupen , dat ſe dedł bi dinen langen Ohren

nehmet un deck herintredet ?

Da möſt edf doch midde bi fin ! lache de Li

neweber.

Wat, hew' eck nich en Recht up ded ?

Holt ! ole Swede ; denn weißt du nich, dat et

en old Herkomen is , dat, wer ut'r Höllen herut iø ,

nich wedder herint bruket ?
*
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Ditmal ſlaug ſed nich Friedchen, ſondern de

Düwel vor'n Kopp.

Ed Schaapskopp ! ſegt'e, het medf doch dei

Lort von Lineweber en X vor'n u boremaket ; wenn

ed med of duſend un duſendmal vornehme , med

nich uzen tau laten , ſau bringt med doch mine

Gutmüthigkeit immer wedder up 'ne Brügge , wo

en Lock inne is ; un wo en Lod is, da ſall ed dör.

Mat' , dat du vor minen Huſe wegkummſt, du Hun:

dertpundlumpengeſichte, oder ecf ſmite deck en Höl

lenbrand an't Protekoll, dat deck Hören un Seihn

vergeiht !

Friedchen make ſed up de Haden un gung

ſau ſnell un ſau wit ehn ſine Beine dragen wollen.

Da ſach hei wedder ne grote , grote Dör un

hei dachte: Wo 'ne Dör is , da ſind of Minſchen

un wo Minſchen ſind, da werd of noch Plaß vor

Friedchen Bormeß ſin.

Schaſt mal ankloppen ! ſä hei bi ſed fülwenſt

un dee't of.

Wer i da ? reip Einer.

Friedchen Bormeß ut 'n Poggenhagen in Hil

meßen ; fann eck nich en Betchen inträen ? ed lope

hier ſchon en halw Stige Stunnen von Heredes

nah Pilatus un möchte geren en betchen henſitten

oder liggen gahn !

Da male dei, dei fraget harre, de Dör up —
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ob et nu de Pörtner was , dat kann ed nich be

haupten , denn eck bin'r nich bi weſen un wat eď

mit minen Ogen nich eſeihn un mit minen Ohren

nich hört hewe , dat behaupte eď nich, genaug ,

dei da upmaken dee , fraug un an ſiner Stimme

konne’n glik hören , dat hei ſau wat tau befehlen

harre :

Wo kummt hei denn her ? anemelt is hei

med nich.

Min leiwe Here, ecť kome ut der Hölle, da

hew't ſe med 'rut 'ſmetten un wie ſe meck wedder

herint ſmiten wollen , da ſegt edf : Proſtemaltit,

dat Smiten het ieße en Enne, ed hew' jebe en

Recht, butten tau bliben ! Um Verlöw , leiwe Here,

wo bin ecť denn hier eigentlich ?

Vor'n Himmel, Fründ .

Ih, denn latet med da en betchen herint.

Warte mal, ſegte de Pörtner, denn lau wat

moſte hei wol ſin , velichte was et of Petrus fül

wenſt , aber wer fann dat leggen ; nu fenn edt

ehne ! Hei is de Lineweber ut'n Poggenhagen, dei

de Speerraue vergetten harre ?

Ja , Here.

Denn deitt med leed , dat ec ehne nid , ups

nehmen fann ; hei bet gar tau veel mit den Düwel

eframet. Aber , weit bei wat ? Ed kann ehne

doch bruken ; bei ſtellt ſeck da an de Dör mit ſiner
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Speerraue , un hält med de verwegenen Lüe aw,

dei hir glic ſau klopig herinttrampen willt. Da

is faken veel Tafelvolf twiſchen , dei fann hei mit'r

Speerraue up de Finger kloppen.

Ok gut , dachte Friedchen , kann eck nich in'n

Himmel fomen , ſau fann eď doch wennigſtens

vor’n Himmel fechten !

Wettet jü nu , worumme de Lineweber Him:

meløfechter hetet ?



Olddütſche Pillen.
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Anno Tobad - Wetet jü wol, wer dat im

mer ſegte, wenn hei Tit und Stunne nich ſau ganz

genau angeben wolle oder konne ? D jü kennt ehn

wol noch, den olen Magiſter Nikodemus Klagholt,

dei de verhedderte Foßperruce draug un dei ſau veel

von vor Düſſen , tau vertellen wußte ; alſo , eck

wolle ſeggen , anno Tobadf - et is immer gut,

wenn'n Jahr un Dag angeben kann un et findt of

bettern Globen, un wenn'n dat nich ganz genau

kann , man ſau , dat’r ungefähr henſleit , - Anno

Zobac ja ganz richtig, et was grade umme dei

Tit, as de Tobac anfung, in Hilmeßen (möket tau

weren , - no , um düſſe Tit redden mal drei Bus

ren ut Soſſen in'n gollnen Winkel , wo de ſware

Bodden i un de beſte Waite in'n Stifte wäßt,

nah Hilmeßen , da wollen ſe ehren Ting betahlen ,

un in ehren Taſchen klungen de harren Dalers

tauſammen , as wenn ſe ſeggen wollen : Hier wohnt
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de Muſifanten, un nah uſen Pipen danzet de ganze

Welt , Lütchec un Grot , Rife un Arm , Geiſtlich

un Weltlich, un de Düwel ſülwenſt mit ſinen Klung

faut maket den ſchönſten Hopſer, wenn wi upſpelet;

denn alle uſe Stückſchens gaht nah'r olen Wiſe:

Freut jeck det Lebens !

Dei drei Buren , dei von Soſſen nah Hil

meßen redden, feiten Stillſwigenderheit up ehren Pe

ren un rekenen ſau vor ſeck ut , wo veel ſe wol

noch verdeinen wollen , wenn dat Roren immer un

immer höchter ginge . Hoch genaug was . de Pris

ſchon un bet taur nägeſten Ernte was noch vull

drei Verteljahr, Dat was tau damaligen Tiden

en Jammer un Elend ! Ein Jahr nah'n andern

harre de leiwe Gott de Minſchen ſtrafet mit 'ner

leegen Ernte , mit Sniggen un Müſen , mit Külle

un Sunnenbrand, un de lütchen Lüe tröppeln fecf

dorch't Leben un konnen ſau deel nich upbringen,

wie'n Himpen Koren koſte.

De Buren aber harren goline Dage un füllen

ehre Kiſten un Kaſten mit blanken Dalern , mit

den Angeſtgroſchen , dei de Hungersnot mit leeger

Hand uptellt. Se deen ſeck ſau gut ſchon wie jeßun

der mit inander beſnuben , un wenn ſe of noch

nich grot un breit in den landwirtſchaftlichen Ver

eine twiſchen den Heren Landrat un Ammann ſeis

ten , ſau ſtecken ſei doch dei Köppe tauſammen, uu
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ehr erſte Gedanke un leſte Word was : höcher up !

höcher up !

Harm Ständerwoſt, Johannes Quißraue un

Jafübſchen Kaffeboom , ſau heten de drei Buren,

dei von Soſſen in'n gollnen Winkel in düſſer bit

terböſen. Tit nah Hilmeßen redden, ſeigen nu grade

nich ut, as wenn ſe den Hunger kennen . Ne , ebr

Geſichte lache mit beiden Backen un að ſei bi'n

Dammdore dat Brüggengeld betahlen , fegte de

kröppelige Dorſchriwer, den de Hungerliederie um

de Näſe ſpeele, tau ſiner Frue :

De Buren ſeinet jepunder ut wie Sültenmän

nefens, un wi Städter, as wenn wi Alle uſe Lewe

dage in'n Sikenhuſe jeten herren.

De drei Buren mit den diden Taſchen un

dicken Baden fören aber in der ſülwtigen Tit , da

de arme Dorſchriwer von'n Sikenbuſe ſprok, von

ganz andern Safen.

Wo ſchöllt wi denn inkehren ? fraug Farm

Ständerwoſt , de Dickeſte von den Dreien ; un de

Dicken un Groten hewt jo wol en Recht, tauerſt

tau ſpreken .

Ech denke, in'n nüen Schaden in der Krüz

ſtraten , wo ſe de ſchönen Klütchen koket un dat

Beier nich döpet ! antwore Johannes Quißraue.

Ja , un wo ſe ſau grote Portſchonen Fleiſch

upſettet, dat 'n ſe nich betwingen fann, meine Ja
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töbſchen Raſſeboom , dei ſeck immer ſtelle, ag ob

hei en vornehm Minſche were un nich veel ver

pugen fönne.

Un de Wirt iß of gar nich düer ; vor 'ne Klei

nigkeit ettn ſeck up drei Dage ſatt.

Junge, Junge , wo veel Himpen mötet denn

dat fin ?

No , eck bin doch nein Mäſteſwin ?

Ne, du biſt Harm Ständerwoſt ut Soſſen in'n

gollnen Winkel, de dicfeſte Buer in'n Stifte, mit'n

Magen, dei ſo groot wie de Saieſack is .

Under düſſen Geſpräke weren ſe vor den nüen

Schaden efomen un heilten ehre Peere an, ower

geiben ſe den Husknecht un gingen in dei grote

Stuben , hinnen herut linker Hand , wo de Börger

den Morgendrunk tau geneiten plegten un wo

immer veel nüe Saken vertellt woren .

Guen Morgen , Vader , ſegte Harm Ständer

woſt tau den Wirte, is de beſte ſchon uppe ?

No, et iø'r wol Tit von ! antwore de Wirt ;

ſchall ed en Lütchen inſchenken ?

Drei Grote un en betchen antaubieten datau ;

aber regläre Happen , dat'n foihlt , wat'n undern

Tähnen hat ; ſau Grauartſchenfutter fönn' wi nich

verknuſen ; je mehr'n davon ett , deſte hungriger

werd'n .

Deck weit wol , dat jü Soſſenſchen neine
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Koftverächter ſind ; jü Drei hewt en Stebel in'n

Liwe ſtatte en Magen , mein' ect ; no niz vor un

gut, Spaß mot'r fin ; aber bi düſſen leegen Tiden

mot'n Wirt en betchen hetepetede taugripen , un de

Botterbröe en Finger dünner ſnien un de Botter

en Floren dünner upleggen , ſüß geiht'n pankerott.

O wat jü an Potter un Brod Schaden mas

fet, dat bringet de Lütchen un Groten wedder up,

un dat Taudrüppelſe in den Winpullen. Süß ſmeit

einen de Spanſche gliť um, jepunder aber kannen'r

feck inne ba'n un behölt body de Ogen open un

bliwt up'n Beinen . Jü Stadtlüe maket uſch Buren

en Bart, wo jü man fönnt.

No , Woſt wedder Woſt! Maket wi jeck en

Bart , ſau maket jü uſch de Taſchen leddig . Et

is'r genaug ewoſſen, aber jü driwet Korenſchinderie

un holet den Segen taurügge , dat'n dat leiwe

Brod nich mehr betahlen kann. Warumme bringet

jü denn nein Koren an't Market ?

O, et is noch nich düer genaug, regte de dicke

Ständerwoſt.

De ſwarte Heinrich, dei dorch dat ganze Stift

geiht un jede Woche in Soſſen vorſpredt, hat med

eſegt, dat ehne en Bronſwikſchen Roopmann ſchres

wen herre, de Himpe keime noch um’n Daler höch

ter, meine Jatöbſchen Kaſſeboom , de vornehme Buer

ut Soſſen.
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Un wettet jü wat ? reip Johannes Quißraue,

jü Städtere mötet uſchwol komen un wi hewt et

fau under uſch utematet , neinen Waiten nah'r

Stadt tau bringen , bet dat en Klump en Floren

gelt, un dabi bliwt et .

Jh , ſegten de Börger , find denn de Buren

ganz un gar det Düwels ?

D , reip de Wirt, un ſtreppele finen Buf mit

den Hännen un mafe dabi en recht wahnſchapen

Geſichte, wenn ed ſau'n Ackersmann were, ed make

et ebenſau. Eten un drinken mot'n un wenn'n of

dat Geld von'n Altare nimmt. Man möſte doch

en Narre ſin , wenn man't nich nehmen wolle,

wo’nt frigen fönne.

Kit, lachen de Sofjeſchen, dat is doch noch en

Wort, dat ſeck hören let !

Dei Gäſte ut'r Stadt feiken den Wirt an , as

wollen ſe feggen :

Hörſt du of midde tau'r Korenſchinderie un

wuttu deck um „ inen eigenen Hals fören ?

De Wirt aber make en Mundſpeel wie de

Schöfelanten bi’n Kartchen un dei ut'r Stadt mer

ken , dat de Wirt den Buren Solokolörtu anſeggen

wolle un heilten ehr Mul.

Willt jü denn düſſen Middag hier eten ? regte

de Wirt ſau quantowiſe.

Dat will'r wol von fomen ! antwore Hari
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Ständerwoſt ; mi weret wol vorn Uhren'r elben

nich fertig .

Wat ſchall ed denn taukofen laten ?

wat de Hushöllig ſau mit ſecť bringt .

No , mine Frue wolle Zwetſchen un Klümpe

up'n Diſch bringen , dei ſin jedf doch nich tauweddern ?

Kunträre, dat is jo en Hochtiteten ; aber, hört

hei wol, en betchen veel un gut ; un dat'r man jo

Roſinen manke ſind !

Kife mal , jü Buren hewt jo wol orlich 'ne

fine Tunge ? Aber veel un gut is ſelten Bröddi

gam un Brut!

No , ſine Frue verſteiht'r ſeck up . Nu willt

wi adjis ſeggen un nah'n Korenſchriwer gahn .

Kinders , fa de Wirt , as ſe wege weren , ed

la'e jeck Alle tau'n Middages in !

Wat , in düſſen hudybeinigten Tiden wuttu en

halw Duß Minſchen vor ummeſüß futtern ?

Danah wo't fällt ! ſegt Ulenſpeigel.

No, tau'n Eten let'n fecf nich tweimal nödigen.

Frue, reip de Wirt , late mal 'n Mette Zwet

ſchen 'runder halen, de Soſſenſchen willt Zwetſchen

un Klümpe eten .

Wat ? ſegte de Frue un ſlaug ehre Hänne tau

ſammen un mate en Geſichte wie'n Lobgarber, den de

Felle wegefloten ſind, wat, ne ganze Mette Zwet

Ichen ? Willt denn alle Soſſenſchen tauhope hier eten ?
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Ne, man ehrer drei ; aber dei tönnt wat vers

poſementiren ; make man de Klümpe en betchen

grötter, ſau ungefähr wie ne ole Kegelboßele, ſau

ornäre ſin vor dei man in'n holligen Tähn.

De Frue reip alle Heiligen ut'n olen un nüen

Teſtamente an un gaw noch en Halwſchod in'n

Koop . Biſt du denn ganz von Gott verlaten ,

Mann ? Heſt du denn ſchon utereket , wo veel

Mehl un Stuten tau ſau Klümpen un 'ne Mette

Zwetſchen gaht ? un Eier un Speck ? Da mot ed

wol an leſten Enne under den groten Woſtelettel

heiten laten ! Ach du fromme Tit , ſau mot ed

bet Middag Eierdoppe maken , un were'r doch nich

midde taurechte ! Sau wat lewet nich . Einen ſau'ne

Laſt tau maken, da fome ed hüte nich dorch!

Ja , wenn du noch lange ſau ſwögeſt , ſau

wert'r wol nir ut weren ; aber wi Alle willt hel

pen roihren , Schum ſlan , Regeſtuten riben , Man=

deln ſnien, Eierdoppe maken , Speck utbraen .

Ih, ſau före du einen dow un blind, du Hang

woſt! Einer ſolle med in mine Köke komen ! Jü

wollen med 'ne ſchöne Ruſchemuſche maken , acht

Dage möſte ed utbrennen , ſchüren, pußen un reis

neviren laten . Edf will man glik anfangen. Ne,

ne , 'ne Mette Zwetſchen ! Lowiſchen, Zophie, wo

ſtedet jü denne ? Hille! hille ! Dat op de Düwel

de Soſſenſchen jümmer grade hierher foihrt. Ne, ne,
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'ne Mette Zwetſchen ! Vor drei Soſſenſche un reß

Hilmeſdhe ne Mette Zwetſchen !

De grote Domklocke reip de Filmeſchen um

twelbe an'n Diſch.

Up'n nüen Schaden in der Midde von den

langen Diſche dampen twei grote Schötteln , dat

Einer den Andern nich ſeihn konne.

Harm Ständerwoſt lange tauerſt tau un fülle

ſinen deipen Teller ſau vull , dat hei'r balle nich

ower weg kifen konne un de beiden Undern ut

Soſſen bleben nich taurügge.

No, legte de Wirt , jü padet aber ſchöne up ;

wenn man de Ogen nich grötter ſind, as de Magen.

Hm , wat wil dat reggen , antwore de dicke

Soſſenſche , ſau twelw allmählige gath'r 'runder

wie geſmeert.

Nu ett twareng ſau'n Buer hübſch langſam un

nich tau heit ; aber de Drei , dei ſeck jeder ehre

twelw Kinderkopp diden Klütchen upedahn barren ,

weren mit düſſer Portſchon balle fertig, ſmacken mit

der Tunge un ſegten :

Dat ſmect nah mehr. Swerenot, de Klümpe

ſmeltet einen jo up'r Tunge. Herr Wirt , ſine

Frue mot en Vivat hebben , dei könne Ködſche in
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der fürſtlichen Köfe fin . Late doch noch ſau'ne

port{don anpajen. Ai ủid tau bu8 frigin bo

jau wat nich vor'n Snabel.

Ja, ſegte en Gaſt, in Soſſen ſegget ſe ja wol :

Mine Mutter is meck gut,

Rol't med wat tau eten :

Swinepötchen , Kattenflut ;

Mag de Düwel freten !

De drei Soſſenſchen pacen dat tweite Duş bi.

Wat meinſte, Harm , ſchöllt wi nochmal drup ?

fraug Jakobſchen ; Johannes Quißraue hölt midde.

Man tau davor ; aberſt erſt wilt wi en bet

chen reſten un einen drup nehmen .

Aber mehr noch wie'n halw Duß konne doch

keiner von den drei betwingen , wiewol ſe fecf orlich

Moihe geben un leiwer den Braen herren ſtahn

laten , von den ſe aber of en gut Deil under de

Decke brochten.

No , willt jű dat Meſt ſchon tauklappen ? fraug

en Gaſt.

O, ed denke , meine Quißraue , wi hewt dat

uſige dahn .

Ja, ſegte Ständerwoſt, edf fönne wol noch wat

laten , aber eď hole et mit'n Sprichwore: Wenn't

an'n beſten ſmedet, mot'n uphören.

Ja , un de Tit werd uns of en betchen knappe ;

füge Kaffeboom hentau , wi mötet wege ſin , wenn
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wi tau'n Veertemale tau Huſe ſin willt. Wo

veel fin wi denn ſchüllig ?

De Wirt nam de Arite von'n Speeldiſche un

fung an tau reken .

Ih, ſegten de Soſſenſchen, wat iø'r denn veel

tau ſcriben ? hei fann doch ſüß gut in'n koppe

refen ?

Ja, fau’ne lütche Reknunge wol, aber keine grote !

De Buren Reifen ſeck an , as wenn ſe ſeggen

wollen : Wat iø'r denne tau groten ? En Froih

ſtücke, en Middages un en betchen Win, dat is jo

klipp un klar.

No, reip de Wirt, eck bin fchon fertig.

De Buren freigen ehren leddernen Snirren

geldbüel utr Taſchen un fraugen : Wo veel bringt't

denn vor Jeden ?

Tweiundrittig Floren un veir Groſchen juſt up'n

Kopp, ſegte de Wirt ſau dröge, wie hei man konne.

Maken jed aber de drei Buren ut Soffen en

Geſichte wie ſeben Milen ſlechten Weg, as ſe dat hören !

Wat ? wat ? hei meint wol tweiundrittig Grö

ſchen un veir Pennig ?

Ne , ſegte de Wirt , tweiundrittig Floren veir

Gröſchen vor Jeden ,' Summa Summarum twelw

Gröſchen un feßunnegenzig Floren.

Wovor, wovor ? ſchrien de Drei , as wenn ehnen

dat Swert an'n Halſe ſeite.
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No , vor Eten un Drinken ; dat Futter vor

de Pere hem ec nich mal midde refet ! Wenn'n

ſau gladde Gäſte hat, dei ſau veel drup gahn latet,

kann'n wol en Oge taudrücken !

Ja, aber bei ſchall uſch enteln angeben, wovor

dat veele Geld is , et iß jo en ganz Kaptal , ſau

veel Geld hewt wi gar nich bi uſch !

No , ſau will ec de Rekenunge ſpecificiren,

regte de Wirt : Jeder von jed het en Froihſtücke

getten , dat bringet vor den Mann veir Gröſchen.

Dat let ſeck hören ! reipen de Buren.

Alſe veir Gröſchen vor'n Froihſtücke; un vor

dat Gedränke , Win un Brännewin, twei Floren

vor Jeden .

Dat iß nich mehr wie recht in billig !

No , alſe twei Floren veir Gröſchen un vor

dat Middages de Mann drittig Floren , Summa

Summarum

Vor'n Middages drittig Floren ? Sau lange

de Welt ſteiht, het noch Nemmes drittig Floren

vor ſin Middages utegeben !

O, bi jeßigen düren Tiden is Allens 'ne Utnahme!

Hei will uſch entwedder oiben oder prellen !

O ne, ganz un gar nich !

Un wi betahlt dat nich !

Sau behol' ecť jue Pere up jue Koſten ſau

lange in minen Stalle, bet jü uptellt.
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Teiw , ſegte Kaſſeboom , hei ſchall balle ſeihn,

wat'n Middages up'n nüen Schaden koſtet, dat

ſchal ehne ſchon einer vertellen , vor den hei ſinen

Haut awnimmt.

Wer kann med ſeggen , wie ed 'n Refnunge

mafen fal ?

De Borgemeſter Tchad et mit ehne ſchon ver

hackſtücken un ſinen Frevel en betchen dämpen !

Un ſau gingen de Buren ut'n Huſe un wollen den

Wirt taun nüen Schaden bi'n Borgemeſter anklagen.

De Wirt reip ehnen nody nah : Gahet man

langſam , ecf folge glik nah un bringe Tügen midde ;

jü hewt in juen Verger ganz vergetten , dat'n Tü

gen hebben mot ; ſau'n Klageproceß is en pubig

Ding, un dat Recht het 'ne wäſſene Näſe!

Ja, wi willt ehne ſchon eine dreihen, da ſchall

hei en Lichtdämper von maken fönnen tau'n didfeſten

Waßlichte up'n Altare in'n Daume.

Nu werd et aber ſlimm ! regte en Gaſt.

dat wilt wi ſchon ſeihn ! Wer het med

denn en Tar eſettet ? Un find jebunder nich ganz

verquerſche Tiden ? Maket de Buren nich ehre Priſe,

wo ſe willt ? Un wer weit, ob de Borgemeſter en

Awſtrich von miner Rekenunge maket ? Komet her,

Kinders , folget medł nah , ' wi willt Alle up't Rat

hus . De Buren ſchöllt ſeihn , dat ſecť en hilmiſch

Börger nich vor'n Richterſpruch fürchtet.

-
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De Borgemeſter von der Oldſtadt Hilmeßen

ſatt in ſinen groten Sorgenſtauhl un ſmöke ſine

Nahmiddagespipe. Et was en fründlich old Mann,

den ſine Pipe ower Allené gung . Ehne gegenower

ſtund de nüe Paſtor tau Sankt Georgien un ſe

ſproken von'n Smöfen .

Ja, ſegte de Borgemeſter, eck ſtahe jeden Mors

gen Klocke reße up , un denn iß dat erſte, wat eď

daue, ed gripe nah miner Pipe ; dei hält

denn bet en Uhren'r ſeben an , denn ſette ed med

hinder min Warmbeier un datau ſmöfe eď mine

Pipe. Dat duert bet Kloce achte; ſieht hei wol,

Reverendiſſime, denn ſau nehme ed mine forte Pipe

un gahe da butten up’n Vorplaş 'ne klockene Stunne

up un dahl un ſmöte dabi mine Pipe. Denn

fleit et negen un mine Frue röpt taun Froihſtücke.

Wenn dat vorbi is, denn nehme ecť ' ne lütche Pipe

un ſmöte en Vers , bet et Tit taun Rathusgabn

is . Kome edf nu von’n Rathuſe, faufmöke eck

erſt vorn Middages en paar Kören un nah'n

Eten düſſe groote Meerſch um pipe. 38 dei

ute, ſau gahe eďf en betchen nahr Ratsſchenken un

fmöfe dabi mine Pipe. Gegen Uhren'r veire

vespere ect en betchen mit miner Frue, un denn

recket ſe med mine Pipe un ſegt: Vader , wuttu

deck nich en betchen Motſchon butten'n Dore mafen ?

Un dat daue ect denne un möke dabi mine
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Pip e . Sau werd et Abend; denn ſpeele ed mit

miner Frue Damenbrett un ſmöte dabi mine

Pipe. Det geiht niy ower 'ne gue Pipe un et

Leſte un Erſte, wat ecť jeden Dag daue , is : & d

[ möke mine Pipe ; utgenomen wenn ed in Offi

cio bin, un dat is med verdrießlich genaug ; aber

hei weit, Reverendiſſime, Drnunge mot ſin un man

mot ſeck ok bemeſtern können un wenn'n ſaun bet

dhen efaſtet bet, jau ſmedt et naher deſte better .

De Paſtor wolle juſt den Mund updaun un wat

reggen, da kloppe et an de Dör, un de deinſtdauende

Stadtſoldate, dei de Schur harre, kam herintun ſegte :

Magnificenz , ba butten ſind drei Buren , de

hewt 'ne Notſake vortaudragen . Ed hebbe twarens

elegt , dat ſed de Herr Borgemeſter bi ſiner Mid

dagegpipe nich ſtören leite , un Klageproceſſe up 'n

Rathuſe anebrocht weren möchten, un wi hir in'n

Huſe datau neine Tit herren ; ſei bliwet aber bi

ehren view Ogen ſtahn, un weil eď edacht hebbe,

dat de Stiftichen dat Mul upriten un wedder de

ole Fleitche pipen wollen, dat ie hier von üſch nein

Recht freigen , ſau hew' edf düſſe Mellunge maket.

Sall eck ſeggen, dat ſe nah’n Rathuſe gahn ſchöllt ?

Un fall edt den Stadtſchriber raupen un den Bör

gerboen befehlen, an'n Plage tau ſin ?

Ja wol , ſå de Borgemeſter, gaw den Paſtor

de Hand un ſegte :
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Dat leck doch de Lüe nich verdragen fönnt !

Mot ed nu mine Pipe grade in'n beſten Zuge ut

gahn laten ; dat is doch recht verdrießlich. Wenn't

aber kein Periculum in mora is , ſau nehme ed

de Kläger in Straffe , denn dat were doch en bet

chen tau veel verlangt , um ne gewöhnliche Sake

de Pipe utgahn tau laten !

Wenn't erlaubet is , fau gabe eď mal midde

un höre tau , ſå de Paſtor.

Kann ed dat Vergnügen hebben ? et fall med

recht leiw ſin.

Up'n Rathuſe ſtunnen de Drei ut Soffen an

der einen Halbe un de Nüenſchadenwirt mit den

Tügen an der andern , as de Borgemeſter mit den

nüen Paſtor tau Sankt Georgien in de Gericht8s

ſtuben ging .

Börgerboe, raupe hei de Lüe herint, dei wat

vortanbringen bewt .

De drei Buren keimen vor den groinen Diſch,

ſtreppeln ſeck ehren fortgeſchornen Kopp un draugen

up Befragen vor , dat ſei meinen , de Nüenſchadens

wirt wolle ſe ower't Ohr hauen,

Sau mötet wi ok den Beflageten hören ; ed

glöwe, ecf bew'n butten ſtahn ſeihn .

De Wirt fam herint un brochte de Tügen midde .

Wo kann hei vor eine Maltit drittig Floren

foddern ?
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Herr Borgemeſter, ſå de Wirt , de Buren ut

Soſſen, dei da ſtaht un mec aneklaget hebbet, fei

men düſſen Morgen in min Hus un wie dat jepun:

der bi düſſen bedreiweten Tiden tau fchein plegt,

ſau fam of dat Geſpräfe up dei düren Korenpriſe

un eď fraug, worumme denne de Soffeſchen gar

nein Koren in de Stadt an't Market bröchten,

worup denn de Drei in Biſin düſſer ehrſamen

Börgerølüe dat Wort ſproken : Ehr de Klump neinen

Floren koſtet, bringet wi neinen Waiten taur Stadt.

Nu weret jü wol wetten , Herr Borgemeſter,

dat eick min Lewelang vor de Stadt eſtrebet hebbe ;

ſau hew' ed denn edacht, de drei Soſſenſchen , dei

füß ganz akfrate Minſchen ſind, un wat ſe ſegget,

holet, möſten wol Koren anfahren , wenn de Klump

en Floren foſte. Nu het jeder von den Drei drits

tig Klümpe, de Kröppels ungereket un dat was

of noch 'ne ſchöne Portſchon, verpußet, un ſau

fummt dat Geld richtig herut ; vor dat Fleiſch hem'

eck nich mal wat aneſchrewen un vor de Pere of

nic , dat is 'n Bewiß mehr , dat eď nein Preller

bin , un bi düſſen hochbeinigten Tiden kann'n red

wol vor drittig Klümpe, dei ſo grot weren, wie

Kindertöppe, en betchen mehr wie gewöhnlich bes

tahlen laten .

De Borgemeſter ſach den nüen Paſtor an un ſegte:

Sau'ne Klumpfreterie iš medł doch in minen

5
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Leben nich vorekomen ; dat were jo vor halw Hils

meßen genaug eweſen !

Soffenſche, iſt dat ſau, wie de Wirt ſegt un

hewt jü von Florenklümpen fört ?

Ja, ſegten de Buren, wat wahr is, is wahr.

Tügen, wettet jü niy an'res vortaubringen ?

Ne ! reipen de Tügen.

Stadtſchriwer, ſegte de Borgemeſter , räuſpere

ſeck , ſlaug dat eine Bein ower dat andre , ſmeit

den Buren en ſuren Blick tau - den wol de ut:

gegahne Pipe recht ſuer matet hebben mochte: -

Herr Stadtſchriwer, ſchribe hei dat Urdel up !

Nahdemmalen dei drei Soſſenſchen Buren ,

Harm Ständerwoſt, Johannes Quißraue un Jaföb

ſchen Kaſſeboom , Kläger , entgegen den Wirt tau'n

nüen Schaden , Joſua Goſewiſch, Beklagten, puncto

Prellerie, inbetügter , of ingeſtahner Maßen dorch

frewele Wore an Gottun Minſchen fed verſün

digt , fintemalen in den Sprichwör'en Salomonis

Kapitel elben , Veró feßuntwintig un ſebenuntwintig

eſchrewen ſteiht :

Mer Roren innehält , den flaulet de

Lüe , aber Seegen fummt ower dene, dei

et vertöfft;

item : Wer da ſocht gu’e Dinge , den wedder

fahret ſe , wer aber nah Unglücke ringet,

den werd et drepen !



99

item : Amos 8, 5. 6. Un ſprelet: Wenn

will denn de Nümond en Enne hebben ,

dat wi Koren verföpen, un de Sabbat,

dat wi Koren feel hebben un den Epha

ringern , den Sekel ſtügern un dat Ge

wichte fälſchen möget ?

un anerwogen , dat bi düſſen düren Tiden Allens

upſleit , of nah gemeinen un beſondern Rechten

nein Tag vor'n Klump beſteiht, dei Klümpe quae

stionis von ganz ſonderbarer un unerhörter Grötte

eweſen un vor allen de Beklagte pro bono publico

un tau'n Nußen un Frommen der Börgerſchop

ehandelt, as werd hiermit vor Recht erkennt, dat

dei drei mehr bemelledeten Buren ut Soſſen , Sarm

Ständerwoſt, Johannes Quißraue un Jaföbſchen

Kaſſeboom as ſchüllig tau verurdeilen ſien :

Jeder de libellirten tweiundrittig Floren , of

veir Gröſchen an den Wirt tau'n nüen Schaden

tau tahlen un de Roſten tau dragen.

von Rechtswegen.

De Sißunge is eſloten ! regte de Borgemeſter.

Magnificenz , reip de nüe Paſtor , wat is hei

doch bibelfeſte !

Jü Soſſenſchen , wettet jü nu , wat 'ne Harke

is ? regte en Gaſt.

Un dat et Klümpe giwt , dei dürer ſind 98

Pillen ? Nu bringet jü doch wol Waiten herint,
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um dat loc tauteſtoppen , dat de hilmeſche Mus

in juen Büdel freten het ? lache de Wirt uťn

nüen Schaden .

Un dat in Hilmeßen Recht un Gerechtigkeit

bobenup egreppen het, willt jű wol emerket heb

ben ? fegte de Börgerboe ; hier betablet mal de

Koſten, Jeder en Floren ; Geld her !



1.做
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Sau’n ſchönen Sommerabend is wie en glad

den Bibelvers : dei maket dat Herze friſch un wi

ſchet de dunkeln Pläcke ut, dei des Dages Hiße un

Laſt vor den Ogen hen un her flimmern lett . Das

rum krupet denn of de Minſchen, wenn't ſhemmerig

werd , ut den Hüſern , un .et was ſüß wol Mode,

dat'n Teck vor de Husdör fette un ſinen Vers ver

telle , eh’n de Nahbers en fründlich Wohlſlapen

nachtu taureip.

Wi ſeiten nu mal vor'n Jahren'r fiewuntwins

tig in bunter Rege vor der Dör un de Nahbers

keimen un ſetten ſeck tau uſch, denn ſe wuſten wol,

dat de ole Schaulmeſter manke uſch was , de ſau

veel tau vertellen plegte . Wie wi nu da ſeiten un

de ſchöne Luft geneiten deen , kam uſe Nahber , de

dicke nofenhauer, dei et reck nich nehmen leit, de

Zeitunge in finen Huſe immer tauerſt tau leſen ,

un dei ſeck vor'n hölliſchen Politikus heilt un im
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mer Krieg un Peſtelenz un Uprauhr prophenzeihe , -

dei fam mit'n groten enteln Zeitungsblae angelos

pen un reip :

Wettet jü ſchon, dat de Düwel in Paris los

is ? Se hew't ehn Roppsober- un dober ut'n Lanne

jaget,

Wen denne, den Düwel ?

Ach wat, den König, - no wie hett hei glik ?

Teiw mal, hier ſteiht et jo , ec fonn't man nich

mehr rechte ſeihn ha ha, Rarel X. -

Dat bedüt de teinte, ſegte de Schaulmeſter.

No , dat ſoll'n fe of man dütlich hendrüden.

Ed hew' emeint , ſei herren ehn X heten , weil hei

den Lüen en X vor'n u maken wolle. Et is'n aber

ſlecht bekomen ! Wat het'r nu von ? Mit en wits

ten Stocke moſt'e ut'n Dore gab'n ! Se hewt of

ſchon en andern , Lutchen Philipp Hett'e, un dei het

'ne Rede edahn , Swerenot , dei herr' ed hören

mögen ! Allens kriget de Börgers fri un mit uſch

mot et of anders weren, ſüß geiht et of los !

Is dat in der Ornunge eck hew'r vor Kors

ten ſchon up'n Knofenhaueramthuſe von elegt,

dat wi Börger up uſen eignen Grund un Bodden

nich mal mehr jagen dröwet ? De Olen ſollen up

ſtahn , dei wollen en Geſichte maken !

Ja , ja , reipen mehre , de Nahber het Recht,

uſe Jagdgerechtſame willt wi wedder hebben !



105

No, nu wuſte de Eine noch mehr as de Ans

dere tau vertellen un 'ne ganze Portſchon Jagd.

ſtüdſchen un Döneken woren upediſchet.

De Schaulmeſter aber lache un ſegte:

Wenn von der Jagd efört werd , ſau fällt med

immer in, wat de ole Wandſnider Hennig ut'r Ju

denſtraten tau ſeggen plegte , wenn hei de Jäger

uttrecken ſach : Da gahet de Notjäger hen , ſegt'e,

dei ſcheitet fedt dat Geld ut'r Taſche un en Schock

Nötte in den Holſter. Wider bringet ſe doch nig

midde nah Sus !

Ih, meine de inofenhauer, wenn'n of mal nig

krigt, ſau maket de Jagd doch munter un geſund !

Ja, antwore de Schaulmeſter, dat regte Ponts

chen Bormann of, ehe hei an'n Boßenſchen Toren

dei Dhrfige Ereig.

Wat is denn dat ? fraugen Alle. Dat mötet

jü vertellen , Schaulmeſter.

Dat will eď wol daun ; aber jü mötet nich

bange weren , denn et io'r wat von'n Späuken

twiſchen.

Ei, dat geiht ſchöne, Herr Magiſter; wovon

hört'n denn leiwer , as von Frien un Späufen ?

Stille , ed ſeibe, uſe Magiſter het fine Pipe

ſtoppet un dreimal faſte tauetogen , dat ſe ehne

bi'n Sprefen nich utgeiht ; fanget man an , Herr

Magiſter.
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Da weret wol noch wede in der Stadt fin ,

ſegte de Schaulmeſter, dei Pontchen Bormann in

ehrer Jugend kennt hewt. Dei was ſin Lewelang

en luſtig Minſche weſen , grot un ſtark , allheil

von geſunnen Knoken un dat Blaut wolle ehne ut

den Backen ſpringen . Pontchen word he aber nennt,

un nich Pontius, wie bei eigentlich heit, weil hei

in ſiner Kindheit jau eraupen word, un de Lüde

den latinſchen Namen nich verknuſen konnen.

Hei harre von ſiner Eldern wegen en ſchönen

Daler Geld , un obwol hei de Roopmannſchop nich

gildemäßig eleert harre, ſau dee hei doch man nah

finen Börgerrechte en ſchönen Handel bedrieben, dei

manchen Floren awſmeit.

Twei Fehler aber harre Pontchen Bormann :

hei gung tau veel up de Jagd un wolle tau tlauk

fin un bedachte nich , dat dei an leſten Enne irre

geiht, dei tau veel ſückt, un dat de verſtand, den de

Minſche hebben will, den verderwt, den hei het .

Nu was et mal kort vor Sankt Hubertusdage,

da gung en ganzen Klump Jägers ut'n Goſchendore

un meinen in ehren Sinn wunder wat fe fcheiten

wollen un dachten : wenn't kein Hirſch is , ſau iš

et doch en Reh, un wenn kein Reh, ſau i8 et doch

en Haſen .

Aber dat't noch veel wenniger un Ungſtſweet

un Dhrfigen Stattó Haſen geben könne , dat dachte
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Keiner von den Teß Jägern , dei da wolgemut

hentogen.

Wiewol re fed nu alle Seße up de Jagd ver

ſtunnen un de prächtigſten Hunne von der Welt,

von'n ſcheiwbeinigten Tecel an bet tau'n ſchöngeli

ſteten Häuhnerhund , bi ſeck harren , ſau bleiwen

doch ehre Holſter leddig, weil ſeck kein Swanz ſeihn

leit un fein Haſe, wenn ſe jo mal einen anſichtig

woren , holen wolle.

Se maken alſe endlich en groten Haken in'n

Felde un togen nah'n Uppner Paſſe, denn ſe harren

Hunger in den Kamaſchen un ann leſten Enne is

dat Wirtshus immer dat Erſte , Leſte un Beſte bi

'ner Jagd .

Da ſeiten ſe nu up'n Paſſe un veſperen ; aber

de ſlechte Jagd harre ſe ſau recht verdrießlich ma

fet un dat Geſpreke wolle nich in'n Zug komen.

Mit'n Mal regte Pontchen Bormann :

Wi ſittet hier grade wie in der Kerle un Reis

ner ſpredt en Word . Sin wi nich rechte Narren ?

Wer ſeck ower ſin Misgeſchicke grämet, dei ſchüddet

Wermefen tau Salle ! Kindere , lat't uſch mal wat

vertellen , Jeder en Döneken ; dat malet uſch wedder

munter. En finen Regen ſleit faken groten Wind

nedder un wenn Einer dat Mul updeit , ſau gaht

den Undern ſchon de Tähne utenander . Fang' mal

an Heini, du ſteckeſt jo vull von Dönefend !
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Ja , ja , reipen Alle , Pontchen het ganz

Recht.

Et was enmal en Frachtfauhrmann , fung

Heini Achterkerken an , dei fam ower de Schaſſee

bi Himmelsdör , dei under water ſtund. Da heilt

hei ſtille un fraug den Einen un Andern : Rann'n

da wol dorch fomen ? Un da freig hei immer taur

Antwort: D, et werd wol ganz gladde gahn ! Hei

fraße fedt aber taurlegt doch hinder den Ohren un

ſegte tau ſeck fülwenſt : Kriſchan, wenn du dorch

dat Water foihrſt un du fummſt'r inne um , ſau

ſegget de Lüe : Dat het ſau ſin rollen ! Eck aber

ſegge: dat ſchall nich ſau ſin ! Ha ! hü ! reip hei

un wenne umme.

Dei Fauhrmann was nich dumm , ſegte de

Perudenmaker Ronerding, un jene Soldate of nich,

wiewol et ehne nich hulp.

Wat is denn dat ? fraugen de Andern ?

Bi den Stadtſoldaten harre ſecť en jungen

Bengel annehmen laten , un as hei nu dat erſte

Mal up de Parade fam un de Raptenleitnant an

der Fronte 'rundergung un inſpicire , da bleiw hei

vor den Refruten ſtahn , feil ehn von Ropp bet

tau'n Foiten an un ſegte:

Warumme het hei fine Knöpe nich epußet ?

Gd will ehne wiſen , wat Drnunge if ! Kapral,

telle hei den Rerel feſſe up !
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Hm, hm, dachte de Refrute, dat fall med nich

noch mal paſſiren !

As hei tau Hus kam, fung hei an tau pußen

un puße un puße drei Klodenſtunnen .

Andern Dages , feifehn de. Offzier wedder

( charp an .

Donnerwedder, Kerel, wat het hei nu maket ?

hei het jo dat Bli von den Knopen ganz weg epußet,

dat'r dat Holt dorchſchint! Kapral , telle hei den

Kerel twelwe up !

Bi jeden Slag lache de Refrute vor ſed hen.

Rerel , wat lachet hei noch ? reip de Kapten

leitnant.

Herr Kaptenleitnant , regte de Refrute, et is

doch gar tau pußig !

Wat denne ?

Ja, puße ecť nich , lache de Refrute, ſau frig

ed Släge ; puße eđ , ſau frig ec of Släge ! F8

dat nich tau'n Lachen, Herr Kaptenleitnant ?

No, wat fannſt du denn vertellen, Smet?

De Smet Smitjahn regte:

Et was enmal en Schaper , dei lag under en

Widenboom ſtredelange un ſchrie ut vullen Halſe:

Ach, ed verhungere ! eď verhungere !

Da kam en fremd Miniche daber, höre dat

Gellage un Gejauchze un ſegte :
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Warum ſteiht hei denn nich up un geiht in

dat Dörp da, dat keinen Büſſenſchuß von hier ligt ?

Hm, antwore de Schaper, un wiſe mit finen

einen Beine in de Höchte, un hobgahne dabi, wenn

ed upſtahn wolle , ſau bruke ed man minen Fret

büel da von der Wi'e 'runder tau langen . Aber

ed verhungere ut Fulheit. 58 denn nein Min.

ſche up Gottes Erdbodden , dei ſeck ower meck ar

men Minſchen erbarmet ?

Bi düſſen Schaper fällt med in , ging de Schos

ſteinfeger Buſemann wider, wat emal en Schapers

knecht mit finen Heren ſproken het. De Here kummt

up'n Anger un ſieht ſinen Anecht an un ſegt:

No , Jochen, wat weente?

Ja, Here, lachen wer ' eď nich !

Jø wol de Wulf twiſchen den Schaapen eweſen ?

No de Schaape willt wol nich twiſchen de

Wülwe gahn !

Denn het hei wol eint henenohmen ?

Ja, bringen werd hei keint!

Da het wol de Wulf dat Schaap wegeſleepet?

Ja , dat Schaap will wol keinen Wulf wegs

ſleepen !

Før denne midde in't Holt elopen ?

No, in de Rerfe werd hei wol nich lopen !

Het hei denn keine Hunne bi ſed ehat ?

No, Katten ſind et doch nich !
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Jø hei'r denn nich hinderher egahn ?

Ei, vorher wer' edf doch nich gahn !

Schaper, het denn de Wulf dat Schaap upa

efreten ?

Ih , dat Schaap werd doch den Wulf nich

upfreten !

No, denn mot ed ehne doch wol wat an ſinen

Lohne 'awtreden ?

Gi , tauleggen werd hei meck wol nir !

Dat weren twei näſewiſe Schapers, von denen

jů vertellt hewt, fegte de Longarber von'n Damm

dore ; nu ſchöllt jü of von'n gelehrten Schaper hören.

Tau'n Daumprobſt kummt en Schaper ut'n

Stifte un het en Anliggen. Aber ſau geſwinne

wie'n in de Schaperkare früpt, fummt'n nich tau

groten Heren in't Hug. Det Morgens is de

Daumprobſt in der Rerken , hett et, nahher ſtudirt

hei ; denn ſitt hei bi Diſche, Nahmiddages is he en

betchen inenippet un Abende will't fecf nich ſau

recht paſſen.

Andern Dages kummt de Schaper. wedder un

de ole Fleitche geiht taun tweitenmale los.

De Schaper teiwt bet taur Middagestit un

denket : Sau'n Daumprobſteten were of wol nab

dinen Snabel eweſen ! Aber de Bediente tummt

up ehn tau un let ehn grow an, ( ſau Bedienten

ſind noch gröwwer as ehre Heren ):
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Hew' ed ehne nich ſchon giſtern eſegt, dat red

de Here bi'n Eten nich ſtören let ? Ed hew ' den

Heren ſegt, dat hei'r ſchon duſendmal eweſen is,

hei will aber mit ehne nich ſpreken. Hei fall et

feck upſetten laten, wat hei will.

Ih , dat kann eď ſülwenſt, ſegt de Schaper,

nimmt en Stücke Papier un en Bliſtiden ut'r

Taſche un ſchriwt 'ne Rege drup. Bringe hei dat

mal finen Heren, fä'e, ed will up de Antwort warten .

Et duert nich ſau lange , ſau kummt Johann

wedder un ſegt mitn fründlichen Geſichte (ſau'n

Bediente maket immer dat ſülmtige Geſichte wie

de Here) :

Schaper, hei fall glik herint fomen ; hille, hille!

Schaper, reip ehn dei Daumprobſt entgegen,

wat bedüt denn dat , wat hei da ſchrewen het :

„ Un de leiwe Gott ſprok tau'r Düwel ? .

Jh, meine de Schaper, wenn de leiwe Gott

mitn Düwel ſpredt, ſau kann'n Daump rob ſt

of mit'n Schaper tören .

Un dat dee da of de Daumprobſt un de Scha

per freig nich allene finen Willen , nee , hei moſte

of fitten gahn un en Flung von'n Fäuhneten eten

un en Glas Win datau drinken .

Nu wolled wol of noch wat vertellen , fä

Pontchen Bormann, aber et werd ſchon ſtickedunkel

un wi mötet doch wol wege ſin.

--
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Ei , meinen de Andern , hewt wi ſau lange

ſeten, ſau könnt wi noch ’ne halwe Stunne länger

ſitten. Herr Wirt, de Gläſer ſind leddig !

Por olen Tiden , vertelle Pontchen , ſtund nich

wit von Hilmeßen ſau in differ Gegend, wo de Paß

ſteiht, en grot Dörpun in den Dörpe was ' n

grot Buer , eine von den Didtoppen , dei fonne

'ne Klockenſtunne gahn , ehe ſin Gang um finen

Acker 'rum kam . Nu foll'n wol denken , dat fau'n

rife Minſche an ſinen Eigendum genaug het un

fine Ogen nich up ſineb Nahbers Gut ſmetten herre ,

Aber dat dee hei doch ; ſau'n gizig Minſche is un

bliwt allebot arm ; un ſau verrücke hei , wo hei

konne, de Grenzſteine, pläuge finen Nahbers dat

Land aw un ſwor en Malen d'r veir fiwe dord en

falſchen Eid den Lüen dat Eigendum vor der Näſe

weg . Dat gung ſau lange gut , ſau lange dei

Dickkopp geſund was ; as hei aber krank word,

fung dat Gewiſſen an, ehne tau purren un an ſinen

Herzen tau freten , un hei mochte maken , wat hei

wolle , dei Worm krümme ſecť hen un her un hei

konne ehn nich dot krigen . Da leit hei finen Nah.

ber, den hei taur Leſt de Grenzſteine uteroet harre,

vor fin Bedde fomen un ſegte:

Lat de Grenzſteine wedder henſetten , wo ſe

ſtahn hewt, ecf tann ſüß nich inſlapen .

Ne , fa de Nahber ; den Bogen ſlapp maken ,
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C

heilt de Wunnen nich un dat Word ut'n Mund,

de Stein utr Hand kom et nich wedder herint , un

du werſt in Düwels Klauen fomen un dine Strafe

mag fin, dat du in'n Grabe keine Ruhe heſt, ſon

dern den groten Keſerling , déi an miner Fohre

ſtahn het, bet an'n jüngſten Dag ſlepen mgſt !

De Böſewicht dee de Ogen tau un word bes

graben un de Lüe regten :

Et is gut, dat dei ut'r Welt is ! Nu bringet

hei doch keine Angſt un kein Herzebreken mehr un

der de Minſchen .

Aber ut'r Welt was hei doch nich ; denn ſines

Nahbers Flaut was nich in en holligen Boom

gahn : de Falſchſwärer harre in'n Grabe keine

Ruhe un moſte von Stund an, da hei graben was,

in der Nacht mit'n Plaug rund um ſine Felder

gahn , un den dicken Reſerling ſleepen. Un dabi

reip hei in ſiner Seelenpin :

Wo lat' ed'n ? wo lat' ed'n ? Hei mochte

wol meinen , wenn hei den Stein von'n Rüggen

herre, wolle hei ehn of wol von'n Herzen los ſin .

Aber dat Bölfen hulp nir un noch jekunder (all

hei wingern gahn un eck hew ' leggen hören , dat

ehn de Lüe da an'n Wellendike, in'n Drtſlumpe un

bi'n Boßenſchen Toren hört hewt.

Eck wolle man, hei begegne med enmal ! Wat
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meint jü wol , wenn hei uſch hüte Abend in de

Queere keime ?

Pontchen , ſegten de Andern , da werd'n jo

ornlich bange vor ! Warum deiſt du den Düwel

an de Wand malen ? Mit ſau Geſchichten mot fecť

nein Minſche awgeben !

De Jägers wollen nu weggahn un teiken nah'n

Medder ut ; et was ſtickedüſter un de Wirt mofte

ehnen 'ne leddige Pulle geben , da ſtellen ſe en

Talgſtümpel herin , dat ſe underweges lucht herren.

Se trampen los , weren aber noch keine hun

dert Schritt egahn, da make fecť en grülichen Sturm

up un en kolen Regen ſlaug ehnen in't Geſichte,

un wenn de Regen uphöre , ſau fäll Sni un ſe

mochten wol wünſchen, erſt hinder den Stadtmuren

tau ſin .

Up enmal tam wedder en Windſchur, as folle

Himmel un Ere undergahn un puff! was dat lucht

in der Pulle ute , un fe konnen keine Hand vor

den Ogen feihn.

Ih , ſegte de Longarber , nu fönnt wi an'n

Enne nich vorwarts un rüggewarts.

Un de verdammte Geſchichte, dei Pontchen vers

tellt het , mafet einen of noch ganz duſſelig , ſelfze

de Schoſteinfeger.

Maket doch keinen bange mit juen Geföre !

reip de Perudenmaker.
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Et were doch ſau öwel nich , wenn jü bange

weren, ſegte Pontchen , denn Furcht maket Beine,

un je eher wi tau Huſe tomet, deſto better iß et

vor jeđ Bangebüſſen.

No , Pontchen , antwore de Smet , et ſteiht

Jeden nich vor'n koppe ſchreben , wat hei in'n

Herzen denket, un ec glöwe, du heſt ded ſülwenſt

bange maket mit diner Spaukgeſchichte.

Un edf will Pott heten , wenn wi nich von'n

rechten Wege awekomen ſind ! reip Henni Achter

terken ; Smet, hew ' ed Recht oder nich ?

Ja, meck kummt et of ſau vor.

Sau fall med Difle un Jenne halen, wenn dei

Weg da nich de Boßenſche Toren is ! fa Pontchen

Bormann.

Geiht dat mit rechten Dingen tau ? fraug de

Peruckenmafer. Dat kummt'r von, wenn'n de vers

düwelten Spaukgeſchichten vertellt.

Jü Narren, lache Pontchen, de grote Keſerling

is längeſt wege un de dickföppige Ackermaun is

ſchon vor hundert Jahren verfult.

Ja, ſå de Peruckenmaker, dat is wol ſau; aber

Wulf bliwt Wulf, wenn'e ok de Tähne innebüßet het.

Jü Queeſenköppe , reip Pontchen , wenn jü

denn mit Gewalt en Späukeding feihn willt, ſau

will eď den Lort von Buren mal raupen . Bees

lichte kann edf'n ok en guen Rat geben .
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Junge, Junge, bidde de lohgarber, ſpotte nich ;

meiſt du nich, wat dat Sprichwort ſegt:

Dat du meck jo nich fleitchen deiſt, ſau lange

du in'n Holte geihſt !

Jh , wi find'r uſe Seſſe un fönn't wol mit'n

Späufedinge upnehmen ! antwore Pontchen.

Hei let dat Herfen nich , bet hei en Unglücke

anerichtet het ! meine de Perudenmafer ; wer ſed

in Spaß tau’n Schape maket , den frett de Wulf

in Erenſt.

Aber fein didföppig Buer, ower den ſchon ſeer

hundert Jahren Gras ewoſſen is, lache Pontchen.

Wat was denn dat ? reipen de Andern.

Rnirrknarr , knirrknarr ! fam wat de Fohre

herup, juſt as wenn Einer pläugen deit, un de

Plaug nich gut eſmeert is.

Da kummt de meineidige Didkopp, ſegte Ponts

chen ; aber eď wundre med , dat hei nicht röpt ;

hei is wol dorch dat ewige Raupen heiſch eworen,

wie de dicke Pape bi Sankt Andreis dorch dat veele

Preddigen ?

Wo lat ' eo'n ? wo lat ed'n ? dröhne et den

Anger herup .

No fumm man her, eď will't deď ſchon ſeggen !

ſchrie Pontchen.

Minſche, ſä de Smet, alltauſcharp maket ſchartig !

Da hören ſei et dichtchen bi ſeck :
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Mo lat' ed'n ?

Wo du'n läßt ? reip Pontchen .

Wo lať ed'n ? wo lať ed'n ?

D du Narre von Buer, wo du'n wegen 0 -

men heſt ! lache Pontchen .

Aber hei harre noch nich utelachet, da freig

hei 'ne Ohrfige, dat ehn de Ropp ſuſe. Den Ans

dern geſchach niç ; aber ſe weren doch grülich bange,

neihmen de Schöte undern Arm un leiten Pont

chen, wo hei was.

Dei were ok geren mitelopen , aber hei moſte

fin ſachtchen gahn, denn dat Spāukeding harre ehn

den dicen Keſerling upepacket un dee'n vor ſeck her

driben , wie'n Möleneſel. Wat moſte Pontchen ut.

holen ! Un as bei endlich vor de Stadt fam, ſegte

hei tau den Andern , dei up ehne warten deen :

Kinders , fä he, međ is ganz ſeltſen ; fatet med

en betchen under un bringet med nah Hus , fomet

morgen froih tau'n Froihſtücken , et ſall an'n Bes

ſten nid fehlen . Ih, wie is med doch ſau ſeltſen !

As ſe den andern Morgen feimen , funnen ſe

Pontchen Bormann noch in'n Bedde ; hei was dote !



De Höllenzwang.





1 .

Jodocus Remp.

De ole fründliche Rapziner mit den witten

Bare un den gluhen ſwarten Ogen , dei ſau veel

mit den lütchen Krabben up'r Strate hantire un

ehnen de utgeſnißeten Hilgenbilder gaw , - o jü

hewt'n wol noch ekennt , hei wao ut'n Stifte

bürtig , un Juden un Chriſten, fatholſce un luther

ſche, harren ehn geren , denn tau damaligen Tiden

leigen recť de Lüe nich in den Haaren um det Glo

bene willen , de ole Kapziner, Bader Pancratius,

het mal preddigt :

Qui habet in nummis, *) den ſchad't nig, dat

hei dumm is ; qui autem non habet in num

mis, **) den helpt't nig, dat hei nich dumm iß !

*) Wer Geld het.

**) Wer kein Geld het.

6
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Dat denke ed jedesmal in minen dummen Ge

danken , wenn ecf an Jodocus Remp denke, bi dene

jue Eldern wol noch willt in de Schaule gahn fin.

Hei was aber eigentlich kein Schaulmeſter,

ſondern fines Teikens en Koopmann, un da ſin

Brägenkaſten nich mit Sägeſpöhne utefuttert un

hei ſchon in ſiner Jugend en guen Rekenmeſter was,

ſau bleiw hei hübſchen tau Hus, wenn de jungen

Ladendeiners (wänzeliren gungen un ehr Geld ver

kloppen , un up diffe Wiſe harre hei in twintig

Fahren en paar hundert Dälerfen tau Hope brocht

un damit fung hei ſinen Handel an .

Aber et dure nich lange, ſau was ſin twintig

jährige Sweet fleitchen gahn, de Waaren un Kiſten

un Kaſten un fin Geldbüel fau leddig, wie 'ne

Seepenblaſe.

Nu ſegten dei rifen Lüe : Wo nig is , da

fummt of nig hen, un Jodocus Remp is von Ju

gend up de rechte Brauder von Meſter Woniķis

eweſen.

De armen Lüe regten : En Quentchen Glücke

is better wie'n Centner Verſtand ; wat het denn

den Jodocus fine Klaukheit ehulpen ? hei het ere

fent un erefent un taur Reſt iø'r 'ne Null owers

bleben . Wat wil nu de arme Minſche anfangen ?

Wenn ehn man unſer Eins helpen könne !

Pah , dachte Jodocus Remp , de Korinthchen
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fram is in de Brüche gahn , aber eck hebbe Kopp

ſchenie un Ellebogen un will meck ſchon einen Weg

maken ! Es will med ganz lütcheť henſetten. Res

ken un Schriben kummt in de Mode, minen Kra

techiſſen verſtah ed of noch; 'ne franke Fuſt geiht

med nich aw ; wat fehlt med denn noch an'n recht

ſchaffnen Schaulmeſter ?

Hei verkofte alſo fine leddigen Kiſten un fa

ſten , ſinen Träſen un ſine Pullen , ſchaffe ſeck 'ne

grote Foßperuce an , dei ehn en ehrwürdig Anſeihn

geben ſolle , denn dat deit fafen mehr a8

Gelehrſamkeit und Verſtand, un wer jeßunder de

Schaulmeſters mit ehren bebrillten Näſen un prött

fchen Gange ankickt un hört wie ſe ſpreket alle

tein Minuten ein Word un dat Word immer en

Pund ſwar, dei werd Jodocus Kemp ganz Recht

geben ; leit Teck 'ne ganze Rege Bänke maken ,

un dee of dat Beſte nich vergetten en ganz

Bund Haſelnſtöcke.

Denn, dachte hei, fau en twei Ellen langen

Bliſticken fummt den Gedächtniß gewaltig taur

Hülpe, un dat Gedächtniſſe is de Hauptſake bi'n

Underrichte un bi den jungen dögeniſchen Volfe

mot'n reck in Poſentur ſetten un Trumpf utſpeelen ,

ſüB (pucet ſe einen in'n Bart. Ja, ja ,

De jungen Hahnen owerall

Nich geren höret von'n Häuhnerſtall !
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Ed will aber ſchon henholen, dat ſe an Jou

docus Remp denken ſchöllt.

Dat ging nu ſau lange recht gut, ſau lange

Jodocus noch in ſinen beſten Jahren was. As bei

aber anfung bergaw tau gahn un hei en betchen

lungſch word , da ſpeelen enn de Bengeld up'r Näſe,

gingen Schaulen un wollen nich gut daun .

Tröſte Gott, wenn't erſt ſcheif geiht !

Dei eine un de andre Vader ſegte:

Wi mötet en junken Schaulmeſter hebben , dei

ole Stiefſchoot is gut in de Arwten ! Wenn uſe

Jungens keine klaufen Köppe herren, ſau leeren ſe

gar nix mehr !

Ach, dachte Remp, dei dat wol fafen höre

oder merke, wenn de Bengels dumm un ful find

un niy leeret , ſau legget de Lüe : Uſe Schaul

meſter iß keinen Schuß Pulber werth ; wenn ſe

aber wat leert, ſau ſegget ſe: Kifet 'mal, wat dei

Junge vor'n flaufen Kopp het !

Nu fam noch datau , dat dat Schaulgeld im

mer knapper word , weil ſect de Schaule verringere

un taur Leſt noch man de Kinder von den lütchen

Lüen ower bleben , un wenn dat Mond umme was,

un dat Schaulgeld betahlt weren ſolle, ſau heit et

immer :

De Vader iß nich inne , oder : de Mutter
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het den Kufferſlöttel verlegt , oder : wi mötet erſt

kleine Geld hebben .

Ih , dachte Jodocus Remp , von juen gladden

Rören hört dat Knurren in minen Magen nich up.

Eck hew' in minen Lewen nich eſeihn , dat en led

digen Sac grade ſtahn kann . Morgen in'n Dage

ſla ec de Bänke in'n Hucken un matr Obenklogen

von . Ohne Schaule werd’t of wol gahn . Ed bin

jo nich von olen Ehgiſtern. Reken un Schriben

ernährt of finen Mann. Un dabi fann ecf ganz

ſtille ſitten. Und bruke med nich mehr mit andrer

Lüe Kinder tau delgen . Un fann gahn un ſtahn ,

woed will. Man mot of mal den Glüde de

Hand beien .

Un ſau ſette hei ſed ſülwenſt aw un legte ſeck

up’t Awſchriben , ſtelle grote Relnungen up un

make Ingaben un Zuppliken an Könige, Kaiſer,

Fürſten un Grawen , wenn ſe ehn upedragen wo

ren . Aber wer diſſen Kram fennt, dei föft'n nich ,

un Jodocuế moſte feck de Finger lahm un de Ogen

blind ſchriben , eh hei en Daler tauſammen ſlagen

konne un hei were wol alheil verkomen , wenn nich

veele Mitbörger, dei ehn geren harren , weil hei 'ne

ganze Selſchop upmuntern konne un allerhand

Kinkerlitſchen tau maken verſtund, under de Arme

greppen herren . Davor word bei denn traftirt un

taur Leſt fam et daben, dat Dokus, ſau word hei
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kortweg enennt, allerwegen ſin moſte, wo de Lüe

lachen un guer Dinge ſin wollen.

Denn ſau gut wie ſüß de Potentaten ehre

Hofnarren harren , ſau gut moſten of immer arme

Düwels in der Stadt fin , dei in den Wirtshüſern

den Stadthanswoſt ſpeelen .
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2

Up'n leſten Heller.

Dat mot'n Spedelante weſen ſin , deien

Wirtshuſe den Namen leſte Heller gaw ; denn wat

will dat anders bedüen , af de Hoffnunge, dat de

Gäſte möchten jau reine plüdet weren, wie 'ne Goog

taun Lichtbraen , un dat de Geldbüel ſau ſlapp we

ren ſolle, wie’n Schötteldauf in 'ner Gahrköke.

No , wenn nu of nich immer de leſte Heller

in'n leſten Heller fleitchen gung , ſau word'r doch,

ſau lange hei ſteiht, manch ſchönen Daler verklop

pet, un de luſtigen Vögel, dei da ſungen, wußten

wol, dat'n , wenn'n bi Stimme bliben will, de Reble

nich dröge weren laten draf.

Nu mot'n ok noch in Anſlag bringen, dat vor

diſſen de Jagdgänger up'n leſten Heller Abende tau
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Hope keimen un ehre Daten up'r Jagd taun Beſten

geiben . De Eine wolle denn noch immer mehr er:

lewet hebben as de Andre, de Eine uze noch mehr as

de Andre, Fritſchen ſlaug noch mehr up'n Diſch as

Kunrädchen, un Piper flaufe noch duller as Slifer .

Dat gaw Hiße in den Gliedern un Brand in'n

Koppe un Füer in'n Mule, un vulle Gläſer, de Hiße,

den Brand un dat Füer tau löſchen , un da de Wirt

ſine Löſchanſtalten immer in guer Ornunge harre ,

ſau feimen de Gäſte allemal in den rechten Zug

un wer fedt vor Luſt un Hopphei nich früzige un

Tegne, den konn'n ok up'n leſten Heller finnen.

Nu was et mal an'n Abend vor Nütjahr, dat

da de Gäſte Kopp bi Kopp up den langen Bänken

hinder den nottbrunen Diſchen ſeiten un Sylveſter

fiern deen. Dat Wedder harre umeſlan , de Wind

fam ut'n Regenlode un de Sunne barre Sni un

Jø allheil wegelidet. Dat barre de Lüe recht ver

gnügt emaket un de Gläſer gungen un flungen

rundumme, as folle 'ne gewunnene Slacht efiert

weren, obtwarens taun Drinken inmer en Grund

bi der Hand is ; de Cine drinket weil et folt is,

de Andre weil't warm is , de Dridde weil et ehne

ſmocket, de Vere weil he döſtig is , de Fifte weil

Andre drinket , de Seſte weil Andre nich drinket,

de Sewente weil hei en Drud in'n Magen het, de

Uchte um dat fette Kram in'n Magen gehörig tau
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vermengeliren , de Negente weil hei keinen Apptit

taun Eten het, de Teinte" weil hei vor’n Roffe en

Weddern bet , de Elfte um dat Blaut antauregen ,

un den Twelften het et de Dokter verornet , aber

jo nich mehr as jeden Morgen in jeden Middag

un jeden Abend en Fingerhaut vull ; aber ſau'n

Wirt mett nich nah Fingerhäuen un fau ganz ges

nau nehmet et of man de Homepathen, un an dei

dachte vor diffen Nemmes , taun wennigſten kann ect

ſwären , dat an den Abend vor Nüjahr fein Home

pathe up'n leſten Heller was , ſüß were hei wol

ſchon an den Spiritusdunſte ſtorben , un davon

ſchriwt de Kronit nir. Wol aber legt de Kronik,

dat , 8 Allend allheil Leben un Füer was , de

Klockengeiter Pillmann , de ne Stimme wie 'ne Bees

klocke harre , utreip :

Kinders , wer fehlt denn noch, um dat Bind

vull tau maken ?

Alle feifen hen un her un reipen mit'n Mal,

wie ut einen Munne:

Alle Hagel, Dokus is noch nich da !

Wer ſegt dat ? fraug Dokus , dei eben in de

Dör trat ; hier bin ecf, guen Abend mitenander !

No , nu tann't losgahn ! reipen Aue un de

Eine wolle Dokus noch eher taudrinken as de

Andere.

Dei aber ſegte:
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Ed late meck hüte nich traktiren , aber eck will

ject wat upgeben un wer't nich ramen kann , betahlt

en Marjengröſchen.

Topp ! fäen Alle.

No, denn ſegget ’mal her :

Wat iß erſt daweſen , dat Ei oder dat Hauhn ?

Pah, ſegte Gine, dat weit jo en Schauljunge,

dat dat Rüfen ut'n Ei fummt, alſo is dat Ei erſt

daweſen .

Hm, fä Dokus , wo is denn aber dat Ei her

efomen ?

Richtig ! richtig ! reipen de Andern, dat Hauhn

is erſt daeweſen.

Sau ? ja Dokus, wo is denn dat Hauhn her

ekomen ? het et de Eſel in de Welt epruſtet oder is

et utn Ei ekropen ?

No, Dokus, ſau moſt du leggen, wie et is .

Erſt giwt Jeder ſinen Gröſchen .

Mit Lachen betahle Feder, und Dokus regte:

Kinders, ſä’e , ed bin nich kläufer wie jü un

ed kann't je wahrhaftig nich leggen ; jű mötet

mal den Zupperdenten fragen , dei werd et of

wol nich wetten.

Ih , dachte de dicke Delligſläger Klump , de

Gröſchen ärgert medł nich, aber dat ect dat Räthſel

nich eramet hebbe , dat verdrüt med un davor mot

eck den Lort en Pußen riten . Un denn ſprot hei lue :

ir
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Dofus , weiſt du wol , wat du hüte vor'n

Jahre hier regſt heſt?

Ei , du dice Kanonenpropp , lache Dokus, ed

weit nich mal mehr , wat eď vor 'ner Vertelſtunne

regt hebbe, geſwige denn , wat ſchon en Jahr her is .

No, ſau will ed et deck reggen : Du haſt eſegt,

du herreſt ſau'n old Baul , ſau'n Höllenzwang, mit

dene könneſt du den Düwel anmarſchiren laten un

dat wolleft du taufomenden Sylveſter daun ! Wat

meinſte nu wol, wenn wi deck bi’n Wore heilen ?

Klump , ſi kein Narre un lat Bauf Bauf un

Düwel Düwel fin !

Ne, ſegten de Andern, wi wettet et noch ganz

gut , un den Düwel willt wi ſeihn un wenn du

uſch wat voremaket heſt, ſau ſpucket wi ded up den

Zopp, dat'r an denken chaſt.

Ja , ed will't wol daun , aber Giner mot middes

gahn, ed allene fann dat Bauf nich ſlepen .

Hei dachte aber, dat ſed datau keiner finnen wolle

ut Furcht, un weil ſe da Alle ſau ſchöne feiten .

Un doch melle ſed Einer un Dokus ging mit

diſſen nah ſinen Huſe, freig en grot Baut her, dat

mit twei Slöttern verſeihn was, legt'r noch twei

Reimen umme un draug et mit ſinen Begleiter

ummeſchicht nah'n leſten Heller, wo Alle en lang

Geſichte maken , aß ſei de Beiden mit den Baufe

ſeigen ; denn de Eine glowte, dat Dokus ſau’n Baut
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gar nich herre, un de Andre meine : Et is üle

Wind up'r Hofdör. et giwt gar ſau'n Bauf nich.

Da is de Höllenzwang ! reip Dofus un (meit

dat Bauf up'n Diſch, dat 'et knacke un de Pullen

un Gläſer danzen .

Hym , ja de lütche Rösner Roſenmeier, dei dordy

en paar Schaulen lopen was un ſeck vor'n Ge:

lehrten heilt, is et en dütſch Bauf oder en latiních ?

Stecke'r de Näſe herint un fife ſülwenſt tau !

Ja , mafe du et erſt up , ed legge'r feine Hand

an, vor ſau Düwelsfram mot'n ſeck in Acht nehmen.

Dokus Remp ſlot dat Bauf up un ſegte :

Nu les !

De Kösner freig fine Brille ut'r Taſche, wiſche

de Gläſer mit'r Ecke von ſinen Rodidote aw, ſette

ſe up ſine Näſe un las :

Corpus Judas Canonicus .

Hm, hm, legt'e, dat'r Judas glik boben anſteiht,

is en Teiken , datt mit den Bauke nich richtig is .

Richtig oder nich richtig , reip de Stadtſchri

ber , Dokus , fang dine Zitatſchon an , dat wi den

Düwel noch in'n olen Jahre tau ſeihn friget ; dat

nüe willt wi nich mitn Swarten anfangen !

Ad , latet doch den Düwel von'n leſten Heller

wege , ſchrie de lütche Rösner datwiſchen, da fummt

nix Gues von . De ole ſelge Rekter Slipſtein

plegte darumme immer tau ſeggen :



133

Hunc tu caveto Romanum !

No, ſau vergifte de Ratten un Müſe mit di

nen Kramerlatin , fäen de Andern ; Spaß mot ſin ;

Dofus make dinen Jokus .

Kinders , Kinders , latet den Hokuspokus Ma

lochus, bidde de flaufe fütche Rösner ; de Doren

maket de Knutten , un de Klaufen ſchöllt ſe denn

upmaken, wenn't tau ſpäte is . Eck ſegge un bliwe

dabi (wie de ole Hefter immer ſegte) : Vaeh tibi

rid enti , quia most post gaudio flebis !

Wat bedüt denn dat ? fraugen Veele .

De Rösner räuſpere fed, ſtrepple mit der rechs

ten Hand an ſinen Bart her und legte :

Dat bedüt: Nah Regen kummt Sunnenſchin .

Et je doch en Glüce , in der Jugend wat eleert

tau hebben !

Ja, regte Remp, uſe Rösner iß en gewaltigen

latinſchen Hecht, et is man Schae, dat hei man bet

an'n Hal ſtudirt het un nich recht weit , wat hei

ſegt, mag hei Dütſch oder Latiniſch ſpreken .

Wat , reip de gelehrte Rösner , dat moſt du

med bewiſen !

Ne, ne, ſchrien de Andern , hei ſchall bewiſen ,

dat hei den Düwel danzen laten kann. Angefon

gen , Dokus, angefongen !

No , denn framet mal den groten Diſch aw ;
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twei mötet mine Leſebengelo ſin un den Höllen

zwang holen, ſüß fann ed'r nich inne leſen .

Up'n Diſch ! up'n Diſch !up'n Diſch ! reipen hundert

Stimmen.

Dokus dee tauerſt upſtigen un twei luſtige

Broider ſtellen fecť tau finer Rechten un linken,

un heilen dat Bauk.

Dokus fung an tau blädern un reip endlich :

Hier, dat is de rechte Stidde !

Und dit ſall of de rechte Stidde ſin von’n Juden

dofter Salm tau vertellen .
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3.

Judendokter Salm.

Ja , fiket med man nich an , wie de Rauh

en fremmen Doorweg ! De Judendokter hört'r

midde tau un was ok en olen , guen , verſtännigen

Minſchen. Bei draug Winter un Sommer 'ne

grote ſwarte Krimmermüße, en langen roen Män

tel, en gelen Rohrſtod mit'n witten Knoppe un 'ne

Veirportſchons -Snuftebadfødoſe. Dabi harre hei en

Paar Ogen in'n Koppe wie twei Gnippelſteine un

en langen witten Bart , dei ehne ower de Boſt

rede, un witte Locken hungen ehne under der ſwars

ten Müßen her. Dabi het ehn ſin lewe nein

Minſche lopen reihn, un hei ging immer wie de ole

Tamburmajor Polz bi'n Parademarſche, un wer enn

ſau recht anſach, dei moſte leggen :
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Et iß Schae, datt en Jude iø , denn da ſeite

en Borgemeſter inne, wie hei ſin mot.

Nu harre hei twarenß nich ſtudirt, aber hei

was doch en geſchicketen Minſchen un hei moſte

veelen Lüen, Juden un Chriſten, Riken un Armen,

wat bruken un et ſchall of ofters ehulpen hebben .

En Schelm was et aber doch of , un hei plegte,

wenn'n Einer fraug : Helpet et of, Dokter ? ſau

halw vor ſec hen tau leggen : Einen helpt et ges

wiß ; un mit den Einen meine hei feck ſülwenſt, un

dat mag of wol noch jekunder mit veelen Dokters

de Fall ſin.

Um dei Tit nu , da up'n leſten Heller Dokus

ſine Streiche maken ſolle, un juſt losegahn was,

den Höllenzwang tau halen , moſte de ole Juden

dokter, denn jau nennen ſe ehn , nich , weil hei

man Juden kurire, nee , weil hei en Jude was,

nah Bawenſtedt patchen, da harre ſect en rik Buer

nich dögeniſch efoiblt, un ſau rike Lüe wilt up

epaſſet ſin un vorzüglich ſau'n Dictopp von Buer ,

dei bild't fecť mal wat in !

De ole Salm harre finen Drank balle ine

roihrt un en blanken Daler in der Taſche, vers

fprok in'n Dagen d'r achte mal wedder vortauſpreken

un gung finer Wege.

Weil hei fect nu en betchen haspaſſet harre

un warm woren was, ſau dachte hei , up’n leſten
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1

Heller intaukehren un en Gläſchen Broihahn tau

drinken.

Wie hei aber an'n leſten Heller kam un den

Rumor un dat Gegröhle höre , meine hei :

Du ſchaft erſt mal in't Fenſter fifen un tau:

feihn, ob vor'n olen geruhigen Minſchen da noch

'ne Stidde leddig is .

Un hei ſtelle ſeck an't Fenſter un fach , wat

jü ſchon halw un halw wettet.

Jodocus Remp ſtund up'n Diſche, de beiden

Lefebengels tau ſiner Site un den Andern keiken

ehn an un maken fau, erenſthafte Geſichter , as

wenn ne Preddige dahn were.

Jodocus Remp las un las , as wenn hei dat

dide Bauf noch bet an't Enne leſen wolle.

Aber wer nich kam , was de Düwel, un da dat

Bauf, wo hei inne leſen dee , dat ole Kerkenrecht was,

ſau fonn'e ok wol nich gut fomen, un hei word jo

of nich eraupen .

Mit'n mal flaug de lütche gelehrte Rösner de

Dgen taur Site , leit vor Schrecken de' Pipe ut'n

Mule fallen , wenke mit beiden Hännen nah'n Fen

ſter hen, ſlaug wie'n dul Minſche um ſecť un was

mit einen Saße ut'r Stuben .

Wat is dat, Meſter Rösner ? reipen de Andern .

De Rösner aber ſtund da , witſchen wie'n Geiſt,

un wiſe nah’n Fenſter hen, un as ſe fed umſeigen
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-
holterpolter ! wat gaw dat vor'n Gelope !

Alle neihmen Ritut, as wenn ehnen de Düwel up

den Hacken ſeite, un de beiden Leſebengels leiten

dat dicke Bauf fallen, dat et trache, un de Beſwä.

rer ſtund da allene un mate en Geſichte, as wenn

hei ſeggen wolle :

Sind jű verrüdet oder bin ed verrüdet ?

Da bemerte bei einen Schatten an'n Fenſter,

dreihe den Kopp en betchen rechts, un klapps fell

hei mit allen Veiren taugliť up'n Fautboden un

rege nein Glid an'n Liwe.

De ole Dokter Salm ſchüddele mitn Koppe

un dachte :

Entweder ſind ſe Alle dicke oder et ſpäuket

Allen under der Müße. Moſt ded doch dat Ding

mal näger anſeihen !

Indeme make de Wirt de Dör up un ſegte:

Quadelspußen , et weret wol de hilgen drei

Könige ſin un de Mohrenkönig mag wol dorch't

Fenſter

Aber dei böſte mal in't Hus , að hei Samiel

up ſed taukomen ſach, un as Salm in de Husdör

trat, da flogen ſe Alle wedder in de Stube, un as

de Dokter ehnen folge , reit Einer dat Fenſter up

un ſprung herut un Alle maten hinder ehn her .

De Wirt aber word von den olen Dokter feſtehos

len un Salm reip :
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1

Ih, ih, jủ Bangebüfen reggt immer, de Ju

den hewt keine Ruraſhe, un jü Alle lopet vor med ,

den olen ſiebzigjährigen Judendofter, wie ne Ratte

vor'n Hund weg ?

Kinders , Kinders , reip de Wirt , fomet man

wedder herint, et i8 jo de ole Salm ut'r Heeren

ſtraten, dei feinen Rinne wat tau Lee deiht. Do

fuß , wake up ; Roſemeier, wo ſteckeſte ? Rumm

man ut'n Keller wedder herut, et is halbig twelbe, de

Punſch verderwt, un wi mötet doch dat nüe Jahr

leben laten !

Nahgerade was de Stube wedder vull, de

lütche Rösner aber mate de Kellerdör en betchen

up, un fraug de Wirtin :

Få et of wirklich de ole Salm ? Man kann den

Düwel nich truen, hei nimmt Geſtalten an, et is

en Lorf !

Un 48 hei in de Stube trat un den olen

Dokter hinder ſiner Pulle ſitten ſach, fegte hei :

Ed konn't glik denken , dat'r niy anne was .

De ole Rekter plegte immer tau ſeggen , wenn de

Rede up'n Düwel fam : de eine Minſche is den

andern ſin Düwel ; un eck Herre de Safe glik unders

focht, – wenn man Einer herre middegahn wollen.

Un de ganze Suppe het eigentlich de dide

Delligſläger da ineroihrt, ſegte Jodocus Remp , de

1



140

Didlopp ſall med of dat dicke fiewuntwintigpün

nige Bauť nah Hus dragen un eck will min Lewe:

dage nich wedder den Düwel an de Wand malen .

Med gelinget doch kein Erenſt un fein Spaß

un ecf mag anfangen , wat eck will, ed fome alles

mal bet ober de Ohren in'n Pump tau ſitten .



1

Twei Fleigen up einen Klapp.

1



1
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!
De Stadtſchriber Weleke plegte tau ſeggen :

Mit drei Minſchen fang' ecť keinen Strit an :

mit'n Borgemeſter nich, mit'n Papen nich un mit'n

Awfaten mal gar nich. Denn dei verſtaht einen

tau quaddern , de Cine noch better as de Andre.

Wer den Borgemeſter antidet, gegen den geiht

den ganze Magiſtrat los mit Allen , waťr anne

hänget un bummelt ; wer de Papen anreget , den

beitet ſe hier unnen un da boben en grülich Füer

an ; wer aber gar mit ſau'n Dokter utriusque ju

rie anbindt , dei mot fule Fiſche eten un frigt

Släge datau .

Ja ja, ja ja , vor fau'n Awkaten mot'n noch

Manſchetten hebben , wenn hei halw dot is , un de

ole Klaue ut Peine harre ganz Recht, wenn hei ſegte :

Wenn ſe en Awfaten upehänget hewt, un en

ehrlich Minſche geiht'r under her, ſau fällt de Am

kate 'runder un ſleit den ehrlichen Minſchen dot.
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Nu were et aber ne Dummheit, wenn'n glö

ben wolle, dat alle Borgemeſter, Papen un Awkaten

dorch de Bank dögeniſch Vollweren . Dat will

ed nid behaupten , ſüß kriget ſe med bi de Oh

ren un veele Hunne - is de Haſe dot ; aber

ſau’ne lütche pupige Geſchichte will eď jed vertel

len, dei ſecť hier taudragen het un in der en Awkate,

en Pape un en Borgemeſter de erſte Vigeline ſpeelt.

De hochfürſtlich ſtifthildsheimſche Hofgerichts

awkate Sylveſter Melchior Tillis was de kläufſte

un kneepiſte Awkate in'n ganzen nedderſächſchen

Kreiſe, un wer 'ne ſmerige Sake . harre un wolle

oder moſte ſe wedder reine waſchen laten, dei ging

tau feinen Andern as tau'n Kaiſerlichen Notar

Tillis , dei fecť vor'n Düwel nich fürchte, den aber

alle Hofgerichtsräte, Borgemeſter un Syndiken ſcheiw

anfeifen , weil hei Jeden ratſchweg de Wahrheit

in'n Bart ſegte un ſe Ade tauhope lächerlich make,

wenn ſe ober den Strang ſlan wollen , un wer ehne

en Stein in den Weg legte, dei brufe vor Spott

nich tau ſorgen un fonne Gift drup nehmen , dat

ehne de loſe Vogel mal en Neſt taurechte maken

wolle, dat de ganze Stadt ower ehne lachen moſte.

Mit'n Borgemeſter harre hei recť ſchon oftero

in den Haaren elegen , un de Eine ſmeit den An

dern , wo fe man immer konnen , en Klop in den

Weg ; aber wie füer un Water weren ſe, as Syl
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veſter Melchior Tillis up’n Borgemeſter , dei nah

den Vermögen von 'ner olen Fru Waſe gewaltig

eangelt un ſnappet un immer up'n Teſtement edrun

gen harre , tau’r leſt aber doch nią kreig , weil ſe

plößlic ſtorben was un de nägeſten Anverwandten

Allens owerſlufen deen , ed ſegge, ſe woren ſpinne

find, as Tillis up’n Borgemeſter en Dichtelſe make,

dat ſau heit :

Vor difſen, 't is all lange her,

Da was enmal en Buer,

Sau'n redyten
Hänſchenvorninſtall,

Klaufſnäblig von Natur.

Dei wolle Allens better baun,

As alle Minſchen deen ,

Un dispetire allebott,

Wenn Andere wat ſäen .

In finen Garen ging hei hen

Mit Körben, Kipen, Niden ,

De Appel un de Beeren woll'

Hei ſchüddeln, ſtofeln, plücken .

Da lachen ehn de Böme ut :

Wat ſchall Nid, Korw un Kipe ?

De Appel un de Beeren find,

Klaufſnabel, noch nich ripe !

Hoi feik de Böme vornehm an ,

Dee fine Näſ upímiten :

Meint jü , dat eck in Grenſt will

In fure Appel biten ?

7
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Nu dachte hei in finen Sinn :

Eck will ſau'n Dage’r achte

Noch teiben , un dann fleek hei reck

ut finen Garen ſachte.

As nu de Wöcke was dahen,

Da wolle hei ſeck langen

De Rörbe un de Ripen vull

Mit finen groten Stangen .

Da lachen ehn de Böme ut :

Wat fall deck Rorw un Ripe,

Klaufſnabel ? Juſt tau'r rechten Tit

De Deiw fä : Sei find ripe !

Da dee de Hänſchenvorninfall

De Ogen wit upriten :

Poß Blir , nu fann ed nich enmal

In fure Appel biten !

Sit differ Tit konnen ſe einander nich ver

knuſen , denn alle Börger wuſten , wat et bedüen

folle, un wo de Borgemeſter gung un ſtund, da

höre hei von Hänſchenvorninſtall un Klaukſnabel

un hei ſlaug ſecť en Knutten in't Dauk un dachte:

Teiw, Tillis, edł fatche deď mal wedder !

Sin Fründ aber , de dicke Paſtor Püſterich, de

ſine tweihundert Pund wog un den en immer up

hundert Schritt komen hören fonne , ſau ſnow un

puſte hei vor ſed , darum nennen ſe ehn of

Püſtrich, eigentlich heit hei aber anders , ed fann
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1

med aber nich glik up ſinen Namen beſinnen -- de

dicke Paſtor Püſterich, dei bi der Arwſchop vor den

Borgemeſter en betchen middehulpen harre, ſegte:

Tillis rolle man (wigen , dei bearwet jo de

Minſchen bi lebennigen liwe un tredet ſe

ut , ehe ſe dote ſind , Dei hungrige Aw -

fate . Teiw, ed will deck ſchon nägeſten Sonn:

dag up'r Kanzel einen verſetten !

Un dat dee hei of ; aber Tillis lache un regte,

að hei fort naher mal mit den Paſtor up'r Dom

herenwinſchenke tauſammen fam :

Je fetter de Pape, deſte leeger de.Miſſe!

Un as ſe den Paſtor utlachen, fä de Awfate :

Herr Paſtor, ſoll et wol wahr fin , dat ein

Geiſtliche up den andern lostrecket ?

Ne , dat foll ecf nich denken ! meine de Paſtor.

Hm, ſä Tillis, en Mönch het aber mal ſchreben :

Deo gratias,

Quia nos satias

De labore rusticorum ,

Quorum utimur uxorum

Per omnia saecula saeculorum !

Ho wi puſte un pruſte de Paſtor! Aber Tillis

regte mit folen Blaue :

Herr Paſtor, hei mot ſed an den frechen Pa

pen holen, dei dat ſchreben het.

Warte man, dachte de Paſtor, de Hund Tegt

,denks !" ed krige deck wol mal wedder !

*
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Un et dure of nich lange, ſau fell Tillis den

dicken Püſterich in de Hänne. Un dat kam ſau :

Sylveſter Melchior Tillis was twarens noch

nich bi Jahren , aber ſine Beine wollen doch nich

mehr ſau recht fort ; dat gue Eten un noch mehr

dat gue un veele Drinken was ehne in de Beine

togen un dat Zipperlein (meit enn alle Näſelang

ſau'n Wöden'r fiwe feſſe up't Krankenlager.

Nu lag hei'r wedder uppe un wenn hei ſeck

anrege, ſau moſte hei wie'n Heimefen quifen , un da

ſin Dofter immer en bedroiwet Geſichte mafe, wenn

hei fam un gung, un keine Medezin anſlan wolle,

ſau dachte Tillis, et ginge up'n Awmarſch, un ſine

Hushölderſche dachte dat of un ſegte :

Herr Dokter , ſä ſe un dee de Hänne falten ,

Pillen un Dränke un Sempplaſter un ſpanſche

Fleigen un Dokter un Fellſcheer un Apptheiker hel

pet nir mehr ; ſoll et wol nich gut ſin, den Paſtor

mal komen tau laten ? Wi ſind doch alle Min

ichen un mötet us an leſten Enne doch immer an

den leiwen Gott holen .

Ja, aber nich an den Papen.

Ja, et ſchicfet ſed doch nich anders ; un wat

wollen de Lüe ſeggen, wenn wat paſſire, un ſei

herren nich mal de Tröſtungen

No, regte Tillis, minethalben. Un hei dachte :

Wenn'n fau'n langen Marſch maken will, ſau
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kann en Paß of nich ſchaden . Hushölderſche, late

ſei med den dicken Püſterid raupen .

De Paſtor fam un ſegte, Tilis folle bichten .

Hm, ſä Tillis, hei weit doch , dat eck von Ju

gend up en Dögenich weſen bin , dat fann eck nich

läugnen. J8 dat genaug ?

Ne, ſau geiht dat nich ; enteln , enteln !

Ah, regte Tillis, gegen ’ne Specialinquiſitſchon

proteſtire ed.

Ja, dat helpt nir !

Pah, is denn dat Rechtsmiddel pro avertenda

inquisitione omni um der doben Nötte willen in

der Welt ?

Tillis , ſå de Pape, de ganze Dispetirerie is

keinen Pennig wert , will hei bichten, ſau abſolvir

ed'n ; ſüß nich ; da bit de Mus feinen Faen aw !

Ne, regte Tillis, eck will nich, un dreihe den

Paſtor den Rüggen tau un make , as wenn hei

inſlapen dee .

De Hushölderſche. weene , Tillis aber lache

un reip :

Eck hew ' en utglaſurten Magen un wenn med

nich Allens drügt , fau fann eck morgen wedder in

terminis un ' up'r Ratsſchenken erſchienen. De

Smerzen ſind wege , min Kopp is klar un luſt

taun Leben is of da . Ob dat den dicken Papen

ſine Heiligkeit tau Wege brocht het ?
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En paar Dage naher was hei wedder up ſinen

frecklichen Beinen un up finen erſten Utgange brochte

hei in Erfahrunge, dat de Borgemefter den dicen

Paſtor, de ehn ſegte, dat Tillis awrutſchen wolle,

taueſworen herre, de leegmülige Awkate ſolle an der

Kerkhofømuer twiſchen Deiben un Mordbrennern

graben weren .

Kit mal , dachte Tillis , ok inn'n Doe noch ?

No , Sylveſter Melchior Tillie lebet noch , un

dei beiden Snodderföppe ſchöllt et wol noch mal

foihlen !

.

Frien is ne luſt! Ja, nich allene vor Brut

un . Bröddigam, ne, ok vor andre Lüe ; de Hochtit

vor de Friers , de Mahltit vor de Gäſte !

Hei , wie luſtig gung et up Bitchen Clod'8

Hochtit her ! Da weren ſchon ſau veele Pullen

leddig , dat'n den Pipenbrunnen up'n Marke herre

midde utfüllen fönnen , un de Minſchen weren wol

un froh un fören mitenander von'n Hundertſten

in't Duſendſte un uſe Borgemeſter un Paſtor, de

midde bobenan ſeiten , proſten mitenander, wie't

rechtſchaffnen Gäſten taukummt.

Da dee red de Dör up un herinhumpele Syl

veſter Melchior Tillió un reip :
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Kinders , nehmet et nich vor ungut , dat eck

ſau ſpäte kome, ed hebbe erſt en Termin up'n hoch

fürſtlichen Hofgerichte aweholen un dat was 'ne

Röbelie, dei kein Enne nam .

De Brut ſtund up un regte:

Ih, Herr Dofter , wer nich fummt taur rech

ten Tit, bei is fine Mahltit quit; no et iø'r aber

doch noch vullup vor den Heren Dokter ; da is

noch en Plaß open twiſchen den Borgemeſter un

Paſtor, willt jü nich von der Gütigkeit ſin un da

henſitten gahn ?

Dante , danke ! ſegte Tillis, un gung fitten.

De dicke Paſtor dachte: Schaſt man en betchen

fründlich gegen den Spigbuben ſin , ſüß ritt hei

ded hier vor allen Lüen en Pußen.

Ei , ſegte de Paſtor, Herr Notarius , wedder

up'n Beinen ? Ih, dat freuet med, dat et wedder

geiht . Ed grattelire !

Danke, ſä Tillis , aber ſau ganz recht is et

doch noch nich mit med.

Ih, fraug de Paſtor, wo hapert et denn noch ?

E& weit nich, wat et eigentlich is , aber et

ligt med immer noch ſau dide vor'n Koppe un ed

hebbe faken ſau dulle Drömme, et is taun Dot

lachen , un leſte Nacht hew ' ed gar keine Ruhe hat.

Dat was en ſonderbaren Drom , wenn eď man

wüſte, wat hei tau bedüen het ?
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No, ſau vertelle hei et doch mal ! ſå de Pas

ſtor, hei maket einen ganz nügirig !

Edf wol't wol vertellen ; aber hei werd et

med an'n Enne öwel nehmen ?

Ek ? reip de Paſtor; pah , ed bin nich öwel

nehmern, man los davor !

Melchior ſchenke fecf en Glas vull in , brochte

et under de Näſe, ſnüffele en betchen von wegen

der Blaume , fippe et ower , ſmacke en paarmal

mit'r Tunge un regte:

Bi den kann man't ſchon utholen . Un nu

hört tau, Kinders. Aber up einen Beine fann'n

doch nich ſtahn ; proſt, Herr Paſtor , up'n lang

fründlich Biſammenſin !

Wahrhaftig, lache de Paſtor, wenn Tillie erſt

in'n Geſmad kummt , ſau werd hei wol erſt ſine

feb Pullen tau Bedde bringen un ut der Geſchichte

werd nix !

Man Geduld, Herr Paſtor, hei ſchau Allens

froih genaug hören.

Da nun Jeder wußte, wat vor’n luſtigen Vo

gel de humpelige Notar was , ſau wollen Alle dat

Lied geren hören, dat hei tau ſingen vurharre, un

et word ſau ſtille in'n Saale, wie in der Kerke.

Ja , fung de Notar an , med drömme leſte

Nacht: Ed lag wedder dotokrant un leit minen

Nahber, den Paſtor Hochehrwürden komen, um ſau'n
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betchen Awrefunge mit'n Leben tau holen . Aber

jű wettet wol, uſe gue Paſtor is en gewiſſenhaften,

ſtrengen Heren , un da et meck tau witlöftig was,

mine Sünden enteln uptautellen ed fä , ed

wolle ſe in Bauſch in Bogen bekennen , ſau

wolle hei meck nich abſolviren un edf rutſche aw,

ſau dögeniſch wie ed was. Nu was et med, as

wenn eď in de Höchte 'flog un in'n Himmel fam,

eck wolle ſeggen davor. Ec fund 'ne Dör un

dachte, ſchaſt mal herintgahn , aber ſe was tau

ſloten . Eck floppe mit minen Kruckſtock an .

Wer is da ? reep 'ne Stimme.

Ed ! ſä ecf.

Wat vor'n ed ?

Sylveſter Melchior Tillis, hochſtift-hildsheimſche

Hofgerichts-Umfate un kaiſerliche Notar ut Hilmeßen .

Da gung de Dör up, un Petrus feif herut

un ſegte :

Is hei de ſülwtige , den ſin Paſtor nich het

abſolviren wollen ?

Ja, ſegt ecf, dei bin ed.

Ja , denn deit't med leed , dat ec ehne nich

herintlaten draw . Wer nich abſolvirt is, fummt

nic herint.

No, wat fall ecť denn aber anfangen ?

Dat ſind mine Bohnen nich. Jeder drägt

ſine Hut fülweſt tau'n Marke.
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Dat is wol wahr ; ' aber en gut Word find't

doch immer 'ne gue Stidde .

No, wat isr denn ?

O , ecf bin en gebredlich Minſche un et is

med ſuer genaug eworen , bet hierher tau komen,

mine Beine willt med nich dragen un et were med

gar nich nah'r Näſe, wenn eck wedder taurügge

möſte wegen der Abſolutſchon.

Ja, wie kann eck deck denn helpen ?

D , raupe hei doch en Paſtor ut'n Himmel

'rut, ecf will of Alleno bichten un mit nir hinder'n

Barge holen .

Dat let ſeck wol maken ; teiwe hei en betchen .

Un hei flaug meck de Dör vor der Näſe tau

un ging .

Ed warte ne utgeſlagene Klockenſtunne, aber

wer nich wedder fam , was Petrus .

Moſt wol en Beförderungôgeſuch maken , dacht

ed , nam minen Kruckſtock un kloppe wedder an .

Da fraug wedder Eine :

Wer is da ?

Du leiwe Tit, ſegť ed , hewt jű denn gang

vergetten, mal wegen Tillis ut Hilmeßen nah'n

Papen tau reihn ?

Da mafe Paulus dat lütche Schuwfenſter in

der Dör up un ſegte :
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Ja, Petrus het'r med ſchon von eregt, aber et

geiht bi'n beſten Willen nich.

Willt et denn hier de Papen of nich daun ?

eck meine dei weren hier wol ſau queſenlöppſch nich,

wie da unnen .

Paulus fung an tau lachen un antwore :

Herr Notar , hei mot reine weg wedder nah

Hus un red da unnen awfinnen , hier boben kann

: ed ehne feinen anſchaffen.

Aber bi allen Heiligen , warumme denn nich ?

Meil, ſegte Paulus, in'n ganzen Him

mel fein Pape tau finnen is .

De ſpißige Notar heilt den Paſtor dat Glas

hen un reip :

Wol bekomm's !

De Paſtor freig ſin Snuppdauť herut un

ſnuppe ſeck.

De ganze Geſellſchop aber fung an tau lachen ,

dat de Fenſter bebern un de Borgemeſter ſprung

: Up ,un reip ganz lue :

Notar , klappe mal in ! Wi ſind lange böſe

Frünne weſen , aber von Stund an mot et anders

weren ; dat malet ehne Reiner nab ; ne , ne , dei

Geſchichte is prächtig un dat ja hei

den Notar liſefen in't Dhr dat hei den Papen

mal en Floh in't Ohr eſettet het, is dene ganz recht,

hei hält gar tau dulle up Rom un de Concilien .
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Kinders, ſå de Notar, dat jü ower den Drom

lachet, is ganz gut, aber wer fann da wat tau ,

wenn'n wat pußiges drömmet, un wenn jü nich

ſau'n Spektakel maket herret , fau herr' rd können

dat Ding utvertellen .

J8 denn de Drom noch nich ute ? fraug de

Borgemeſter.

O nee , de tweite Deil fehlt noch.

Notar, den dröwet jü - uſd nidy ſchüllig bliben !

reip de Borgemeſter.

Ja, aber diſſe Deil bedrept ſau halw un halw

ehne , Borgemeſter.

Dat deit nir ! ſä de Borgemeſter.

Vertellt, vertellt ! (cyrien Alle .

No , no , de Drom löpt jo nich weg ; latet

Einen doch erſt tau Queefe komen, et is jo keine

Hepiagd ; mal ingeſchenket, Borgemeſter, wer ſpredt,

mot de Tunge begeiten . Geſundheit, Herr Borges

meſter !

Proſt, Notar ! Aber nu in't Geſchirre, et geiht

gar tau ſchöne !

Paß up , flüſtere de Paſtor den Borgemeſter

tau, jeße kummt de Rege an dine Magnificenz.

An med ? fraug de Borgemeſter; ed woll'n

jagen, dat hei de Hacen verleiſen ſolle.

Stille ! ſtille ! reipen de Andern , de Notar

will anfangen.
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Alſo, regte de Notar , un ſticke ſed ſine lange

Thonpipe an , wie nu in'n Himmel fein Anfomene

vor med was , fraße eď med hinder de Ohren

un dachte:

Wat fängeſt du aber nu an ? Ih, gah ' en

betchen wider , velichte fummt under der Tit noch

en Pape an , oder du ſiehſt mal tau , ob du nich

dat Lokal findſt, wo de olen Heiden ſittet; et were

doch nich öwel, mit den olen Borgemeſter Cicero,

dei meck in der Jugend . ſau veel Koppbrelens ema

fet un manche harre Wore un Ohrfigen inebrocht

het, en betchen up latiniſch tau fören.

As eď nu ſau wider ſlendere , fam med dat

Geräuſche von veelen Stimmen entgegen . Wat is

denn dat ? dachte ed. Da ſady eck 'ne grote, grote

Dör, nocy teinmal ſau grot, wie de Himmelødör .

Da ſchaſt du mal ankloppen , ſä edł tau med

ſülwenſt; velichte fannſte da underkomen .

Heda ! upgemalet ! ſchrie ecť , un bollere an,

dat et frache; denn , dachte ecf, du moſt nu mit

Gewalt gahn, et geiht up'n Übend , wat ſchall dat

weren, wenn et Nacht werd un du fannſt nich in't

Bedde trupen ?

Wer i da vor der Hölle? reip 'ne knattrige

Räterſtimme.

Swerenot , dacht eđ , da biſt du aber an en

ſchön Lokal geraen.
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Eck beſunnt meck aber , kortweg un oberlegte

bi meck , dat et better were , in der Hölle tau ſin,

ag den ewigen Juden tau ſpeelen, un reip :

De Notar Tillis iß da un möchte wol mal

mit'n Düwel fören.

Ib , jau kumm doch herint! reip de Düwel,

make dat Höllendor ſparrwit up, drücke med dei

Hand un regte :

Willkomen, ole Swede, fummſt du endlich an ?

Et is gut , dat deck de Pape nich fri eſproken het,

ſüß wereſt du med ut'r Näſe gahn , un Jun

gens , wie du biſt , kann ecf hier brufen . Rumm

berint un dau, as wenn du tau Huſe wereſt. Et

werd deck wol gefallen. Aber bi dedi bliben fann

eď nich , du glöwſt gar nich, wat,ec un mine Lüe

tau daune hebbet. Ja, ja , wer de Exekutive het,

het immer de grötſte Laſt. Adjis ! Regiſtrire mal,

reip hei ſinen Zicfertarius tau, Sylveſter Melchior

Tillis ut Hilmeßen un foihre den Heren in de

Stube , wo de Erzſchelme find.

1. Edf folge den Ziçertarius, un hei brochte med

in en grot, grot Gelat , dat was ſtoppende vull

Minſchen , dei ſeiten alle up roen ſaffianen Stäubs

len, (möfen, drunken un ſpeelen Solo, Landsknecht,

beſten Buben, Hüpfen , Klabberjas, un ſchienen Alle

Luſt un liebe tau fin .

Aber Reiner bekümmere ſed um med , wiewol



159

ed da veele bekannte Geſichter fach ; eď nenne

aber feinen !

Von den veelen Stahn un lopen was eď

aber ganz matt un moie woren un ed herre en

Daler vor’n Stauhl gewen , aber ſe weren alle

beſettet.

Da reip ed den Zicfertarius, un ſegte:

Min leime Fründ , will hei wol von der Gü

tigkeit ſin , med en Stauhl tau beſorgen , -ed bin

ſwad up'n Beinen un fann dat Stahn un Gahn

nich gut verdragen .

Dat is en mislich Ding , ſå de Zidfertarius,

un feil hen un her ; endlich wiſe bei mit'n Stocke

ganz unnen án't Enne der Stuben hen, un richtig,

da was en Seſſel leddig !

Gd freue med un humpele ſau fnell ec fonne

hen un wolle med ſau recht gemächlich 'rint (mi

ten , aber

Holt ! reip wat hinder med , da bliwt hei wege !

Wat, ſegt ecf, draw'n ſeď denn nich mal hen

fetten ? De Herr Zidertarius het med diſſen Plats

anewiſet !

Ja , dei weit aber nicht, dat dei vor'n Andern

open bliben mot nah Negirungsbefehl.

Mit Erlaubniß tau fragen, ſegt eď, vor wene

is denn de Stauhl belegt ?

Vor den regirenden Borgemeſter von Hilmeßen !
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reip de Höllenbeamte ſau lue , dat er von up

wafe un min Drom en Enne harre .

De Notar harre noch nich uteſproken, as Ul.

leng, Jung un Old, Manngminſchen un Frunglüe

upſprungen , in de Hänne flaugen un Brawo ! reis

pen . Ut den Gejauchze aber fonne man den ſnu

benden Paſtor heruthören , dei ſecf den Buk vor

Lachen heilt un einmal ober dat andre ſegte:

Dacht ee't nich glit , dat de Borgemeſter of

an de Rege komen wolle ! Et iš man gut , ſüß

herre ec de Laſt allene dragen moſt. Ha, ha , ha,

ha, Herr Notarius, dat föhnet med mit ehne ut !

Hm , fã de Notar , et is jo man en Drom,

den Jeder utleggen kann , ohne en Joſeep tau ſin,

un wenn hei wider nix bedüt, ſau kann man'r doch

wol an ſeihn, wie man twei Fleigen mit einen

Slag drepen fann ! -



1

kinkerlitſchen.
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1 .

De Gluhfwanz un de Nachtwächter.

De Gluhſwanz geiht dorch de Luft an’n Hes

ben her ; wenn de guen Lüe ſlapet, denn bringt

bei den Heren Eten un Drinken , dat ſtehlt hei,

wo hei fann. Wer en treden ſieht un röpt :

Half Part ! den mot hei de Halbſchied runder

ſmiten .

Dat wußte de Nachtwächter Pillmann up'r

Bronſwifſchen Straten in Hilmeßen recht gut. Dei

wohne hinder den Wippeborn , denn Zucken harren ſe

tau damaligen Tiden noch nich .

Nu kam hei mal in der Nacht von der Wache

un as hei vor finen Huſe ſtund, fiet, da fligt

Gluhſwanz ober ſinen Koppe !

Half Part ! ſchriet Pillmann.
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Da gaw't en Gepolter in der Luft un et

fellen ſâu veele Pötte un Kettel un Inmaketunnen

up de Swungſtange an'n Wippeborn, dat ſe in

duſend Splittern terſtow .

Pillmann ſach da up'r Straten Botter un

Reeſe un Schinken vullup ; aber hei rege nir an .

Un da dee hei flaut dran ; den wecke Minſche ett

Düwel@ futter ?

i
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2 .

De dreibeinigte Hund.

Wenn de Späukeſtunne kummt , ſau reget et

ſed undern Nüſtäer Rathusfeller in Hilmeßen un en

groten dreibeinigten Doggen früpt ut'n Kellerlode,

dei geiht dorch de Stubenſtraten, ower de Bronſwitſche

Strate, dorch den Poggenhagen, um den olen Frihof,

wo jeßunder ' ne Schüne ſteiht un denn um de Annen

kapelle - dei is'r of nich mehr , - un hei mot'r

ieße vor hen un her wingern gahn , weil hei nich

rund umme komen kann ; genaug , hei fummt des

Weges , hunket ut'n Bronſwitſchen Dore dorch de

Judengaße ower de Steingraube nah'n Hohlampe,

un de Lüe ſeihet ſine Trappen , wenn dat Land

friſch ummegraben is .
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Wat mag denn dat in fecť hebben ? Da was

up'r Nüſtadt en Börgerboe, en dögeniſchen Bengel,

dei den Börgern veel Ungemac un Herzeleed andee

un dorch ſine leege Tunge Mannigen in Schuld un

Ungeduld brochte, ſau’n rechten Böſewicht, dei end

lich dei Kellertreppe 'runder ſterte un dat Genide

brok, un tau'r Strafe mot hei as Hund ſpäufen

gahn , un wer et nich glöben will, dei frage man

den olen Wittcher Snare , -- et is man Schade,

dat hei dote is , den het hei mal en Schrecken

innejaget. Dei woll'r of nich an glöben un dachte:

Quadelspußen fin Quadelspußen un keik in

der Nacht faken ut'n Kamerfenſter un dachte: Wenn'e

man mal keime ! Un da kam hei, un Snare ſegte :

Holt mal ſtille , wuttu ' mec nich en Breif

middenehmen ? Aber wie flog Snare ut'n Fenſter

hinder't Bedde ! Denn de Tebe recke rec un rede

ſed un word immer grötter, bet hei in Snaren ſin

Kamerfenſter fifen konne un glupe den Wittcher

an mit en Paar Ogen wie Gnippelſteine, un wenn

Snare nich ebeet herre, ſau were de Dobbe nich

wegegahn . Un en ganz Jahr un einen Dag ſtund

de dreibeinigte Hund jede Nacht Klode elben vor

Snaren ſinen Huſe un warte up den Breif.
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3.

De Gluhſwanz un de Hapziner.

De ole Kutſcher Johann bi'n Daumprobſte,

de het et nich ein mal, ne wol hundert mal ver

tellt, wat hei twiſchen der Marjenborg un de Röder

howwe erlewet het. Hei moſte enmal den Uepper

ſten von de Rapziners , en olen ſwaden Mann, dei

keinen Faut mehr vor den andern ſetten fonne ,

von Filmeßen nah'n Lammſpring'ſchen Kloſter fah

ren. Wie ſe nu hinder der Marjenborg weren, da

fungen de Pere an tau ſnuben un wollen nich von

der Stidde . Solt man ſtille! fã de ole Kapziner,

de Gluhſwanz fummt. Richtig, da kamm hei an'n

Heben her. Sall eľ mal half Part. raupen ?

fraug de Rutſcher. Ne , regte de ole Rapziner,
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Gluhſwanz (all herunder fomen . Un da kreig hei

ſin lütchek Bauk ut'r Mänteln un ( prof ſau'n la

tiniſchen Kram, dat moſte doch Gluhſwanz verſtahn,

denn rutſch ! rutſch ! lag bei ſau'n Ellen d'r teine

von'n Wagen up'n Felle. - Nu gah hen un hale

deck wat ! ſå de Rapziner tau'n Kutſcher. Dei

ſprung von'n Bocke, denn hei was gedrüſtig , weil

de Rapziner bi ehne was , ſüß herre hei'r wol de

Näſe vonne laten . Un wat ſach hei ? D, luter

klimmer-klammer Gold un hei wolle ſchon anfan

gen , tau grapſchen , da feik ehn Gluhſwanz mit'n

Paar Ogen an , dat ehn fin Mut in de Aſche fell,

un ſnupe ! ſatt hei wedder up finen Bocke , un

dachte: Ecł will med mine Finger nich verbrennen

un mine Seele gar nich !

1

Rein
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dort
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eig bei
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Iſtahn,

r teine

in hale

Dei

, weil

vol de

luter

anfan

mit'n

He fell
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4.

De Zeegenlammsrider.

Up'n Jßenſchen Paſſe gung et luſtig her un

Reiner harre en grötter Prott , as de Brabantſdye

Ketteldräger. Vor düſſen gungen veele Ketteldräger

dorck't Land , weil deſſen datr nich ſau veele Rop

perſmee weren , wie jegund. As et nu ſchon ſticke

dunkel was , ſegte de Retteldräger : Nu gue Nacht

mit'nander , ed will noch nah Hilmeßen .

No , ſä’n de Andern , gah nich weg , et fann

io Nemmes ſine Hand vor den Ogen ſeihn.

Ei , reip de Ketteldräger , un wenn ed up'n

Düwel henrien fall, ecf mot'r un mot'r hen. Un

ſau ſticke hei ſine Pipe an un gung . Hei was noch

keine tein Schritte von'n Paſſe, da ſtund en Zeegens

lamm vor ehne, ſtecke den Kopp twiſchen ſine Beine

8
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un word ſau grot , dat hei de Beine nidh an de

Ere krigen konne. Da gung et hen dorch dick un

dünne , un wo et dröge was, da word de Bock grot,

un wo et ſmerig was , da word hei ganz lütcheck

un tog den Ketteldräger dorch den Smaraş, dat

hei ſo bunt word wie 'ne Mulle ; drei veir Mal

gung et ower den Luedamm , ower den Oberfall,

immer rund umme , un drei veir Mal dorch den

olen Kapellenbogen, dei damals nod bi Wolshuſen

ſtund, un wenn ſe darunder weren, ſo word de

Bod ſau grot wie’n Perd un böme fec un ſtott

den Ketteldräger den Kopp an de Steine, dat ehn

dat Blaut an'n Liwe herunder kollere. Un wie ſei

nu jau'n Stunnen d'r veire herummejachtert weren ,

da heilen ſe wedder vor’n IBenſchen Paſſe; de Ket

teldräger fell halw dot in de Stube un as bei

vertelle, wat ehne mot harre , ſegte de ole Schaper

ut Ißen : Up'n ander Mal holt din leeg Mul un

male den Düwel nidy wedder an de Wand !
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5.

de Haſsjäger.

Vor düſſen ſtund vor’n Sßenſchen Holte 'ne

grote Linne, dei hewt ſe bi'r Verkoppelung uteroet .

Under der Linne was et aber nich richtig , un dat

was ſau :

Da was en groten Heren , dei was en gro

ten Schüttcher, un as et fort vor Hilgedag was,

fach hei en Küler in'n Holte , dei was’r nich here:

ſnit. Dei mot mine ſin , dacht'e, un fung an tau

jagen , aber hei fonne dat Deir nidh awrecken . Den

Dag vor Hilgedag ſegte hei un flaufe un ſwor dabi :

Ed mot den Rüler hebben , un wenn eďť of

an Hilgedag jagen fall ! An Hilgedag was hei den

Swine bi der groten Linne ganz in der Nächte,

leit fleigen , aber de Kugele pralle up’n Pelze aw
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un de Rüler ſliße den Jäger den But up , da lag

hei, un ſlaug de Ogen nich wedder up. Herre hei

nich können an Hilgedage tau Huſe bleben hebben ?

Un ſine Seele harre of feine Ruhe, in wenn de

hilmſchen Jäger un de Holtgänger 't Nachts bi

den groten Linnenboom vorbeikeimen, ſau ſeigen ſei

twiſchen elben un twelben en Minſchen , dei was

allheil grau herre hei en witten Plack an ſeck

ehat , ſau herre hei könnt ſelig weren

Gewehr hung an ’ner Twille in der groten Linne,

un en Hund lag tau ſinen Fäuten, un man könn'n

gewiſſe noch hüte ſeihen, wenn ſe de Linne nich

uteroet herren .

un dat



Erläuterungen.

Seite 3. Stidde, Stelle.

Andreis, Andreiwes , Andreas . kunträre, konträr , im Gegen

wit, weit . theil.

Ratsbuhow , Ratsbauhof. Nemmes , Niemand.
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174
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Seite 14 .
Kräugen , Krügen , Wirthshäus

fern.
Kämmerie, Kämmereifafſe.

breien , breiten . Sammtrat, Geſammtrath.

up’n Rifer, auf dem Viftr. Snaur, Schnur.

Sellſchop, Geſellſchaft.

Segger, Wortführer. Seite 15.

recke, reichte . Räppelfen , Räppchen .

wuttu, willft du. Eikenholt , Eichenholz.

leddig , leer .
Seite 11 .

fimeliren , grübeln . Seite 16.

keit, guckte, ſchaute. Hödyte, Höhe .

Titverdriw, Zeitvertreib. lifedal , gleichviel.

Freen, Frieden .

hotte hören , gehorchen.
Seite 17 .
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Seite 18. Seite 26.

Slarbenholt, leichtes, zu Schuh : Worp , Wurf, Auftrag.

werk gebrauchtes Holz ; Slar: verboet, verbotet , geladen .
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Seite 19.

Bedroiben , betrüben .
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Seite 28 .
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Gimſchen , Einbeckſchen . pröttſche, ſtolze.

ramenten , buffen un knuffen ,

lärmen , ſtießen und ſchlugen . Seite 30 .
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Seite 23 .
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Seite 24. awtaupannen , abzupfänden .
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Seite 31 .

Seite 25 . Dellig, Del .

fachtgen, langſam . Hauifen , Hufeiſen.
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Seite 32. ſhult, ſchalt.

ſpritchen , ſprißen.
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Seite 33. Seite 42.

upſternatſcher, widerſpänftiger. Buttenlänner, Ausländer .

malleurig weren , unglücklich
Seite 43.

ablaufen .

intaubucken , zu gehorchen .
Suſtraten , Sauſtraße , jeßt
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Seite 36.

Seite 44.

Kauhbeine, Gewehre.

truerhold, zuverläſſig .
Middages , Mittag8effen.

Seite 45.
Seite 37.

Tiſeken, leiſe.
hendahl, herab.

Ovelngünne , jeßt verdorben

Oberngünne (das Teufels -

loch).

Seite 38.

Seite 46.

verlüßt , verliert .

Nücke, Tücke.

fleigen , flögen .

Kraihen, Krähen .

teiben , warten .
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Seite 39. Seite 47 .
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Seite 49.

Seite 41 .
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droiget , trügen . ( Brink, Anhöhe).
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Seite 53. wenke, winkte.

Meſter Juchhei, der Halbmei- Haue, Hute.

ſter, Abdecker, auch Scharf
Seite 60 .

richter.

hale, holte.

Seite 54. Buße, Bude, Häuschen .

Snutentüg , Mundwerf, Mund . Fäutchen, Füßchen .

Klüterie, kleine Arbeiten .
barwiſch , barfuß.

dögend, tüchtig . Seite 61 .

Seite 55 . Doſt, Durſt.

Kuhle, Grube.
Woft, Wurſt.

Wöcke, Woche.
Stuten, Weißbrod .

uppe, auf, verbraucht.
Seite 62.

Seite 56. Schapp, Schrank.

Meſt, Meſſer.
quinfeliren , wie ein Vogel

fingen.

Seite 57 . ringe, geringe .

ſchonern, ſchonend.
bitau , beizu .

Tolterjochen , unordentlicher
doben , tauben .

Menſch. Nötte, Nüſſe.

Seite 58. Seite 63.

Knüppfer, Stockmeiſter, Prosummeſüß, umſonft.

foß .
Seite 64 .

uptauramen , rathen .

verſeigen, verfahen .
ſeiten , [aßen .

Packbeeren, Gepäck. Muldwormsogen, Maulwurfs

augen .

Seite 59.
Drüppen, Tropfen .

Ingewickelten , ein heimlich Geklöne, Stöhnen , Klagen .

zugeſtecktes Geſchenk. lifebat , gleichviel.



1178

Kaputt , Ramiſol , Weſte mit Seite 70.

Aermeln . verpläntert, vergeudet .

Drömmelien, Träumereien .
Seite 65 .

Hören, Hörner. Seite 71 .

Lucht, Licht.
fate, faßte .

unfläufſchen , närriſch . blüfterig, geblendet .

Leerke, Lerche. lorfſchen , verteufelten .

anhand, zuweilen .
Seite 66.

beliwe , beileibe .
Seite 72.

Ohrwörmeken, Ohrwurm .
Sültenmänneken , Pfaff aus

ſüß, font.
dem Sültenkloſter.

Seite 67 .
Seite 73 .

late, ſpät.

fröppele, froch .

Boſt, Zorn .
ſtorw , ſtarb.

Kummaw , Ausweg .
tide an, berührte.

döfig, trübe, gedankenlos .

queſenföppſcher, verwirrter . Seite 74 .

bimmeln , läuten . enteln , einzeln .

ſweeg, ſchwieg . nipe, genau.

Seite 68 .
verkrümelt, verkrochen.

Kolk, Strudel .
awſtofeln , abſchlagen, abſtoßen .

Bewehr, Lärm, Umſtände.
Seite 75.

moie, müde .
Spargenfelmaker, Hangwurſt.

wimmern (wingern) gahit, klaspern, klettern , klimmen .

unruhig umhergehen .
flunſchen , langſam, aber ge

ſchicht weren , ſich einigen .
räuſchvoll gehen .

meinewarken , ſchwer arbeiten .

awhaspeln , abhaspeln , mit
Seite 76.

Anſtrengung und ſchnell ar- Protekoll, Kopf.

beiten . inträen, eintreten .
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Seite 77 . Saieſack, Säeſack.

anemelt, angemeldet . Grauartſchen, Hänfling .

um Verlöw, mit Erlaubniß .
verknuſen , vertragen .

Seite 78.
Seite 85.

Tafelvolf, Gefindel.
Stebel , Stiefel

hetepetede , ſanft, leiſe, vor:

Seite 81 .
fictig .

verheddert, verworren . Lütche un Grote , nämlich

vor Düfſen, vor alten Zeiten . Schnäpſe.

henſleit, hinſchlägt. Taudrüppelſe, das Zutropfende,

Soflen, Sorſum ( Dorf). das Waſſer zum Weine.

redden , ritten . ba'n , baden .

gollner Winkel, ſo genannt ewoffen, gewachſen.

wegen der Fruchtbarkeit.
Seite 86.

Seite 82 .
ftreppeln, ftreicheln, ſtreichen.

ſeiten , ſaßen. wahnſchapen, dumm .

Stillſwigenderheit, im Schwei- Mundſpeel , Zeichen mit dem

gen .
Munde .

höchter, höher. Schöfelanten, Betrüger .

någeſten , nachften . Solokolörtu , Solo couleur tout.

leeg , mager. quantswiſe , hingeworfen , im

Sniggen , Schnecken. Vorbeigehen .

ſeck beſnuben, fich bereden.
Seite 87 .

Seite 83 . tauweddern , zuwider.

Sifenhus, Krankenhaus . manfe, dazwiſchen .

fülwtigen , felbigen . flaug , ſchlug.

Klütchen, Klöße. Mette , Meße.

döpen, taufen. tauhope, alleſammt.

Seite 84.

verpußen , eſſen .

Seite 88 .

verpoſamentiren, verfdymaufen .
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Seite 96.

Halbe, Seite.

Kegelboßele, Kegelkugel .

hollig , hohl .

ſwögen, viel reden, klagen .

Rufdemuſche, Verwirrung .

reineviren, reinigen .

Seite 97 .

Kröppels , die zerbröckelten

Rioje .

Seite 89.

deip, tief.

balle, bald, beinahe.

taurūgge, zurück.

allmählige, ziemlich große.

Röckſche, Köchin.

Seite 98 .

nahdemmalen, nachdem .

inbetügter , einbezeugter.

ſöcht, ſucht.

Seite 90.

Kattenklut , Kaßenkluß, Ercre:

mente der Kaßen .

Seite 99.

ſtügern , ſteigern.

quaestionis , in Frage .

pro bono publico , für das

allgemeine Beſte.

libellirten , klagbar gemachten .

Seite 91 .

Veertemal , Vesperbrod .

Krite, Kreide.
Seite 101 .

Wv lat ' eck ’n ?, Wo laß’ich ihn ?Seite 92.

gladbe, hübſche.

Seite 103.

Pläcke, Flecke.

krupet, friechen.

fdhemmerig , dyimmerig , halb :

dunkel.

Seite 93 .

verhadſtücken , ausmachen .

wäſſen , wächſern.

Daum, Dom.

verquerſch, verfehrt.

Seite 94 .

Motſchon , Motion.

Seite 95 .

de Schur, du jour.

Fleitche, Pfeife.

Seite 104.

Lutdien, Ludwig .

Seite 105 .

Döneken , Anekdoten .

8 Benfchen Scret , Borfumer
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Thurm , Bezeichnung eines
Seite 114 .

Angerweges in der Nähe Reſerling, Kieſelſtein .

von Hildesheim .
Flauf, Fluch .

Späufen , Spuk. graben, begraben .

Frien, Freien . Wellendik, Ortſlump , Län

fafte, feſt. dereinamen .

Seite 106.

wecke, welche.

awſmeit, abwarf.

Seite 116.

Diſſe un Jenne, der Teufel.

Seite 107 .

geliftet, geleiſtet.

Wermefert, Wermuth.

Heini, Heinrich.

Seite 117 .

Herken , Necken .

ſeer, ſeit.

dichtchen , ganz nahe.

Seite 118 .

ſeltſen, ſeltſam , nnwohl.

Seite 108.

Schafſee, Chauſſee.

wenne, wendete.

Seite 121 .

gluh , glühend .

Krabben , Kinder.

Seite 110.

hohgahne, gähnte.

Fretbüel , Freßbeutel.

Wi'e, Weide.

Seite 122.

Teikens , Zeichens.

Woniris, Wonichtsiſt.

Korinthchenkram , Victualien:

handel.
Seite 112.

Bliſticken , Bleiſtift.

wege fin, fortgehen .

Seite 123 .

in de Brüche gahn , untergehn.

Katechiſſen, Katechismus .
Seite 113.

allebot, immer.

pláuge, pflügte.

uteroet, ausgerodet .

Seite 124 .

lungich, furzathmig .

inne, zu Hauſe.
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Seite 125 .

Huden , Haufen.

delgen , plagen .

beien, bieten .

Rinkerlitſchen, Anekdötchen.

post gaudia flebis, wehe dir,

der du lachſt, nach der Luft

wirſt du bald weinen .

awframen, abräumen .

Seite 134 .

blädern , blättern .Seite 127 .

Goos, Gans .
Seite 136.

Seite 129.
patchen, gehen (Pat, Pfad ).

döyeniſch, unwohl.
Weddern , Widerwillen .

haspaſiet, beeilt, angeſtrengt.

Klocengeiter, Klocengießer .

Beeflocke, Betglocke.
Seite 137 .

Bind, Gebind Garn, die Zahl .

Leſebengel , die dem Leſenden

Seite 130 . zur Seite Stehenden (icherz

weiſe werden ſo die meſſes
pruſten , nieſen .

dienenden Knaben genannt) .

witſchen, bleich.
Seite 131 .

umſeigen, umſahen .
Slöttern, Schlöſſern .

ummeſchicht , einer um den Seite 138 .

andern .

Ritut, Neißaus.

böfte, bürſtete, rannte .
Seite 132.

Corpus u ., Corpus Juris Ca Seite 143,

nonici .

quaddern , ausdrücken .

auticket, anrührt.

Seite 133.

Hunc tu caveto , Romane, hüte
Seite 144.

dich vor dieſem , o Römer. kneepigſte, kniffigſte.

Vaeh tibi ridenti, quia mox ſmerige, ſchmußige.
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Seite 145 . Seite 150.

Nick, Stange.
Snodderkopp , ſchmupiger

Menſch.

Seite 146 .
proſten , tranken .

Fatchen , ſchneiden, fraßen .
Seite 151 .

Nöbelie , weitläufige Verhand

Seite 147 . lung .

Miffe, Meſſe. Seite 156.

Deo gratias etc. tau Queeke komen, zur Ruhe

Herr Gott , dir ſei Dank kommen .

Für alle Speiſ und Trank,
Seite 163.

Die uns die Bauerlümmel

geben ,

Heben , Himmel .

Mit deren Weibervolk wir Seite 166.

leben , Wittcher, Weißbinder.

So lang es wird noch Zei

ten geben .
Seite 170 .

Smaraş, Schmuß , Koth .

Seite 149.
Seite 171 .

pro avertenda etc. , zur Hin- Linne , Linde .

wegräumung jeder Unter- Schüttcher, Waidmann .

ſuchung. awrecken , erreichen .

Faem , Faden . Hilgedag , Weihnachten .

in terminis, in Terminen . Nächte, Nähe.

Bayerische
Staatsbibliothek
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